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NEUESTE NACHRICHTEN

FDP fordert Bundesfinanzverwaltung _
Eine Milliarde D-Mark soll eingespart werden - Die neuen Vorschläge zur Deckung des Defizits

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Die Fraktion der FDP hat im Bundestag den Antrag eingebracht ,
eine einheitliche Bündesfinanzverwaltung zu schaffen und in dieser Hinsicht das
Bonner Grundgesetz (die Verfassung der Bundesrepublik ) zu ändern . Davon
verspricht man sich die Einsparung von jährlich mehr als eine Milliarde DM , da
diese Summe durch die bisherige Aufteilung der , Finanzverwaltung zwischen
Bund und Ländern sinnlos verschlungen werde . Die FDP macht ihre Zustim¬
mung zu einer Erhöhung der allgemeinen Umsatzsteuer auf 4,5 Prozent von
der Annahme dieser Verfassungsänderung abhängig .

Angesichts dieser Lage setzte der Bundestag
die Beratung der' Erhöhung der Umsatzsteuer
von der gestrigen Tagesordnung ab .

Nach dem Antrag der FDP auf Verfassungs¬
änderung sollen die auf Bundesgesetz beruhen¬
den Steuern durch Bundesfinanzbehörden ver¬
waltet werden " und die Länder sollen die Ver¬
waltung der auf Landesgesetzen beruhenden

Steuern diesen Bundesbehörden übertragen
können , womit wieder die einheitliche „ Reichs¬
finanzverwaltung “ der Weimarer Republik her¬
gestellt wäre .

In Bonn erbrachten die Beratungen über die
neuen Steuern noch kein Ergebnis . Der Bundes¬
finanzminister hält an der Sonderumsatzsteuer
nach wie vor fest und ist bestrebt , wie man in

Deutsch ist die Saar"11
Deutsche Volkslieder wurden demonstrativ auf der Saarbrücker Maimesse gesungen

Saarbrücken (dpa ) . Auf der Saarbrücker Mai¬
messe ereigneten sich Zwischenfälle , bei denen
acht Personen vorübergehend festgenommen
wurden .

In einem bayerischen Bierzelt spielte die
Bauemkapelle in vorgerückter Stunde deutsche
Volkslieder , die von den Besuchern stürmisch
mitgesungen wurden . Auch das Lied „Deutsch
ist die Saar “ fehlte nicht . Bei den Märschen
wurde im Takt mitgeklatscht .

Nach dem Bericht der Polizei hätten die Teil¬
nehmer , in der Hauptsache Jugendliche , durch
Anstimmen nationalsozialistischer Lieder gro¬
ben Unfug getrieben . Die bayerische Bauem¬
kapelle ist inzwischen nach Beendigung ihres
Gastspiels abgereist .

Wie AP aus Paris meldete , bezeichnete ein
Sprecher des französischen Außenministeriums
die Kritik Bundeskanzler Adenauers an dem
Verbot der Demokratischen Partei an der Saar ,
die wir gestern Wiedergaben , als „bedauerlich ,
unbegründet und unzeitgemäß “ ,

In Bonn ist man der Auffassung , wie unsere
dortige Redaktion mitteilt , daß das Verbot der
DPS zu einer deutsch -französischen Sache ge¬
worden sei . Der Bundeskanzler war zuerst der
Auffassung , daß dieses Verbot eine selbstän¬

dige Handlung Hoffmanns , des saarländischen
Ministerpräsidenten , gewesen sei . Erst nachdem
er darüber seine kritischen Äußerungen gege¬
ben hatte , erfuhr er daß das Verbot vom
Außenminister Schuman verlangt worden war .

Die Bedeutung der Pariser Initiative hin¬
sichtlich des Verbots zeigt sich vor allem auch
darin , daß alle Klagen der deutschen Vertre¬
ter im Europarat gegen die undemokratischen
Methoden an der Saar sich nunmehr auch un¬
mittelbar gegen die französische Regierung
richten müßten .

Scharfer Protest Prags bei den USA
Prag (dpa ) . Die tschechoslowakische Regierung

hat in einer in scharfem Ton gehaltenen Note
bei der USA-Regierung gegen die Sendungen
von „ Radio freies Europa “ und gegen angeb¬
liche Verletzungen der tschechoslowakischen
Grenze durch amerikanische Soldaten prote¬
stiert . In der Note , die am Montag dem USA-
Botschafter Ellis Briggs überreicht wurde , wer¬
den die amerikanischen Besatzungsbehörden in
Deutschland „ständiger Spionage und anderer
Manöver “ gegen die Tschechoslowakei beschul¬
digt . Die tschechoslowakische Regierung be¬
trachte dieses Vorgehen mit „großer Sorge “ .

Die Hinrichtungen finden statt
Landsberg (AP ) . Die Ehefrauen der sieben

zum Tode verurteilten Landsberger Häftlinge
wurden gestern offiziell davon benachrichtigt ,
daß die Hinrichtungen vollzogen werden . Sie
dürfen ihre Männer am Donnerstag zum letz¬
tenmal besuchen .

Präsident Truman hat laut dpa ein Gnaden¬
gesuch für die sieben Landsberg -Häftlinge ab¬
gelehnt .

Der amerikanische Hohe Kommissar John
McCloy erklärte auf einer Pressekonferenz , daß
der Fall der Landsberger Häftlinge als abge¬
schlossen zu betrachten sei . Auf Grund der

Mit Rücksicht auf Fronleichnam erscheint
die nächste Ausgabe Freitag , den 25 . Mai ,
zur gewohnten Stunde .

Redaktion und Verlag

Mitteilung an die Ehefrauen ist anzunehmen ,
daß auch das Schicksal der beiden Häftlinge ,
die der Gerichtsbarkeit des - amerikanischen
Verteidigungsministeriums unterstehen , ent¬
schieden ist .

Diese beiden sind wegen Mißhandlungen von
KZ-Insassen mit Todesfolge verurteilt worden ;
von den anderen sind Oswald Pohl wegen der
Vernichtung des Warschauer Ghettos und als
Verantwortlicher für die Konzentrationslager ,
Paul Blobel wegen Befehls zum Massenmord
von 60 000 Menschen in Kiew , Werner Braune
wegen Massenmord an Juden und Zigeunern ,
Erich Naumann wegen Ermordung .von über
dreieinhalbtausend Menschen und Otto Ohlen¬
dorf als Leiter eines SS-Einsatzkommandos .
dem die Ermordung von 90 000 Russen zur Last
gelegt wird , zum Tode verurteilt worden .

Ruhrbehördesoll aufgelöst werden
Paris (dpa ) . Bei deft Besprechungen briti¬

scher , amerikanischer und französischer Regie¬
rungssachverständiger über das künftige
Schicksal der Ruhrbehörde ist nach Mitteilung
gutunterrichteter Kreise in Paris bereits in der
ersten Sitzung am Montag weitgehendes Ein¬
vernehmen erzielt worden . Großbritannien und
die Vereinigten Staaten werden , so wird in
diesen Kreisen erwartet , der Auflösung der
Internationalen Ruhrbehörde beim endgültigen
Inkrafttreten des Montanunionsvertrages zu¬
stimmen .

Wie weiter mitgeteüt wurde , hat der Ver¬
lauf der Besprechungen am Montag auch den
Hinweis auf die Möglichkeit gebracht , daß
Großbritannien weitgehend mit der Montan¬
union Zusammenarbeiten wird .

Feuergefecht zwischen Polizei und Polen
Detmold )dpa ) . Zwischen deutscher Polizei

und fünf Polen kam es in Augustdorf bei Lippe
zu einem schweren Feuergefecht .

Die Polen hatten in Münster einem Arzt das

Auto gestohlen und damit in letzter Zeit meh¬
rere Raubzüge unternommen . In der Nacht zum
Dienstag war ein schwerer ifaubüberfall ge¬
plant , von dem die Polizei Kenntnis erhalten
hatte . Als Polizeistreifen den Kraftwagen an -
halten wollten , sprangen die fünf Insassen aus
dem fahrenden Wagen und eröffneten aus Pi¬
stolen das Feuer , das von der Polizei erwidert
wurde . Das Auto rollte eine Böschung hinab .
Den Polen gelang es zunächst , im Schutze der
Dunkelheit zu entkommen .

Drei der Ausländer wurden bei einer Unter¬
suchung des DP-Lagers Augustdorf festgenom¬
men . Hier wurde auch ein erheblicher Teil des
Diebesgutes sichergestellt . Nach den beiden
noch flüchtigen Polen , die sich vermutlich im
Wald versteckt haben , wird noch gefahndet .

Koalitionskreisen vermutet , die Zustimmung
der Sozialdemokratie dazu 23} erhalten .

Beratungen werden schriftlich festgehalten
Die Beratungen des Bundeskanzlers und des

Bundesfinanzministers mit den Vertretern der
Regierungsparteien , die gestern stattfanden ,
wurden schriftlich festgehalten . Man hat bei
diesen Beratungen ein Defizit von 3,4 Milliarden
D -Mark errechnet unter Berücksichtigung der
vorgesehenen Änderung bei der ' Einkommen -
und Körperschaftssteuer sowie einer Erhöhung
der Umsatzsteuer auf vier Prozent . Man kam
bei diesen Beratungen zu der Auffassung , daß
1,9 Milliarden dieses Defizits von vorneherein
abgesetzt werden können Die zusätzlichen
Mittel für den sozialen Wohnungsbau und zur
Verbilligung des Dieselkraftstoffs für privile¬
gierte Verbraucher müßten dann auf den
außerordentlichen Haushalt übernommen wer¬
den . Die 8s/ 3-Zigarette , die einen Ausfall der
Tabaksteuer bringen würde , müßte zurück¬
gestellt und nur die Gehälter der Beamten im
aktiven Dienst und nicht auch die Pensionen
könnten dann erhöht werden . Weitere 200 Mil¬
lionen DM würden durch Fortfall der soge¬
nannten • Bagatellrenten (kleinen Renten¬
beträgen , die solche erhalten , die Arbeit und
Verdienst haben ) zur Erhöhung der übrigen
Renten frei weiflen .

Das Kabinett wird seine Stellungnahme zu
diesen Empfehlungen ebenfalls schriftlich
festlegen und dann erneut mit den Vertretern
der Regierungsparteien beraten .

Gaststättenspesen fallen weg
Bonn (Dr . R .) Der Bundestag nahm ge¬

stern überraschenderweise einen Antrag an ,
Wonach die sogenannten Gaststättenspesen , d . h .
die Ausgaben für die Bewirtung von Geschäfts¬
freunden in Wirtschaften nicht mehr steuerab¬
zugsfähig sein sollen .

Eine Beschränkung der Steuerbegünstigungen
von Ersatzbeschaffungen gemäß § 7a des Ein¬
kommensteuergesetzes wurdjf; ■angenommen . Der
Buhdestag erklärte sich gelten eine Begünsti¬
gung des Doppelverdienertums und lehnte den
Antrag ab , die Zusammenveranlagung selbstän¬
dig erwerbender Ehegatten aufzuheben . Der

'Höchstbetrag der Einkommensteuer wurde auf
80 Prozent des Einkommens festgesetzt . Die .
Verdoppelung der Pauschbeträge für Vertrie¬
bene , Ausgebombte usw . bei nachgewiesenen
Anschaffungen für Hausrat und Kleidung
wurde gestrichen . Die Steuerfreiheit von Weih¬
nachtsgratifikationen bis 100 DM wurde in das
Einkommensteuergesetz aufgenommen .

Die zweite Lesung der Gesetzesvorlage über
den Abbau von Vergünstigungen bei der
Einkommensteuer wird heute im Bundestag
fortgesetzt .

Finanzausschuß
erhöht Theatersubventionen

Stuttgart (Nü ) . Der Finanzausschuß des würt¬
temberg -badischen Landtags beschloß , den
kommunalen Theatern die Staatsbeiträge im
Gegensatz zur Regierungsvorlage in Höhe des
Vorjahres zu bewilligen . Danach erhalten das
Nationaltheater in Mannheim 250 000 DM ; die
Stadt . Bühnen Heidelberg und das Stadttheater
Pforzheim je 110 000 DM.

Die Staatstheater in Stuttgart und Karlsruhe
sollen die Staatszuschüsse gemäß der Regie¬
rungsvorlage erhalten , das sind für letzteres
886 600 DM.

Einschränkung des illegalen West-Ost-Handels
Lieferungsverbot von strategischem Material an westdeutsche Firmen

Washington ( AP/dpa ) . Die amerikanische Regierung hat am Dienstag auf Empfehlung
des amerikanischen Hohen Kommissars McCloy die Lieferung von strategischem Material
an Firmen oder Einzelpersonen in Westdeutschland untersagt , die mit den Staaten des
Ostblocks illegalen Handel treiben . Betroffen sind alle westdeutschen Firmen , die dem
amerikanischen Außenministerium von McCloy als am illegalen Ost -West -Handel beteiligt
aufgegeben wurden .

Weiter hat der USA-Kongreß am Montag
endgültig die Vorlage verabschiedet , durch die
jede wirtschaftliche und finanzielle Hilfelei¬
stung für Staaten gesperrt werden soll , deren
Staatsangehörige während der Dauer des
Koreakrieges kriegswichtige Waren nach der
chinesischen Volksrepublik , der Sowjetunion
und anderen kommunistischen Ländern expor¬
tieren . Die Vorlage wurde Präsident Truman
zur Unterzeichnung zugesandt . Zweck dieser
Maßnahme ist , den Fluß von kriegswichtigen
Waren nach Rotchina abzuschneiden . Alle Län¬
der , die von den USA wirtschaftlich unter¬
stützt zu werden wünschen , müssen nachwei -
sen , daß sie keine derartigen Waren in irgend
ein kommunistisches Land liefern .

Gleichzeitig teilte die Marshall -Plan -Ver -
waltung der Bundesrepublik 27,3 Mill . Dollar
zu ; davon 26,3 Mill . für den Bezug von Weizen
aus den USA und 1 Mill . für die Bezahlung
von Seefracht .

In einer Pressekonferenz in Frankfurt gab
Hochkommissar McCloy bekannt , daß er den
Bundeskanzler Adenauer in einem Schreiben
aufgefordert habe , die weitere Zuteilung von
Geldern und Gütern aus dem Marshallplan an
oben erwähnte Firmen ebenfalls einzustellen .
McCloy betonte , daß er sich damit eine dra¬
stische Einschränkung des illegalen Ost- West -
Handels verspreche , daß andererseits aber von
einem Wirtschaftskrieg des Westens mit den
Ostblockstaaten gegenwärtig keine - Rede sein

Statt Flakbunker — Aussichtshügel
Der große Flakbunker am Berliner Zoo , der 1948 auf Anordnung der Militärregierung gesprengt
werden mußte , ist jetzt vollkommen mit 425 600 Kubikmeter Trümmerschutt bedeckt und hat die .
Form eines 25 Meter hohen Hügels angenommen , der , mit einem kleinen Restaurant gekrönt
und mit Grünanlagen bepflanzt , nach endgültiger Fertigstellung ein beliebtes Ausflugsziel der
Berliner darstellen wird . (dpa )

'

Das eigentlich Bedrohliche

könne . Er kündigte eine eingehendere Export¬
kontrolle der Lizenzen , eine verschärfte Grenz¬
überwachung und schwere Sanktionen gegen
diejenigen deutschen Firmen und Einzelper¬
sonen an , die weiterhin mit dem Osten Handel
trieben .
Demonstration und Note wegen des Öls

Teheran ( AP ) . Vor dem persischen Parla¬
mentsgebäude ist es am Dienstag zu Zusammen¬
stößen zwischen kommunistischen Demonstran¬
ten und Anhängern des Ministerpräsidenten
Mohammed Mossadek gekommen , der sich aus
Furcht vor Anschlägen seit längei^ m in dem
Gebäude verbarrikadiert hat . Ein starkes
Polizeiaufgebot konnte mit Panzerunterstüt¬
zung in kurzer Zeit die Ordnung wieder her -
stellen .

Am Vorabend hatte Persien in einer scharfen
Note die amerikanischen Vorschläge zu Ver¬
handlungen zwischen Persien und Großbritan¬
nien über die Ölfrage als Einmischung in
innere Angelegenheiten zurückgewiesen .

Aus London verlautet dazu , Großbritannien
habe " sich in den letzten britisch -amerikanischen .
Verhandlungen verpflichtet , in Persien auf
keinen Fall Gewalt anzuwenden , ohne vorher
die Vereinigten Staaten zu Rate gezogen zu
haben Ein gewaltsames Eingreifen käme nur
im äußersten Notfall und wenn britisches Le¬
ben und Eigentum direkt angegriffen würden ,
in Frage .

H . B . Die persische Ölkrise hat in ihrer Wei¬
terentwicklung so viele Fragen aufgeworfen ,
daß man jetzt in den Kabinetten der Westmächte
um die richtigen Antworten verlegen zu sein
scheint . Sie hat in ihrer Gefährlichkeit die
MacArthur -Krise abgelöst , ohne allerdings in
der Öffentlichkeit die gleiche Aufmerksamkeit
zu erregen .

Wenn wir noch einmal wiederholen wollen :
es begann vor zwei Monaten mit dem Antrag
im persischen Majlis , dem Parlament , auf Ver¬
staatlichung des Erdölvorkommens , das durch
die Anglo - Iranische Ölkompanie gefördert , .ver¬
arbeitet und ausgeführt wurde , eine Gesell¬
schaft , deren Aktienmehrheit im Besitz der bri¬
tischen Regierung ist . Sicher ist , daß das Haupt¬
motiv zu jenem Antrag in der Welle von Natio¬
nalgefühl zu suchen ist , die die Völker des Mitt¬
leren und Fernen Ostens nach dem Kriege über¬
schwemmte . Wie weit die sowjetische Diplo¬
matie die Unzufriedenheit mit sozialen und in¬
nerpolitischen Zuständen in einen Fremdenhaß
zu verwandeln verstand , der sich natürlich zu¬
erst gegen Engländer , in China und Indonesien
auch gegen Amerikaner und Holländer richtete ,
ist natürlich nicht zu übersehen . Wahrscheinlich
war es ein Zusammenspiel beider Kräfte , un¬
terstützt von der mangelnden Erkenntnis oder
vom fehlenden Willen zu erkennen , daß die
guten , alten Tage der Kolonialherrschaft end¬
gültig vorbei sind und daß es sich darum han¬
deln muß , zu einer gedeihlichen Zusammen¬
arbeit auf der Grundlage der Gleichberech¬
tigung zu kommen .

Im Falle Persien könnte man der Krise ge¬
radezu eine komische Seite abgewinnen , weil
sich der Schüler des geliebten Werkzeugs des
Meisters , der Verstaatlichung nämlich , nun
selbst bedienen will , und es scheint dafür kein
„Besen , Besen , sei ’s gewesen !“ zu geben . Aber
das soll nur als Randbemerkung gelten . Es han¬
delt sich hier um drei Fragengebiete , die jedes
in sich die Möglichkeit zu den ernstesten Folgen
haben ; die persische Innenpolitik , der russisch¬
persische Vertrag vom 26 . Februar 1921 und die
britisch -amerikanische Konkurrenz .

Eine Regierung , deren Ministerpräsident sich
aus Furcht vor Attentätern im Parlament ver¬
steckt , kann nicht gerade als stabil bezeichnet
werden . So erhebt sich die Frage nach der Ver¬
handlungsfähigkeit und Autorität dieser Regie¬
rung , die den britischen Vorschlag , die Entschei¬
dung in diesem Streit durch einen Schiedsspruch
herbeizuführen , abgelehnt hat . Und die Englän¬
der müssen sich weiter fragen , wer eigentlich in
einem Lande regiert , in dem die Führer der
fanatisch -nationalistischen Fadayn - Islam -Sekte
in aller Ungeniertheit sich ihrer Morde brüsten

und der Regierung ein gleiches Schicksal andro¬
hen können .

In den guten , alten Tagen , von denen wir
oben sprachen , hätte man Truppen geschickt ,
um die britischen Interessen und Untertanen zu
schützen . Aber diese Tage sind vergangen , und
der russisch -persische Vertrag von 1921 sieht in
Artikel 6 vor , daß , „wenn eine dritte Partei ver¬
suchten sollte , eine Politik der Eroberung mittels
bewaffneter Intervention in Persien auszufüh¬
ren . . . und wenn die persische Regierung nicht
in der Lage sein sollte , einer solchen Drohung
zu begegnen , dann soll Rußland das Recht
haben , Truppen in persisches Gebiet einmar¬
schieren zu. lassen “ . Inoffiziell ist die Alarmie¬
rung einer britischen Luftlandebrigade be¬
kanntgegeben worden . Aber man sieht leicht
ein , welche Folgen ihr Einsatz im südpersischen
Abadan haben könnte , wenngleich die Sowjet¬
union dies „2. Korea “ mit eigenen Truppen
unter militärisch ungünstigen Verhältnissen und
mit geringer Aussicht auf wirklichen Nutzen
durchzuführen hätte . Man braucht nur an die
Flankenbedrohung durch die Türkei , die ameri¬
kanischen Fernbomber auf Cypern und die man¬
gelnden Öltransportmöglichkeiten denken .

Vor allem aber , und das ist das eigentlich
Bedrohliche an der Situation , hat es bisher an
einer richtigen britisch -amerikanischen Zusam¬
menarbeit gefehlt . Ja , es ist sogar , wenn der
Londoner „Economist “ recht hat , vor und neben
einer sehr zahmen amerikanischen Erklärung
gegen die Verstaatlichung zu einer scharfen
Konkurrenz zwischen der Anglo - Iranischen Öl¬
kompagnie und einer unabhängigen amerika¬
nischen Ölfirma gekommen , die der persischen
Regierung die Stellung von Technikern , Tan¬
kern und ihrer Verkaufsorganisation angeboten
hat , für den Augenblick der Enteignung bri¬
tischen Eigentums Man weiß , daß es Persien
daran völlig fehlt ; aber in der Tat wäre es be¬
dauerlich , wenn der persische Premier unter
dem Eindruck handeln sollte , er bekäme unter
leichteren Bedingungen Ersatz für die abziehen¬
den englischen Techniker .

Es würde doch heißen , daß die britisch -ameri¬
kanische Allianz, - die vor kurzem im Fernen
Osten auf eine harte Probe gestellt wurde , durch
die „schillernden “ Verlockungen des persischen
Erdöls aufs neue gefährdet wäre . Oder weniger
dramatisch ausgedrückt : daß die Einheitlichkeit
der „westlichen “ Politik noch nicht so weit her¬
gestellt ist , wie äe Bewohner eines „Niemands¬
lands “ gewahrt sehen wollen . Schließlich hängt
von ihr für die freie Welt zu viel ab , als daß
diese Einheitlichkeit von dem mehr oder weni¬
ger schnöden Gewinn an Gummi oder Erdöl ab -
hängen sollte , und selbst dieser Gewinn wäre
vermutlich sicherer , wenn er das Ziel einer
einheitlichen Politik bildete .

Paris ( AP ) . Der bisherige Chef der ECA -
Mission in Schweden , Michael S . Harris , ist
am Dienstag als Nachfolger -des in die Vereinig¬
ten Staaten zurückkehrenden Cattier zum Chef
der ECA -Mission in der Bundesrepublik er¬
nannt worden . — Bomber und Jagdverbände
mit 500 Maschinen von sechs alliierten Mäch¬
ten werden am Mittwoch die größten Luft¬
manöver nach dem Kriege über Westeuropa
beginnen .

Tokio (dpa ) . Die japanische Regierung er¬
teilte am Dienstag erstmals seit Kriegsaide
einer Fluggesellschaft die Lizenz zum Betrieb
einer eigenen Linie auf inner japanischen Strek -
ken .

Wien ( dpa ) . Der britische Außenminister Her¬
bert Morrison , traf gestern von Bonn kommend
auf dem Wiener Flugplatz Schwechat ein .

Rom (dpa ) . Die Fußballelf des süddeutschen
■Tugendmeisters FC Bayern München kam ge¬
stern in Bari gegen eine dortige Auswahl zu
einem 3 : l - (2 :0)-Sieg .

Bonn (dpa ) . Die Bundesregierung hat dem
Bundesrat den Entwurf eines Gesetzes über
Getreidehöchstpreise im Landwirtschaftsjahr
1951/52 zugeleitet . Danach bleiben die zur Zeit
bereits geltenden Getreidepreise unverändert .
Roggen zwischen 366 und 388 DM je Tonne ,
Weizen zwischen 406 und 428 DM . Futter¬
getreide soll 360 und Industriegetreide 380 DM
je Tonne kosten . Malzgerste 420 DM.

Bonn (dpa ) . Der Präsident der Beratenden
Versammlung des Europarates . Paul Henri -
Spaak , der am Montag in Bonn eintraf , hatte
gestern eine Besprechung mit dem SPD -Vorsit¬
zenden Dr . Kurt Schumacher .

Köln (AP ) . Bei einem schweren Gewitter wur¬
den zwei Jugendliche bei Köln auf einer Land¬
straße vom Blitz getroffen . Der eine war auf
der Stelle *tot . Sein 13jähriger Spielkamerad
wurde mit schweren Verbrennungen in ein
Krankenhaus cingeliefert . Die beiden Linder
hatten während eines Platzregens unter einem
Baum Schutz gesucht .
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Die letzten Hinrichtungen
Es besteht kein Zweifel mehr, daß die sieben

Landsberger Häftlinge, die seinerzeit bei der
großen Revision der von amerikanischen Ge¬
richten gegen Deutsche gefällten üeteile nicht
begnadigt worden sind , hingerichiet werden.Damit wird hoffentlich endgültig ein Schluß¬
strich gezogen unter eine Politik, die irt deut¬
schen Volke oft lauten und berechtigten Wider7
Spruch hervorgerufen hat . Daß es wiederum
eine Entscheidung geworden ist, die bei uns
mit sehr viel inneren Vorbehalten aufgenom¬men wird , hat seinen Grund hauptsächlich in
der überlangen Verzögerung dieser nun un¬
widerruflich gewordenen Hinrichtungen. Selbst
wenn man vorbehaltlos die Schwere der Ver¬
brechen, die diese Deutschen sich haben zu¬
schulden kommen lassen, anerkennt , wenn man
zugibt, daß sie Taten begangen haben , durch
die sie sich außerhalb jeder menschlichen Ge¬
meinschaft gestellt haben, wird man doch nicht
so leicht darüber hinwegkommen, daß sie in¬
zwischen viele Tode gestorben sind. Gibt es
für einen Menschen etwas Grausameres als
ständig in der furchtbarsten Ungewißheit zwi¬
schen Leben und wahrscheinlichem Tod zu
leben? Wären die sieben kurze Zeit nach dem
Urteilsspruch hingerichtet worden , hätte kaum
jemand mit ihnen Mitleid gehabt . Aber so wird
ihr Tod für viele Menschen mit einem etwas
bitteren Gefühl verbunden sein , mit dem Emp¬finden nämlich, daß Gnade oft besser als ab¬
straktes Recht , und Milde , mindestens politisch
gesehen, klüger als Vergeltung gewesen wäre.

o. h.
Wir sind auch für den Frieden

Das muß man anscheinend immer wieder be¬
tonen , um keinen Mißverständnissen zu begeg¬nen, und vor allem, well es immer noch Litera¬
ten gibt, die so tun , als ob sie mit einem be¬
tonten Einsatz für den Frieden eine besonders
mutige Tat vollbrächten. Es kommt natürlich
darauf an, was man unter „Frieden“ versteht ,es kommt darauf an, wer das Wort aussprichtund wie es gemeint ist. Wir hatten bereits des
Öfteren Gelegenheit, auf die Instinktlosigkeit
gewisser Intellektueller hinzuweisen, die auf
die aus dem Osten dringenden Schalmeientöne
hereinfallen , und es ist besonders betrüblich
zu erfahren , daß auch Reinhold Schneider zu
ihnen gehört, ein Mann, der mutig der Tyran¬
nei des Ungeistes im Dritten Reich 'entgegen¬
getreten ist . Es ist schon aufgefallen, daß der
nach dem Zusammenbruch äußerst ergiebigeStrom seiner Produktivität in der letzten Zeit
nachzulassen schien . Dem ist aber nicht so. Der
Dichter hat ihn nur abgeleitet, ausgerechnetnach dem Osten. Er ist Mitarbeiter bei der in
Ostberlin erscheinenden Zeitschrift - „Aufbau“
geworden, er veröffentlichte im kommunisti¬
schen „Union -Pressedienst“ einen Aufsatz, in
dem er den Alt-Landesbischof Wurm wegenseiner Zustimmung zur Abwehr des Westens
gegen die militärische Drohung Sowjetrußlandstadelt und soweit geht, die christliche Gesin¬
nung des greisen Landesbischof anzuzweifeln.Demnach wäre es also „ christlich “ , der drohen¬
den Vernichtung aller abendländisch-christli¬
chen Kulturwerte tatenlos zuzusehen. Für eine
solche Haltung haben wir "kein Verständnis,und es ist schmerzlich , daß der sowjetische
„Friedens“-Bazillus auch Geister anstecken
konnte , von denen man angesichts ihrer muti¬
gen Abwehr des Hitlerischen Totalitarismus
eine ähnlich klare und kompromißlose Haltung
auch gegenüber dem roten Totalitarismus er¬
wartet hätte . o . g.

„Spiegiein, Spiegiein an der Wänd“
Der „Spiegel“ in Hannover hatte nicht wie

sein Kollege im Märchen den Ehrgeiz, die
Schönste im Lande Widerzuspiegeln , sondern
die Häßlichsten des Bundestags. Wie bekannt ,hat sich monatelang ein Untersuchungsaus¬
schuß der Bonner Parlamentarier damit be¬
faßt . Am 5 , Oktober v . J . haben sie begonnen
zu tagen und jetzt liegt der Abschlußbericht vor.Danach wären keine Bestechungsgeldef gezahltworden. Das Ganze sei eine politische Intrigdinnerhalb der Bayernpartei , bei der der Vor¬
sitzende Dr , Baumgartner die ehemaligen Frak¬
tionskollegen Donhauser Und Aumer Im Spiegelder öffentlichen Meinung als häßliche Zwergeerscheinen lassen wollte. Der Untersuchungs¬ausschuß behauptet , daß die Gelder, die sie er¬
halten hätten , einwandfrei für politische Auf¬
gaben verwendet wurden . Dem berüchtigten
„Gedächtnisprotokoll“ , das im „Spiegel“ ver¬öffentlicht war . wird kein Beweiswert zugemes-
Sen , da sein Verfasser, der Bayernpartei -Vor¬
sitzende Dr. Baumgartner , das Original nicht
Vorlegte . Nach dem Ausschußbericht habe
Baumgartner vermutet , daß Donhauser und
Aumer bestochen worden seien . Er sei dabei

Wenn die Kumpels streiken . . .
Haben die deutschen Gewerkschaften ein demokratisches Verantwortungsbewußtsein?

In diesen Tagen, da das Gesetz über die Mit¬
bestimmung der Arbeitnehmer im Bergbau und
in der eisen- und stahlerzeugenden Industrie
im Bundesanzeiger veröffentlicht wird , und im
Bergbau erneut Lohnverhandlungen im Gang
sind, die, wie gemeldet wurde , vorderhand er¬
gebnislos verliefen , mögen Gedanken, die sich
aus der Tagung eines sozialpolitischen Aus¬
schusses in unserer näheren Umgebung und aus
der Lektüre der Zeitschrift des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes ergeben, aktuelle Bedeutung
bekommen.

Das Gesetz über die Mitbestimmung in der
deutschen Montanindustrie ist vom Bundestag
am 10 . April d . J . , wie bekannt unter schweren
Kämpfen verabschiedet worden. Der stärkste
Einwand war der , das Parlament beuge sich
außerparlamentarischen Gewalten

Gemeint war damit ttie Tatsache, daß die Ge¬
werkschaften des Bergbaus und der eisen- und
stahlerzeugenden Industrie in einer Urabstim¬
mung sich von ihren Mitgliedern die Ermäch¬
tigung hatten geben lassen, in einem General¬
streik — was zu tun? Das ist nämlich sehr
entscheidend. Und man muß das, um den obi¬
gen Eihwand gut überlegen zu können, genau
beachten.

Durch den von den betreffenden Gewerk¬
schaften angedrohten Generalstreik sollte näm¬
lich nichts Neues erzwungen, sondern die be¬
reits bestehende Regelung der Mitbestimmung
bei Kohle und Eisen sollte von der alliierten
Gesetzgebung in die deutsche übernommen
werden , weil befürchtet wurde , die Hohen

Kommissare auf dem Petersberg könnten im
Zuge ihres Entgegenkommens gegenüber der
Bundesrepublik auf dieses Recht verzichten
und die Berg- und die Stahlarbeiter wären
dann wieder in die Verhältnisse zurückgewor¬
fen, die vorher bestanden hatten .

Mittlerweile hat sich herausgestellt , daß 'diese
Befürchtung gar nicht berechtigt war . Die Alli¬
ierten haben jetzt erst erklärt , daß sie zur Zeit
nicht daran denken , diese Industriezweige der
ausschließlichen deutschen Gesetzgebung zu
•überantworten .

Aber, abgesehen davon, durch einen General¬
streik der Kumpels wäre die Bundesrepublik
gezwungen gewesen, so oder so ihnen das Mit¬
bestimmungsrecht zu lassen . Denn wer die Pro¬
duktion der Kohle dirigiert , hat die Hand am
Puls der Wirtschaft und damit an der Gurgel
des Staats .- Und das ist, der Fall bei den im
Deutschen Gewerkschftftsbund zusammenge¬
schlossenen Gewerkschaften.

Man sieht in diesem Zusammenhang, wie
müßig es ist , in der Öffentlichkeit mit den Zah¬
len zu operieren über die tatsächlichen Mitglie¬
der in den Gewerkschaften und der mehr als
dreimal größeren derer , die Arbeitnehmer sind ,
um daraus eine Schwäche der deutschen Ge¬
werkschaften herzuleiten . Tatsächlich hat die
Gewerkschaftsaktion dieses Winters gezeigt ,
daß der DGB der zur Zeit stärkste Machtfak¬
tor in der Bundesrepublik ist.

Die Frage ist nun für ein Parlament , wie den
Bundestag in Bonn, nicht, muß ich mich außer¬
parlamentarischen Kräften beugen, sondern

Chinesische Bereitstellung in Ostkorea
Vordringen der UNO-Truppen nördlich von Soeul

Tokio (AP ) . Die kommunistischen Streit¬
kräfte in Korea haben sich am Dienstag im
gesamten Westabschnitt der Front nach Nor¬
den zurückgezogen und gleichzeitig neue Trup¬
penbewegungen im Ostabschnitt der Front ein-
gelettet. Im Norden der zweiten amerikanischen
Division wurden Truppenbereitstellungen in
Stärke von mehr als 100 000 Mann beobachtet.
Aus Nordkorea werden neue Verbände in Eil¬
märschen herangezoeen,

Die alliierten Streitkräfte verfolgten im West¬
abschnitt aiuf 40 Kilometer breiter Front den
zurückgehenden Gegner. Südkoreanasche Trap¬
pen stießen von Soeul aus nach Norden vor
und erreichten nach der Besetzung von Mun -
san das Südufer des ImiinflUsSes . etwa 40 Ki¬
lometer nördlich der südkoreanischen Haupt¬
stadt . Auch im Raum von Changgong , 40 km
nordöstlich von Soeul . erzielten die alliierten
Truppen beachtliche Geländegewinne.

Alle Anzeichen deuten darauf hin daß im
Ostsektor die entscheidende Schlacht der Früh¬
jahrsoffensive noch bevorsteht. Alliierte Auf¬
klärungsflieger meldeten von Chunchon bis
Inje starke Truppenbewegungen hinter den
kommunistischen Linien.

UNO -Truppen setzen neue Waffe ein
Eine erst kürzlich entwickelte neue Waffe

wurde am Dienstag von UNO-Truppen erst¬
mals gegen einen chinesischen Angriff im Tal-
des Pukhan -Fiusses eingesetzt. Sie wird von
enem Reuter-Korrespondenten als eine Art
Flammenwerfer bezeichnet , der bei seinem Ein¬
satz eine Fläche von 80 qm völlig verwüstete.
Die Flammen Seien etwa 60 Meter hoch in die
Luft geschossen . Einzelheiten über die neue’
Waffe werden noch geheimgehalten.

Die Hoffnung der UNO-Streitkräfte
Washington (AP/dpa) . Die Strategie der

Streitkräfte der Vereinten Nationen in Korea
sei von der Hoffnung geleitet worden, daß
möglicherweise Friedensverhandlungen folgenwürden , wenn es gelinge , die diesjährige kom¬
munistische Frühjahrsoffensive ,,abzuwürgen“ ,erklärte der Vorsitzende des gemeinsamenStabes der amerikanischen Streitkräfte , Gene¬
ral Omar Bradley, am Dienstag vor dem

dem WAV-Abgeordneten Wilhelm Schmidt auf
den Leim gegangen. Dessen Behauptungen seien
frei erfunden gewesen. Dieser habe dem An¬
sehen des Bundestags dadurch sehr schwerenSchaden zugefügt, So hätte also das Spiegiein
an der Wand keine bestochenen Bundestags-
äbgeordneten widergespiegelt, aber den bis
jetzt größten Schwätzer des Bonner Parlaments.Hoffentlich darf er sich in seinem Wahlkreis
nicht mehr sehen lassen und hoffentlich zieht
daraus der Bundestag die nötigen Konsequen¬
zen der Ermöglichungeiner Selbstreinigung, f.l,

außenpolitischen und dem Wehrausschuß des
amerikanischen Senates.

Wenn die Vereinigten Staaten den Empfeh¬
lungen MacArthurs folgen würden, sagte
Bradley , dann müßten sie ihre militärische
Stärke an anderen Stellen der Welt vermin¬
dern . Es sei aber unbedingt notwendig, die
Verteidigung in Europa zu stärken . Amerika
würde einige sehr wesentliche Stützpunkte für
Einsätze der Luftstreitkräfte verlieren , wenn
es der Sowjetunion gelänge, ganz Europa zu
besetzen.

Außenpolitik geht in | Italien vor
Rom (AP) . „Rußland oder Amerika — Kom¬

munismus oder Demokratie — Togliatti oder
de Gasperi“ — unter diesen Schlagworten ste¬
hen die italienischen Kommunal- und Provin¬
zialwahlen am 27. Mai und 10 . Juni .

Noch nie hat man in Italien die Außenpolitik
bei Stadt- und Gemeinderatswahlen so sehr in
den Vordergrund gerückt wie heute, wo es
darum geht , die gegenwärtige Herrschaft der
Kommunisten in einem Drittel der Kommunal¬
vertretungen zu brechen oder wenigstens zu
schmälern.

10 040 005 Wähler in 2743 Städten und Ge¬
meinden von 28 norditalienischen Provinzen
sind am 27 . Mai \ sttmm.berechtigL 1946. konnten
hier d (e Kommujpisten und ihre Freunde in
1308 von 3035 Gemeinden die Mehrheit errin¬
gen , die Christlichen Demokraten in 1348. Der
Rest fiel an andere Parteien . Am 10 . Juni wird
in 2151 Kommunen von 30 Provinzen und
wahrscheinlich im Herbst in den übrigen 2910
gewählt.

Stummer Protest in Madrid
Madrid (AP) . Durch einen Boykott der Ver¬

kehrsmittel , Geschäfte und Lokale protestier¬ten am Dienstag die meisten Bewohner der
spanischen Hauptstadt sthweigend gegen die
steigenden Lebenshaltungskosten. Der geplante
Generalstreik war von der Regierung mit der
Ankündigung verboten worden, daß jeder
Streikende als Landesverräter vor Gericht ge¬stellt würde.

Parteienzersplitterung in Frankreich
Paris (AP/dpa) . Der französische Außenmini¬

ster Schuman und der ehemalige Ministerprä¬sident Reynaud riefen am Montag zu Wahl¬
bündnissen gegen die Kommunisten bei den
Parlamentswahlen am 17. Juli auf . Der Grund
dafür liegt darin , daß die von den Regierungs¬
parteien an das neue Wahlgesetz geknüpften
Hoffnungen, es würde 2U einem mehr oder
weniger engen Wahlbündnis Segen den Kom¬
munismus und die Gaullisten' führen , sich bis¬
her nicht erfüllt haben . Insgesamt 15 Parteien
und Parteigruppen haben sich als Parteien auf
Landesebene eintragen lassen.

sind das demokratische oder nichtdemokrätische
und liegen deren Forderungen in der Linie der
Verfassung oder nicht.

Es gibt keinen vernünftigen Menschen in der
Bundesrepublik, der nicht den ersten Teil die¬
ser Frage bejahen und den zweiten verneinen
würde . Wenn ernsthaft zu würdigende Beden¬
ken erhoben werden , dann nur die , daß diese
ungeheure Machtfülle die Gewerkschaften auf
den Weg des Totalitarismus treiben könnte.

Wenn wir aber uns das vergegenwärtigen,
was die Mainummer der „Gewerkschaftlichen
Monatshefte“ über Demokratie und gewerk¬
schaftliche Aktion schreibt und was ein so pro¬
minenter Funktionär im Kohlenbergbau, wie
der Bundestagsabgeordnete Lenz . (Brühl-

Zar Heilung in Deutschland
Grasmere (England) (dpa ) . Hundert Pfund

Sterling sammelten die Einwohner der
kleinen englischen Stadt Grasmere für
eine an multipler Sklerose leidende Hotel¬
angestellte, damit sie sich von einem deut¬
schen Spezialarzt in Kassel behandeln las¬
sen kann.

Vochem ) dieser Tage in Karlsruhe in einem
geschlossenen Kreise äußerte , dann muß man
folgendes sagen: Diese Bedenken bestehen zu
Recht , weil man immer und bei jedem befürch¬
ten muß, daß Macht korrumpiert , aber bei den
Gewerkschaften ist das gegenwärtig nicht der
Fall , und zwar besonders deshalb nicht, weil
sie sich dieser Gefahr bewußt sind.

Ganz klar hat darüber ein Mann wie Lenz
gesprochen, der aus der bekannten Schule
Adam Stegerwalds stammt und diese so heiß
bekämpfte Aktion für gut befindet, weil er, der
am Herd dieses sozialpolitischen Erdbebens
sitzt, mehr weiß und vieles besser übersieht,
als wir an der Peripherie . Von vielen Argu¬
menten nur eines : das, was im Bundestag so
hart umkämpft war , hatte sich nämlich in
mehrjähriger Praxis bereits unbestrittener¬
maßen bewährt . Und dann noch folgendes: Von
dieser Regelung der Mitbestimmung wird nur
das anonyme Kapital betroffen , ausdrücklich
sind Inhaberbetriebe und sogar Kommanditge¬
sellschaften ausgenommen. Das kommt aller¬
dings bei Eisen und Stahl kaum in Betracht, da
diese Industriezweige im Züge der kapitalisti¬
schen Entwicklung von privater Unternehmer¬
initiative überwiegend entblößt wurden.

Aber das Parlament selbst, seine Mißach¬
tung? Da schreiben die zitierten Monatshefte
mit Recht : „Die parlamentarische Demokratie
muß durch die wirtschaftliche ergänzt werden.
Eine parlamentarische bzw. politische Demo¬
kratie allein kann wirtschaftliche Monopolver¬
hältnisse , die aus der Gesellschaft eine Klassen¬
gesellschaft machen, nicht aufheben.

Wir wissen aus Erfahrung , wie rückschritt¬
lich eine parlamentarische Demokratie sein
kann und wie machtlos sie eigentlich ist, wenn
solche politischen Freibeuter auf sie einstür¬
men wie vor 1933.

Da ist es denn schon besser, die letzte Ga¬
rantie für die Demokratie rdht bei denen, die
die Hand an der Gurgel des Staates haben, als
dort , wo die Gefahr besteht , daß einige Gene¬
räle oder ein vergreister Präsident bzw. ein
zitterndes Parlament sich" a“ut den „Boden der
Tatsachen stellen“ .

Demokratie unterscheidet sich von jeder
anderen Staatsform dadurch, daß sie Selbst¬
zweck ist. D . h . wenn einmal die persönliche
Freiheit gesetzt ist, dann darf sie zugunsten
keiner Ideologie oder Begründung aufgegeben
werden. Auch nicht zu der eines Staatskapita¬lismus oder Sozialismus.

Die öffentliche Meinung wird unter diesem
Gesichtspunkt die deutschen Gewerkschaften
zu prüfen und zu werten haben . F . L.

Für deutsch -amerikanische
Gemeinschaftsschulen

Miami Beach , Flofide (AP) . Auf einer hier
stattfindenden Tagung amerikanischer Eltern
und Erzieher, an der auch fünf Vertreter aus
der Bundesrepublik als Gäste teilnehmen,
schlug Dr. Richard Ensslen (Wiesbaden) einen
Zusammenschluß der bisher getrennten Schu¬
len für Kinder von Besatzungsangehörigen mit
den deutschen Schulen vor.

Im amerikanischen Besatzungsgetofet seien
verschiedentlich frühere deutsche Schulgebäude
beschlagnahmt und in Schulen für amerika¬
nische Kinder umgewandelt, sagte Dr. Ensslen .
Es sei aber nicht eirtzusehen , warum deutsche
und amerikanische Kinder nicht in dieselbe
Schule gehen könnten.

Die Heimkehrer sind verbittert
Schwetzingen (BNN ) , Der Landesverband der

Kriegsgefangenen Baden-Pfalz hielt in Schwet¬
zingen seine Tagung ab . Der Vorsitzende Hans
Seiler (Mannheim) teilte mit , daß auf der im Juni
in Mainz stattfindenden Tagung alle bisher be¬
stehenden Landesverbände der Heimkehrer sich
auf gesamtdeutscher Ebene einigen wollen. Bei
der württemberg -badischen Landesregierung
sei man auf Verständnis gestoßen. Verbittert .
habe die Tatsache, daß der Antrag der Heim¬
kehrer , im Lastenausgleich berücksichtigt zu
werden, von der Bundesregierung auf die lange
Bank geschoben wurde.

Es wurde betont , daß der Landesverband
eine überparteiliche Haltung einnimmt und sich
von kommunistischer Seite überhaupt nicht be¬
einflussen läßt .

Der neu gewählte Landesvorstand der
Kriegsgefangenen Baden-Pfalz besteht aus
H . Seiler (Mannheim) als 1 . Laijdesvorsit-
zenden, Fritz Kraft (Karlsruhe ) als dem
zweiten, der Schriftführerin Frau Elvira
Schön (Heidelberg) und dem Kassier Hans
L i m m e r (Mannheim) .

Bürkleausschuß
will Ergebnis veröffentlichen

Stuttgart (BNN ) . Im Sonderausschuß zur Prü¬
fung des Kreditfalles Bürkle berichtete in
nichtöffentlicher Sitzung Ministerialdirektor
Dr. Möhler über die Frage der persönlichen
Haftbarkeit der Mitglieder des Verwaltungs¬
rats der Girokasse Stuttgart . Seine Auffassung
steht der des Justizministeriums entgegen. Es
müsse zwischen amtlicher und ehrenamtlicher
Tätigkeit unterschieden und dementsprechend
ein verschiedener Maßstab angelegt werden.

Damit hat der Ausschuß die Zeugenverneh¬
mung abgeschlossen. Das Ergebnis soll dem
Landtag und der Presse zur Kenntnis gebrachtwerden.

DGB für Südweststaat
Stuttgart . Der Landesbezirksausschuß des

Deutschen Gewerkschaftsbundes Württemberg-
Baden, der die drei Länder Württemberg-
Baden, Baden und Württemberg-Hohenzollem
umfaßt , entschied sich auf seiner in Reutlingen
abgehaltenen Sitzung für den Südweststaat . Er
bekannte sich damit erneut zu der 1949 in Bad
Sulzbach gefaßten Resolution, in der die poli¬
tische Einheit Südwestdeutschlands gefordertworden war.

Zum Nachfolger des verstorbenen ersten
Landesbezirksvorsitzenden Markus Schleicher
wurde der bisherige stellvertretende Vorsit¬
zende Wilhelm Kleinknecht gewählt . Sein
Stellvertreter ist der bisherige Leiter der Be¬
zirksstelle Baden, Wilhelm Reibel (Freiburg ) .

Baden -Badener Denkschrift dem Papst
überreicht

Baden-Baden. Der Papst empfing eine Dele¬
gation anläßlich des vierten Weltkongressesder
Bewegung für eine föderative Weltregierung.
Es wurde ihm dabei eine Denkschrift über¬
reicht, die in Baden-Baden unter besonderer
Mitarbeit von Universitätsprofessor Johannes
Ude ausgearbeitet worden war . Der Papst be¬
kannte sich zu den Bestrebungen der Weltbür¬
ger.
! Landwirtschaft sehr enttäuscht

Kassel (dpa) . Der Präsident des hessischen
Bauernverbandes hat dem Bundeskanzler mit¬
geteilt, di« Nichterfüllung der fen das Rhoen¬
dorfer Landwirtschaftsprogramm geknüpften
Erwartungen habe in der Landwirtschaft große
Enttäuschung ausgelöst. Die Landwirtschaft
hatte dadurch eine Mehreinnahme von etwa
413 Millionen Mark für 1951/52 erwartet . Die¬
sem Betrag stehe schon heute eine Mehr¬
belastung von 890 Millionen Mark gegenüber.
Die Landarbeitertarife wurden bereits um
durchschnittlich 15 Prozent erhöht.

Der Präsident forderte , daß das Einkommen
der drei Millionen landwirtschaftlicher Voll¬
arbeiter im Hinblick auf die Kaufkraft dem
Einkommen der vergleichbaren Industrie¬
arbeiter gleichgestellt werde.

Francois-Poncet sprach von Afrika
Freiburg (A) . Der französische Hohe Kom¬

missar Francois-Poncet spradi in einem Inter¬
view davon, daß Afrika den Deutschen offen
stehe. Die französische Regierung sei der An¬
sicht , daß in diesem Kontinent das Zeitalter der
Konkurrenz und der nationaleh Rivalität durch
eine Ära der internationalen Zusammenarbeit
abgelöst werden solle . Der Schumanplan werde
allerdings nicht auf den afrikanischen Kon¬
tinent angewandt . Francois-Poncet begründetedas damit, daß Afrika noch nicht in der Lagesei , mit Europa zu wetteifern und ein Partner
zu sein.

Der französische Hohe Kommissar weilte ge¬stern zu einem Staatsbesuch in Freiburg . Ander Universität sprach er vor den Studentenüber die Politik. Er legte ein Bekenntnis zu
dem Lande Baden ab.
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18. Fortsetzung

Mutter hatte einen Haufen Geld für unsere
Einkleidung ausgegeben, damit wir in Kalifor¬
nien einen guten Eindruck machten; und das
wollte sie nun am Reisegeld Wieder eihsparen.Wir wurden immer zu zweit in eine Koje ge¬zwängt und hatten im ganzen nur zwei Schlaf-
ahteile und ein Wohnabteil. Sie nahm einen
Hartspiritus -Kocher mit und zwei Koffer vol¬ler Lebensmittel, meist Cereals und GrahamCrackers. Wir nahmen fast alle Mahlzeiten in
unserem Wohnabteil ein ; in den Speisewagen
gingen wir nur , wenn Mutter unser Gejammernicht mehr mitanhören konnte, wir würdenbestimmt Skorbut kriegen.

Sie war meist ■mit Lills Pflege beschäftigtoder versuchte etwas Milch aufzutreiben, dieFred bei sich behalten würde. Auf die übrigenKinder konnte sie nicht viel aufpassen; wir
durchstreiften den Zug , probierten den Inhaltder verschiedenen Eiswasserbehälter und guck¬ten in alle Abteile; Frank und Bill schlugen inden Gängen Purzelbäume oder balgten sichherum.

Auf jeder Station überließ Mutäer Anne die
Sorge für den gebrochenen Fuß und den kran¬ken Magen uni ehte h !nq, , s. Lbensmittel und Hartspiritus zu kaufen . Wir

anderen stiegen auch aus, vertraten uns die
Beine und sahen zu , wie die Lokomotiven auS-
geweehselt wurden . Wenn der Zug wieder ab-
fuhr , bestand Mutter darauf , daß die Namen
aufgerufen wurden.

Nach vier Tagen Bahnfahrt , in denen wir
nicht gebadet, sondern uns hur notdürftig mit
dem Schwamm gesäubert hätteh , langten wirin hicht gerade hygienisch einwandfreiem Zu¬
stand in Kalifornien an . Mutter wollte, daß
wir beim Aussteigen so gut wie möglich aus¬sähen, und nahm sich vor, etwa eine Stunde
vor Oakland jedes Kind, eigenhändig abzu¬
schrubben und sauber anzuziehen.

Aber in Säcramento überraschte uns Onkel
Fred , ihr ältester Bruder, und stieg zu uns inden Zug . Wir waren gerade beim Essen im
Wohnabteil. Auf dem Fußboden standen geöff¬nete Koffer, und in einer Ecke lag ein HaufenWindeln. Mutter hielt das immer noch eisen¬
bahnkranke schreiende Baby im Arm. Lill tatder Fuß weh, und sie lag ebenfalls weinend
in der Koje. Bill machte auf einem Bett akro¬batische Kunststücke. Auf einem Spieltischstanden Schüsseln mit Weizensrütze und Gra¬ham Crackers. Das ganze Ab *e :! roch nach
Hartspiritus , wenn nicht nach Schlimmerem. ,

Später , als wir älter waren , machte Onkel
Fred oft Witze darüber und sagte, es sei ganzwie in einem Zoo gewesen. Aber als er damals
hereinkam . war ihm nicht anzumerken, daß erdas Ganze etwas ungewöhnlich fand.

„Lillie, mein Liebes, wie schön , dich zu
sehen“

, sagte er „Du siehst einfach blendend
aus. Genau so jung wie früher .“

„Ach, Fred , Fred !“ Mutter legte das Babyhin , wischte sich verschämt über die Augenund umarmte ihren Bruder . „LächerlicheHeulerei, nicht wahr? Aber daß du plötzlichda bist, das ist fast zuviel.“
„ War die Reise schlimm , Liebes ?“
Mutter war schon wieder mit Aufräumen

beschäftigt.
, „Na , alle Tage möchte ich’s nicht machen “ ,gestand sie . „ Aber nun ist es ja gleich vorbei,und du bist da . Du bist wie ein Vorgeschmackvon Zuhause.“
Onkel Fred wandte sich an uns . „ Willkom¬

men in Kalifornien “
, sagte er . „ Jetzt laßt mich

mal raten , ob ich jeden von euch beim Namenkenne. Mal sehen : das Schreikind hier ist mein
Namensvetter Fred . Und das hier mit dem
gebrochenen Fuß ist natürlich die kleine Lill ,und das hier Billy . . .“

„Du bist genau so, wie wir dich uns vorge¬stellt haben“ , sagte Martha und hielt ihn fest
bei der Hand. „Sind wir so, wie du dir unsvorgestellt hast? “

„Genau so “
, sagte er todernst , „ bis zur letz¬ten Sommersprosse.“

„ Hoffentlich hast du sie dir nicht so vqtge¬stellt“
, sagte Mutter , aber man sah ihr an , wie

glückHch sie war . „Schadet nichts . In ein paarMinuten wirst du sie nicht Wiedererkennen.Nimm mal die Jungen mit hinaus. dann mach’
ich erst mal die M “ clröen “cuber. R frt»tig sau¬ber werden sie natürlich nicht, ehe sie gebadethaben.“

Als wir in Oakland ankamen , sahen wir
einigermaßen annehmbar und manierlich aus;Mutter« Schwestern und Brüder warteten mit
den drei Limousinen. Es war ein herrlicher
Empfang, aber wir fanden , unsere Tanten
seien die kußfreudigsten Verwandten der Welt .

„Die denken wohl, wir sind Schoßkinder“,flüsterte Bill , der fünf Jahre alt war und sich
von keinem außer von Mutter küssen ließ , und
auch das nur im stillen Kämmerlein.

„Lillie, mein Liebes, wie schön dich zu sehen
und die lieben Kinder !“ sagten sie immer wie¬
der.

Jedes von uns hatte eines von Mutter« Ge¬
schwistern zum Paten , und nun begannen die
Paten , uns unter sich zu verteilen.

„Hier, Ernestinchen, komm zu mir, mein
Liebes “

, sagte Tante Ernestine.
„Komm , Martha , mein Liebes “

, sagte Tante
Gertrüde , „du gehörst zu mir .“

„Gib mir die Hand, Frank , mein Lieb« “,
sagte Tante Elinor.

„Liebes hier und Liebes da“
, flüsterte Billy

verächtlich.
„Wo ist denn mein lieber Billy ? “ fragteTante Mabel .
„ Hier bin ich , mein Liebes “ , sagte Bill .
Aber Bill und wir alle waren über diesen

herzlichen Empfang im Grunde sehr glücklich .
Die Tanten führten uns zu den Wagen , wo

Henriette in schwarzen Wickelgamaschen , die
steife Schirmmütze unterm Arm, in strammer
Habt-Acht-Haltung stand . Onkel Frank und
Onkel Bill fuhren die beiden anderen Wagen .

Die Fahrt vom Bahnhof zur Twenty-Ninth-
Street in den Wagen mit den vielen Glasschei¬
ben war für uns aehr feierlich und luxuriös.Henriette behielt selbst im Sitzen seine
stramme Haltung bei . Was wohl Pappi dazu
gesagt hättet Bestimmt war diese Haltungnicht «ehr zweckmäßig beim Chauffieren. Man

sah ja mit einem Blich , daß sie ihn bis zur Er¬
schöpfung ermüden mußte . Immerhin —
Klasse!

Frank und Bill wollten die Fenster herunter¬kurbeln, um an den Ecken die Hände hinaus-
austrecken. aber Anne und Ernestine schüttel¬ten den Kopf.

„Und wer ,Sonntagsfahrer “ brüllt , kriegt einsauf die Nase “
, flüsterte Ernestine.

Mutters Eltern — wir nannten sie Papa undGroßie — erwarteten uns auf der Treppe vordem Haus. Sie sahen genau so aus wie dieGroßeltern im Bilderbuch. Papa war groß,hager Und ganz Kavalier ; er trug einen Ecken¬
kragen und eine „eiserne Fliege“ und hatteeinen weichen weißen Schnurrbart . Großie warklein und zierlich mit grauem hochfrisiertemHaar und freundlichen braunen Augen. Sieküßte uns alle und nannte uns „Liebes“

. Papagab uns die Hand und sagte, er würde jeden
Tag , den wir da seien, mit uns in einen Spiel¬zeugladen gehen, und jeder dürfte sich etwasaussuchen.

„Also — ich muß schon sagen“
, blubberteAnne, „das ist ja wie im Märchen mit lauter

guten Feen, die einem alle Wünsche erfüllen .“
„So soll es auch sein für Lillies liebe Kinder¬chen“ , sagte Großie. „Was wünscht ihr euchdenn nun zuerst? Erzählt mal, vielleicht kannich es erfüllen .“
Die Antwort war nicht schwer. Nach Mut¬ters viertägiger Eisenbahnkocherei und denseltenen Ausflügen in den Speisewagenwünschten wir uns vor allem etwas Gutes zuessen , eine richtige Mahlzeit wie zu Hause.
„Ith mag’s ja gar nicht sagen , wo Mutter sichso mit dem Hartspiritus rumgeplagt hat “,sagte Ernestine, „ aber wir sind am Verhun¬

gern .“
(Fortsetzung folgt.)



Nummer 119 Mittwoch, 23 . Mai 1951 Seite 3

Die BBC und das Ewig-weibliche
London (AP ) . „ Welche junge Dame möchtemit gutsituiertem jüngeren Herrn mit einwanti -

freien Absichten auf 'Abenteuer gehen ? Treff¬
punkt Sonnabend , 19. Mai . 19 .15 Uhr . am Ein¬
gang des .Criterion “. Erkennungszeichen : Weiß¬
blau getupfter " Binder und rote Nelke . Stich¬
wort : .Wie geht es Ihrem Onkel ? '“

So lautete eins Kleinanzeige , die der Pro¬
grammgestalter einer Zeitfunksendung der
BBC aufgegeben hatte und die eigentlich wei¬
ter nichts einbringen sollte , als ein paar ori¬
gineller Interviews . Wer beschreibt sein Ent¬
setzen . als er zur verabredeten Zeit rund 200
Frauen , darunter Mütter mit kleinen Kindern ,

. auf den Treppenstufen des Hotels vorfand .
Weitere 800 abenteuerhungrige Mädchen und
Frauen standen in der Regent Street Schlange .
Am Piccadilly Circus entstand eine halbstün¬
dige Verkehrsstockung . Nur mühsam konnte
die Polizei die drängende und kämpfende
Frauenmenge zerstreuen

Ostzone stiftet „gesamtdeutschen
Filmpreis“

Berlin (dpa) . Der Ministerrat der Sowjet¬
zonenrepublik hat beschlossen , einen „beson¬
deren Preis für hervorragende kollektive Lei¬
stungen auf dem Gebiete des Films “ zu stiften .
Der Preis soll alljährlich im Mai verliehen wer¬
den und jeweils aus Geldprämien von je 20 000 ,
15 000 und 10 000 DM Ost und einem Diplom
bestehen . Der neue Preis soll nach dem „ anti¬
faschistischen . Filmkünstler Heinrich Greif “
genannt werden . Er kann nach dem Sowjet -
Zonen,gesetz über Nationalpreise von jedem
Deutschen „gleichgültig , wo er seinen Wohnsitz
hat “

, erworben werden .

Straßen des Geldes (5 ) :

Die Assignaten und die Pariser Börse
Goethe und die Inflation — Das sparsame Frankreich — Gemäßigte Spekulation auf dem „Parquet“

Roddy McDowall und Maureen 0 ‘Hara in
dem preisgekrönten amerikanischen Film „So
grün war mein Tal “ . Bild : Centfox

Man findet häufig die Auffassung vertreten ,
daß die Erfindung und rasche -Volkstümlichkeit
des Kaufens von Verbrauchsgütern und Luxus¬
waren auf Abzahlung die Ursache des Zusam¬
menbruchs der New Yorker Börse war , der
1929 die Welt erschütterte . Ein Land , das vor
so weitgehender künstlicher Aufbauschung des
Geldausgebens und damit der industriellen
Produktion durch die Eigenheiten seiner eige¬
nen Bevölkerung geschützt bleibt , ist Frank¬
reich . Die Pariser Börse , -die zwar auch ihre
Bedeutung als Finanzorgan zur Entfaltung von
Industrie und Wirtschaft im eigenen Land und
in Übersee erfüllt hat , erlebte aber aus diesem
Grunde keine so atemberaubenden Haussen
wie die Geldmärkte vieler anderer Länder .

Geizig wie die Schotten
Der Franzose , auf den Schottenwitze mit

mehr Berechtigung angewandt werden können
als auf den Schotten selbst , wirtschaftet um¬
sichtig und bedächtig mit seinem Geld ; er
strebt nicht nach Reichtum , sondern begnügt
.sich mit einer sorgeAfreien Existenz als Ziel .
Dennoch ist die „Bourse “ nicht von dem Gegen¬
teil stürmischer Haussen , von Finanzkata¬
strophen . .verschont geblieben .

Der Selbstmord des schwedischen Streich¬
holzkönigs Ivor Kreuger in einem Hotelzimmer
nahe der Place de la Bourse , oder die Stavisky -
Affäre , sie waren kurze Episoden wie Kutisker in
Berlin oder Hatry in London . Aber ein Pari¬
ser Finanzskandal älteren Jahrgangs ist in der
Weltgeschichte verewigt . Goethe war es. dem
im Faust in Zwiegesprächen des Kaisers mit
dem Schatzmeister und mit Mephistopheles die
Inspiration des Assignaten -Schwindels vor¬
schwebte .

Gefährlicher Mirabeau
Bis auf den heutigen Tag halten Hundert¬

tausende in Frankreich die häusliche Truhe für
eine sicherere Sparkasse als die Bank . Viele be¬
trachten Mirabeau im Lichte der Geschichte für
gefährlicher als Robespierre . Mirabeau unter¬
schrieb im Jahre 1790 das Gesetz zur Ausgabe
der Assignaten ; Banknoten , deren Deckung in
Grund und Boden bestand , der während der
Revolution aus dem Besitz von Aristokraten
und Großbauern enteignet war . 400 Millionen
Franken dieser Scheine wurden autorisiert ,
ausgegeben wurden aber wesentlich mehr . Kein
Gesetz , keine Polizei konnte es verhindern , daß
schon bald Assignaten selbst an der prominen¬
ten Place de la Bourse im Stadtzentrum von
Paris zu fallenden Preisen angeboten wurden
wie schales Bier . 1796 war aus dem Argwohn
gegen dieses Inflationsgeld Panik geworden ,
und schließlich erklärte man die Assignaten für
ungültig und löste je 210 Franken Assignaten
in 1 Frank Metallgeld um .

Selbst der Panama -Skandel gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts , als der damals 85jährige
Lesseps den Bau des Suezkanals in der west¬
lichen Hemisphäre wiederholen wollte , aber an
dem Versuch scheiterte , und als Ministerbe -

12000 Dttt für eine Zigarettenbitder -Sammtung
König Faruk schickte einem Londoner Beamten einen Scheck über 1000 Pfund
London (t ) . Die Sammler -Leidenschaft des

44jährigen Beamten A . J . Cruse hat sich bezahlt
gemacht . Der Postbote überbrachte ihm dieser
Tage einen Scheck über 1000 Pfund , ausgestellt
auf die Lloyds Bank Limited und datiert aus
Kairo . Der Schede trug die Unterschrift König
Faniks von Ägypten . Mit ihm bezahlte König
Faruk eine Sammlung von Zigaretten -Bildem ,
die er A . J . Cruse abgekaiuft hatte .

A . J . Cruse hatte als kleiner Junge schon be¬
gonnen , die hübschen , bunten Bilder zu sam¬
meln , die vielen englischen Zigaretten -Pak -
kungen beigefügt werden . Jetzt gilt er als Be¬
sitzer der größten Zigarettenbilder -Sammlung
der Welt . Sie umfaßt über 6000 Bilder und wird
zur Zeit in Newcastle ausgestellt . Vor einiger
Zeit erhielt A . J . Cruse einen Brief des ägyp¬
tischen Königs , in dem er um Übersendung
einer ähnlichen Sammlung gebeten wurde . Sie
dürfe bis zu 1000 Pfund kosten . Fünf Tage
später schickte A . J . Cruse per Luftpost eine
Sammlung ab , die 800 komplette Sätze von
Zigaretten -Bildem enthielt . Es war alles , was
er außer seiner Ausstellungs -Sammlung noch
besaß . Mit den 12 000 DM, die ihm König Faruk
dafür bezahlte , will er jetzt von neuem zu
sammeln beginnen .

In England , dem Land der Wett - und Sammel¬
leidenschaft , gehört das Sammeln von Ziga¬
retten -Bildem mit zu den beliebtesten „Hobbys “ .
Ein Londoner Händler verschickt allein monat¬
lich eine halbe Million Zigaretten -Bilder an
seine eingeschriebenen 40 000 Kunden , die für
einen guten Satz gerne ebensoviel bezahlen wie
für eine wertvolle Briefmarke . Die Idee , durch
die Beilage von Bildern die Kauflust zu ani¬
mieren , stammt aus dem Jahr 1880 und fand
rasch bei den Rauchern Anklang . Die ersten ,
farbenfrohen Bilder zeigten wohlgebaute , junge
Damen in aufreizenden Kostümen und halfen
der Zigarettenfabrik , die sie herausbrachte , in
Kürze zur Verdoppelung ihres Umsatzes . In¬
zwischen sind über 5000 Sätze erschienen . Ein
Satz „ Moderne Schiffsbauten “ wurde 1939 von
deutschen Agenten aufgekauft . Die Bilder dien¬
ten später deutschen U-Bootkommandanten zur
Identifizierung der von ihnen angegriffenen
und versenkten Schiffe .

A . J . Cruse wird , seit er den Scheck König
Farufcs erhielt , nicht nur mit Angeboten ,
sondern auch mit Bettelbriefen überschwemmt .
Aber er läßt sich auch durch sie in seiner
Sammlerleidenschaft nicht beeinflussen . Ziga -
retten -Bilder bleiben sein großes Steckenpferd .

stechungen um die Finanzierung seines Pana -
makanal -Proiektes enthüllt wurden , hinterließ
auf den Franzosen und die Pariser Börse keinen
so nachhaltigen Eindruck wie die Affäre der
Assignaten .

An der Place de la Bourse . vor und auf der
Freitreppe zum Börsengebäude und auf den
Terrassen der Lokale rings um den großen
Platz herum herrscht tagsüber ein solches
Leben und Treiben Schreien . Gestikulieren , so'
viel Erregung , Empörung und Lachen , daß man
glauben könnte , etwas Schreckliches wie „Les
terribles Assignats “ oder eine Revolution stehe
unmittelbar bevor . Die „Galopins “

, die die
lebendige Verbindung zwischen dem Innern der
Börse und den Außenseitern bilden , verdienen
ihren Namen vollauf — sie galoppieren auf
der Steintreppe , dem Platz und in den Restau¬
rants umher .

Auch ein berühmter Bankier
Die Börse drinnen in dem Gebäude , das ein

Nachbild des römischen Tempels von Vespasian

ist besteht aus zwei Hälften : „Coulisse “ und
„Parquet “ . Die „Coulisse “ ist die Börse des
Freiverkehrs , das „Parquet “ die Börse der
offiziellen Kursfestsetzungen .

Die Umsätze sind an der Pariser Börse nicht
so bedeutend wie in London oder New York .
Es liegt in der Natur der Verhältnisse , des Ge¬
schehenen und in der Charakteristik des Fran¬
zosen . Zurückhaltung zu üben , nicht alles auf
eine Karte zu setzen . Einer der größten Finanz¬
männer und Börsianer Frankreichs , Baron
Haußmann . der den Bau der modernen Boule¬
vards zum großen Teil finanzierte und zu
dessen Ehren eine dieser großen Prachtstraßen
seinen Namen rrägt , schilderte den Unterschied
zwischen Paris und bedeutungsvolleren Börsen
einmal mit den Worten : „Nathan Rothschild
kam nach London und wurde der größte Ban¬
kier der City . Sein Bruder James ließ sich in
Paris nieder , wo sein Haus zum Mittelpunkt
aller Künstler Europas wurde . Außerdem war
James Rothschild auch ein berühmter Bankier .

“
Heinz River .

Darf sich eine Jhronfotgerin oertiebenl
Andre Maurois kritisiert die Kritiker der englischen Prinzessin Elizabeth

„ Ich möchte einmal wissen , wieviele junge
Journalistinnen es gibt , die auf Grund ihrer
privaten Lebensverhältnisse berechtigt sind ,
eine so harte Kritik an der englischen Thron¬
folgerin zu üben , wie sie gegenwärtig gern ge¬
übt wird ! Was soll sie denn eigentlich tun ?
Fährt sie nach der Insel Malta , um ihren Mann
zu besuchen , so ist das nicht richtig . Würde sie
nicht hinfahren , so würde man feststellen , daß
sie ihren Gatten nicht mehr liebt . Kleidet sie
sich auf Grund ihrer Zivilliste gut , so wirft man
ihr versteckt Verschwendung vor . Würde sie
kein Geld für Kleider ausgeben , so würde man
sich beklagen , daß sie nichts aus sich zu machen
verstünde . Wird sie vom Papst in Audienz emp¬
fangen , so wettern die Andersgläubigen , Geht
sie nicht nach Rom , so ärgern sich die katholi¬
schen Untertanen . Man wirft ihr vor , nicht den
richtigen Umgang zu haben ? Gut , warum be¬
mühen sich nicht die angeblich richtigen Leute ,
ihr zu gefallen ? Man wirft der Prinzessin vor ,
ihre Kinder zu vernachlässigen , wenn sie nach
Malta fährt . Was würde man sagen , wenn sie
sich nur um ihre Kinder kümmerte ?“

Der Mann, der dies in einer der größten
europäischen Zeitschriften veröffentlichte , ist
weder Engländer noch jung , sondern der nahe¬
zu steinalte Schriftsteller Andre Maurois , Mit¬
glied der weltberühmten Academie Franeaise .
Andre Maurois hat sich dies Thema nicht aus
den Fingern gesogen , sondern beantwortet ein¬
mal auf eine ungenierte Weise die vielen Vor¬
würfe , die derzeit auf die englische Thronfolge¬
rin Prinzessin Elizabeth herunterhageln . „Eliza¬
beth “

, so hat zum Beispiel der „ Star “ (Auflage
ungefähr lVs Mill .) geschrieben , „ darf sich nicht
damit begnügen , nur eine gute Gattin zu sein .
Sie hat auch Verpflichtungen als zukünftige Re¬
gentin und als Mutter von zwei Kindern .“ Ein
anderes englisches Blatt meint : „Elizabeth
braucht keine zweiten Flitterwochen in Italien
zu verleben . Sie hat andere Verpflichtungen , als
eine durchschnittliche Engländerin .“

Was hat also Elizabeth getan , um so unver¬
blümt kritisiert zu werden ? Sie ist innerhalb
•von sechs Monaten viermal zu ihrem Mann ge¬
fahren , der auf Malta den üblichen Dienst eines
britischen Marineoffiziers ausübt . Bei ihrem
letzten Besuch hat sie das „Verbrechen “ began¬
gen , am Sonntag zu tanzen . Sie hat in Rom mit
ihrem Mann , wie man bereits in den Wochen¬
schauen sah , recht private Stunden verlebt , weil
beiden das sehr konservative Milieu von Malta
unerträglich wurde . So hat Philipp Polo ge¬
spielt und Elizabeth sah zu . Philipp ist in Ita¬
lien vielleicht zum erstenmal in seinem Leben
neben seiner Gattin richtig aufgetaut , nachdem
er — wie seine Freunde wissen , eine sehr freud¬
lose und vor allem elternlose Jugend gehabt
hat . Elizabeth hat nach dem Verlassen der nicht
minder konservativen Hofatmosphäre in Lon¬
don Gefallen an der eleganten italienischen
Mode gefunden . Sie hat sich Filme vorführen
lassen , hat über Bop Hope gelacht , hat auf
dem Ball der britischen Gesandtschaft bis 2 Uhr
früh getanzt , hat eines Abends begeistert einem
römischen Windbundrennen zugeschaut und hat
—wie shoking ! — bei verschiedenen Sportfesten

hiihkonzeri im Irühting I Düs Orchester
der Singvögel

Es gehört zu den reizvollsten Freuden des
Frühjahrs , bei unseren Spaziergängen auf den
vielstimmig -bunten Gesang de * Vögel zu ach¬
ten , von denen jede Art ihr eigenes Lied be¬
sitzt . Das „Konzertprögramm “ beginnt - chon
um 4 Ufir früh . Noch liegt graue Morgendäm¬
merung über der Natur , aber die Vogelstim¬
men erschallen mit einer berückenden Schön¬
heit und Fülle durch die Morgenstille , am
ersten Rotschwänze , Rotkehlchen und etwas
später Amseln und Drosseln , draußen auf dem
Felde die Lerchen , die gegen den noch nacht¬
dunklen Himmel jubilieren , während aus den
Gebüschen das Schluchzen der Nachtigallen
quillt . Mit dem Licht der aufgehenden Sonne
erwacht dann ein Sänger nach dem anderen —
man spricht geradezu von einer „Vogeluhr “ —,
bis schließlich das gesamte Vogelorchester mu¬
siziert , einige Minuten in „voller Besetzung “ ,
dann aber flaut es bald ab , weil die Musiker

' ihren „Alltagspflichten “ nachgehen müssen .
Auch werden die Lieder der „ Morgenpsalmisten “
von Verkehrslärm und Arbeitsgeräusch über¬
tönt .

Wer den schmelzenden Gesang der Nachtigall
hören möchte , gehe des Abends oder am frühen
Morgen in einen Park oder Friedhof . Auch in
manchen gartenreichen Straßen der Stadt kann
man das Schlagen vernehmen . In den Rhein¬
waldungen ist das Konzert der Nachtigallen
besonders klangschön und voll . Es gibt jedoch
eine große Zahl von anderen Vogelarten , deren
Lieder sich an Melodiereichtum und Klang¬
schönheit durchaus mit der „Sängerkönigin “
messen können , ja diese vielleicht - übertreffen .
Da erfreut uns vor allem das helle Schmettern
des aus Rollern und Trillern bestehenden Lieds
des kleinen .Zaunkönigs . Mit gläsernen Stimm -
chen wispern die Goldhähnchen , die kleinsten
Singvögel der Welt , aus den Wipfeln der
Nadelbäume , begleitet von dem feinen „Stifte ,
stille “ der Tannenmeise . Fröhlich ertönt das

lachende „glüglüglüglü “ des Grünspechts , oft¬
mals von dem wie Trommelwirbel klingenden
Hämmern des großen Buntspechts untermalt .
Vom frühsten Morgengrauen an webt das Rot¬
kehlchen sehnsüchtig perlende Töne wie eine
silberne Kette durchs Geäst . Die Mönchsgras¬
mücke , wegen der schwarzen Kopfplatte auch
Schwarzplättchen genannt , läßt sich leicht im
Gebüsch beim Singen der stets eiligen , klang¬
vollen Flötenstrophe beobachten . Mit ihrem
pausenlos dahinplätscherndem Geschwätz ent¬
zückt die kleine „Kaffeeschwester “

, die einför¬
mig graue Gartengrasmücke , jeden Wanderer .
Bezeichnenderweise heißt sie im Volksmund
„das plätschernde Bächlein “ .

Das süße Flötenlied der Amsel könnte man
der Klangfarbe nach mit dem Mönchsgesang
verwechseln , aber es ist viel langsamer und
„pastoraler “ vorgetragen . An den häufig wie¬
derholten kurzen , sehr abwechslungsreichen
Motiven — doppelt gesungen , hält besser ! —
erkennt man das Lied der Singdrossel , die wie
die Amsel beim Singen auf den höchsten
Wipfeln der Bäume sitzt . Etwas monotoner als
das Amsellied , aber geheimnisvoll und von
seidiger Weichheit klingt der Gesang der Mistel¬
drossel , die , obwohl ein scheuer Waldvogel ,
neuerdings an den Rand mancher Städte vor¬
gedrungen ist .

Ebenfalls von einer Baumspitze , meist ist es
eine Fichte , läßt sich die Heckenbraunelle ver¬
nehmen . und der Weidenlaubsänger reckt sich
possierlich hin und her , wenn er sein frisch -
fröhliches „ unproblematisches “ Zilpzalp erschal¬
len läßt . Im sonnendurchschimmerten Buchen¬
wald schwebt wie ein losgelöstes Buchenblatt
der grünliche Waldlaubsänger von Baum zu
Baum mit einem charakteristischen Schwirren
nach den melancholischen Eingangstönen dü -
dü-dü . Von fern klingen die Glöckchen der
Kohlmeisen , die in ihrem gelbschwarzen Ge¬

wand wie kleine Rokokofiguren aussehen . Un¬
scheinbarer , aber genau so lebhaft sind die
graufiedrigen Nonnenmeisen , und allerliebst
die blauköpfigen Blaumeisen , die dann und
wann ein feines sisi -sirrr hören lassen . Geheim¬
nisvoll wie ein Waldgnom geistert der meist
unsichtbafe Kuckuck durch das Waldesdunkel .

Besonders ergiebig ist ein Spaziergang durch
die Rheinauenwälder mit ihrer großen Anzahl
von gefiederten Sängern . Am Rande in einem
Gebüsch sitzt oft regungslos der rotrüekige
Würger , auffallend durch ein heiseres „wäd “ .
Reizvoll sind die Flugspiele des Baumpiepers ,
der mit einem gezogenen zia-zia-zia im Gleit¬
flug abwärts schwebt . Aus dem Waldesinnern
ertönen die kraftvollen Flötenrufe des gold¬
gelben Pirols oder „Pfingstvogel “

, der ursprüng¬
lich ein Kind der Tropen ist . Wie ein Fessel¬
ballon hängt sein kunstvoll gebautes Nest hoch
droben in einer Astgabel . Eines der seltsam¬
sten Vogellieder ist das heuschreckenartige ,
endlos wie ein Weckergerassel klingende „irrr “
des Heuschreckenschwirls . Geheimnisvoll gur¬
ren die Turteltauben und rucksen die Ringel¬
täuber ihre so typisch rhythmisierte Strophe .

An den Ufern eines verträumten schilfum¬
standenen Weihers leiern die Teichrohrsänger
ihr monotones Lied . Wunderbar ihre in schwan¬
kenden Halmen verwobenen , frei hängenden
Kinderwiegen ! Manchmal sehen wir auch in
den schwankenden Rohrstengeln die größeren
Drosselrohrsänger turnen , deren lautes knarren¬
des „Karre -Kiet “ fast wie Froschgeciuake klingt .
Sind wir in guter Deckung , so zeigt sich im
Morgengrauen oftmals das grünfüßige Teich¬
huhn oder die dunklen Bläßhühner oder gar
eine scheue Wasserralle . Weich flötet am Ufer
der Fitislaubsänger . Und aus dem Weißdorn¬
gebüsch haspelt die Dorngrasmücke ihr rauhes
Liedchen ab , manchmal dabei im Balzflug auf -
steigend . Und immer wieder rufen vom Weg¬
rand herüber die wie Sonnenglanz schimmern¬
den .Goldammern ihr „ich ich ich hab dich so
lieb “ . Dr . Sigrid Knecht .

den Siegern applaudiert , was sich nach briti¬
schen Begriffen für eine Prinzessin nicht
schickt .

Darüber ist nun viel Druckerschwärze in Eng¬
land verbraucht worden , bis jetzt der weise
Andre Maurois — -weiß Gott kein Lebemann ,
ja — nicht einmal ein sehr Liberaler — einmal
untersucht hat , was wirklich geschehen ist . Er
hat noch mehr untersucht : nämlieh die Kritik ,
die die Engländer seit einem Jahrhundert an
ihren Souverains üben . Bei der Königin Vikto¬
ria fing es an . meint Maurois , Als sie jung war ,
machte man ihr den gleichen Vorwurf , wie man
es jetzt bei Elizabeth tut . Sie liebte ebenfalls
ihren Gatten , ausgerechnet auch noch einen
deutschen Prinzen , zu_ sehr . Al® dann ihr Mann
früh starb , kritisierte * man , daß sie eine „pro¬
fessionelle Witwe “ geworden wäre und das ge¬
sellschaftliche Lehen durch eine ewige Trauer¬
miene abtötete . Ihr Sohn Eduard kam nicht bes¬
ser weg , weil er a ) Zigaretten rauchte , b) die
hübschen Mädchen zu sehr schätzte und c)' ein¬
mal Zeuge bei einem Scheidungsprozeß sein
mußte . Georg V . und seine Gattin Mary wa¬
ren ein Paar ganz nach dem englischen Ge¬
schmack bis dann ihr Sohn Eduard VIII . auf
den für englische Verhältnisse unglückseligen
Gedanken kam , eine geschiedene Frau zu hei¬
raten .

Hoffen wir , so schließt Andre Maurois seine
langen Ausführungen , daß dieser Liebesroman ,
der von Millionen zu seinem Beginn mit soviel
Anteilnahme verfolgt wurde , sich nicht in ein
langweiliges Trauerspiel verwandelt . Das beste
Beispiel , das zwei Menschen überhaupt der Um¬
welt geben können , ist das , sich herzlich zu lie¬
ben . Man verlangt keine romantische Verlo¬
bung , um dann später eine konventionelle Ehe
zu fordern . Das ist nicht nur unlogisch , sondern
selbst von zwei einst regierenden Personen
wahrhaftig zuviel verlangt .

Unser neuer Tatsachenbe richt :

Festung der Furcht

Der Herr des Kreml
wird von einer Armee von Agenten , Geheimpoli¬
zisten und jener Stalin -Garde , die sich „Stalins
Auge " nennt , Tag und Nacht bewacht . Zum ersten
Male wird in einem Tatsachenbericht über die
geheimsten Sicherheitsmaßnahmen im Kreml be¬
richtet . Stalin , der Herrscher Rußlands lebt in einer
Festung dör Furcht . Und mit ihm lebt seine Familie
und die wenigen Freunde , auf die er sich verlassen
kann . Wie lebt Stalin , wie leben die Gewaltigen
des Sowjetstaates ? Auch darüber becichtet unser
Tatsachenbericht interessante Einzelheiten .

Lesen Sie in der Freitag -Ausgabe
Festung der Furcht

Stilblüten — frisch gepflückt
„Durch die Anwesenheit des Herrn Landwirt¬

schaftsrates wurde die Rindviehschau zu einem
harmonischen Ganzen .“

(Obertaler Gemeinde -Anzeiger)
„ In der Marktstraße stieß ein Motorradfahrer

mit einem Personenwagen zusammen , der ne¬
ben einem doppelten Oberschenkel - einen
schweren Schädelbasisbruch davontrug .“

(Niederdonauer Heimatpost )
„Sprechstunde für kranke Beine .“

( Überschrift in Neue Post)
„ Der Parteikörper hat zwar einen Kopf von

ehrwürdigen alten Leuten , doch fehlen ihm die
jungen Füße .“

(Aus einer Rede des Bundestagsabg . Graf Spreti )
„Er schlug sie ins Gesicht und entriß es ihr

anschließend mit jähem Ruck .“
(Aus dem Roman „Jonny räumt auf “)

„ Strafverschärfend ist meiner Ansicht nach ,
daß der Angeklagte das Klavier auf die leichte
Schulter genommen hat .“

(Aus einer Gerichtsverhandlung in Berlin )

ttlodeme Schafesucher unterwegs
Rye , England (AP ) . Mit einer vergilbten Karte

des berühmtesten . Piraten aller Zeiten , des eng¬
lischen Kapitän William Kidd , einer beträcht¬
lichen Portion Unternehmungsgeist und be¬
gleitet von vielen guten Wünschen gingen 16
Männer und vier Frauen auf einem 37 Meter
langen Boot von England aus in See , um in den
chinesischen Gewässern einen Millionenschatz
zu suchen

Kidd hat auf seinen kühnen Piratenfährten
im 17 . Jahrhundert im Pazifik sagenhafte

<4.

Gerard Philipe als verjüngter Faust und
Michel Simon als Mephisto in der Gestalt des
alten Faust in dem Rene -Clair -Füm „Pakt
mit dem Teufel “ . Bild : Prisma

Schätze gesammelt , die er der britischen Re¬
gierung anbot , wenn sie sein Todesurteil aui -
heben würde . Diese ließ sich jedoch nicht er¬
weichen . fing den Kapitän und hängte ihn am
23 . Mai 1701 .

Im Jahre 1934 endeckte der Kidd -Forscher
Hubert Palmer eine Karte des Piraten in einer
von dessen Seekisten . Palmer wollte nicht
Schatzsucher werden , äußerte jedoch vor seinem
Tode 1950 den Wunsch , daß sich seine An¬
nahme , Kidd habe riesige Schätze an Silber¬
platten . Juwelen und ■wertvollen Seidenstoffen
Mim Werte von heute 250 000 Pfand Sterling (fast
drei Millionen DM ) auf der Kidd -Insel etwa
600 Seemeilen östlich von Singapur in einem
unvermessenen Seegebiet verborgen , bestätigen
möge . Diese Höhlenschätze will die Expedition
finden . Unter Leitung der Reeder George

"Shephrrd und James Brownlie haben sich 20
Personen — unter ihnen ein Friseur , eine Kran¬

kenschwester , ein Major a . D . und zwei Oxford -
Studenten — zu dem kühnen Unternehmen zu¬
sammengeschlossen . Sie haben die Reise mit je
100Q Pfund (11 760 DM ) selbst finanziert , müssen
unterwegs alle Arbeiten verrichten und werden
an der Beute , die sie zu machen hoffen , gleich¬
mäßig beteiligt . Außerdem werden Filme ge¬
dreht , ein Buch und Artikel für Zeitschriften
verfaßt , von denen man sich weitere Einnahmen
verspricht .

Geldstrafe für hexengläubigen Bauern
Lüneburg (dpa ) . Der 59jährige Bauer Jo¬

hannes Bading aus Barum (Lüneburg ) muß zum
zweitenmai die Folgen seines Hexengiaubens
mit einer Geldstrafe bezahlen . Das Schöffen¬
gericht in Lüneburg verurteilte ihn zu einer
Strafe von 300 DM . Er hatte im Februar den
Posthalter , den er für das „Verhexen “ seines
Viehs verantvortlich machte , vom Hof gejagt
und ihn mit einer Schaufel so verprügelt , daß
der Stiel brach . Im Oktober vorigen Jahres
hatte Bading ein 14jährigen Jungen aus dem
gleichen Motiv mit einem Stock geschlagen . Da¬
für bekam er vor einigen Wochen 50 DM Geld¬
strafe -

Großfahndung nach Vohrener Mörder
Münster i . W . (dpa ) . Starke . Polizeikräfte

fahnden gegenwärtig nach dem Vohrener Mör¬
der , der in einer einsamen Waldhütte im Kreis
Warendorf eine 45jährige Frau und ihre zwei
Kinder ermordet hat . Für die Ergreifung des
Täters ist eine Belohnung von 1500 DM aus -
gesetzt . ■

Der Polizei ist es bis jetzt noch unklar , wie
der 14jährige Sohn der Frau zu Tode gekom¬
men ist , der etwa 600 Meter von der Waldhütte
in einem Wassergraben gefunden wurde . Die
Polizei vermutet , daß der Junge Zeuge des
Mordes an seiner Mutter und seiner Schwester
war und auf einem Fahrrad floh , um Hilfe zu
holen . Der Mörder scheint den Jungen ebenfalls
mit einem Fahrrad verfolgt und dann mit einem
mehrkantigen Gegenstand niedergeschlagen zu
haben . Die Polizei -sucht vor allem einen Motor¬
radfahrer , auf dessen Sozius der ermordete
Junge kurz vor Tat gesessen haben soll . Die
Polizei nimmt nach wie vor Raubmord an . da
jetzt festgestellt wurde , daß aus dem aufge¬
brochenen Schrank ein Geldbetrag fehlt .

„Lebensgefährliche“ Taufe
Detroit (AP) . Nach alter Tradition des Flie¬

gerclubs von Detroit wurde der 17jährige Cber -
schüler Douglas Brisbee von Kopf bis Fuß mit
Ölfarbe angestrichen und anderen rigorosen
„Taufakten “ ausgesetzt . bevor er feierlich in
den Club aufgenommen werden sollte .

Plötzlich sprang ein Funke von einer Elek -
trisi -er-Maschine über und verwandelte ^

den
Jungen in wenigen Sekunden in eine lebende
Fackel . Den entsetzten Fluglehrern , die die
Zeremonie überwachten , gelang es die Flam¬
men zu ersticken . Brisbee mußte mit schwel en
Brandwunden in das Krankenhaus eingeuelert
werden .
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Entscheidung über die liberalisierte Ein¬
fuhr in dieser Woche erwartet

Der Interministerielle Einfuhrausschuß erwartet
noch in dieser Woche eine Entscheidung über die
Durchführung der modifizierten Freilisten -Ein -
fuhr . Nachdem das für die Juni -Plafond - Aus¬
schreibungen angemeldete Verfahren von der
OE-EC für weitere Ausschreibungen abgelehnt
worden ist , rechnet man in deutschen Verwal¬
tungskreisen damit , daß im Freilistenverfahren
eine Aufstellung der zui Verfügung gestellten De¬
visen nach Ländern und einzelnen Waren erfolgen
wird . Entsprechend den Richtzahlen der liberali¬
sierten Einfuhr des Jahres 1950 sollen jeweils die
zur Verfügung stehenden Global -Kontingente der
einzelnen Länder auf jede Position der Freiliste
aufgeteilt werden . Eine Entscheidung , ob diese
Einfuhren im Fachstellen - oder Reihenfolgever¬
fahren erfolgen , wird ebenfalls noch in dieser
Woche aus Paris erwartet . Mit dieser Entwicklung
dürfte der Versuch , die liberalisierte Einfuhr
stufenweise wieder in Kraft treten zu lassen ,
vorerst gescheitert sein , da das skizzierte Verfah¬
ren dem Kontingentsverfahren praktisch gleich¬
kommt .

Neue Importausschreibungen
Neue Importausschreibungen im Werte von über

28,5 Mill . Dollar sind gestern vom interministe¬
riellen Einfuhrausschuß veröffentlicht worden .
Davon entfallen auf Einfuhren für die gewerbliche
Wirtschaft rd . 28 Mill . und für die Ernährungs¬
wirtschaft 500 000 Dollar .

Wachsender Handwerks-Export
Die Ausfuhr handwerklicher Erzeugnisse hat sich

im 1 . Vierteljahr 1951 langsam aber stetig vergrö¬
ßert . Aus dem besonders exportintensiven mittel¬
fränkischen Handwerk wird ein Exportumsatz von
etwa 1,5 Mill . DM gemeldet . Die Handwerks¬
kammer Bayreuth berichtet , daß sich die Ausfuhr
ihrer Betriebe im gesamten Jahr 1950 gegenüber
1949 mehr als vervierfacht habe . Auch im Flej -
scherhandwerk habe der sich erst gegen Ende 1950
wieder entwickelnde Export im 1 . Quartal 1951
eine erfreuliche Steigerung erfahren .

Schumanplan der Luft - eine Utopie?
Einer deutschen Zivilluftfahrt droht Abhängigkeit von Amerika

In diesen Wochen wird nicht nur in der Bundes¬
republik sondern auch in Frankreich , in Italien
und in den Beneluxstaaten sehr viel über einen
„Schumanplan der Luft “ diskutiert . Man pro¬
pagiert einen möglichst baldigen Zusammen¬
schluß der Luftverkehrsgesellschaften Westeuropas
zu einer einzigen europäischen Gesellschaft .
Die Bundesrepublik sollte nach den deut¬
schen Wünschen in diese neue Gesellschaft
gleichberechtigt eingeschaltet werden . Das
Defizit , das heute viele Staaten für ihre Verkehrs¬
gesellschaften jährlich zahlen müssen , soll dadurch
möglichst vermindert werden . Unrentable Kon¬
kurrenzkämpfe könnten vermieden und der Ver¬
kehr im Endstadium verbessert und vor allem
verbilligt werden . Es ist verständlich , daß diese
Parolen in Westdeutschland und bei den Befür¬
wortern in unseren Nachbarstaaten geradezu be¬
geistert aufgegriffen werden . Luftverkehrs -Fach¬
leute , die die Situation des europäischen und des
atlantischen Luftverkehrs jedoch genauer beurtei¬
len können , sehen die Dinge wesentlich nüch¬
terner . Wenn schon beim Schumanplan für Kohle
und Stahl recht erhebliche Schwierigkeiten über¬
wunden werden müssen , würde der Schumanplan
der Luft in noch viel stärkerem Maße die natio¬
nalen Interessen der einzelnen Länder empfindlich
berühren . Es dürften daher weniger wirtschaft¬
liche als psychologische Hürden zu überwinden
sein .

Verzehnfachter Luftverkehr ' ,
Der Luftverkehr in Europa hat sich im Jahre

1950 gegenüber 1939 verzehnfacht ! Diese Zahl deu¬
tet an , daß man die Luftfahrtprobleme von heute
nicht mehr mit den Maßstäben der Vorkriegszeit
messen kann . Dazu ist der Luftverkehr kein aus¬
schließlich europäisch begrenzter mehr . Ein reiner
Europa -Verkehr ist für jede europäische Luft¬
verkehrsgesellschaft heute von vornherein ein
Defizitggschäft . Erst der Atlantikverkehr gibt eine
Chance , eine Luftverkehrsgesellschaft rentabel
werden zu lassen . Der Atlantikverkehr wiederum

Gewinnsteuer - Sorgenkind der US-Wirtschaft
Seitdem in den USA die Gewinnsteuer einge¬

führt ist , sucht die amerikanische Geschäftswelt
Mittel und Wege , sie zu vermeiden , ohne damit
Steuerhinterziehung zu begehen . Führende Finanz¬
experten sagen den Unternehmern unverblümt ,
daß es ihre Pflicht gegenüber der Firma ist , den
Fiskus um einen Teil dieser einträglichen Steuer
zu bringen . Natürlich ist das Finanzamt wenig er¬
baut , denn es handelt sich hierbei um keine Klei¬
nigkeit : man schätzt das Einkommen der ameri¬
kanischen Erwerbsgesellschaften in diesem Jahr
auf 26 Mrd . Dollar ( 109 Mrd . DM) , wovon etwa
12 Mrd . Dollar der Gewinnsteuer zum Opfer fielen .

Die Gewinnsteuer , ein naher Verwandter der
Kriegsgewinnabgabe , wurde bei Ausbruch des
Koreakrieges eingeführt , um einen Teil der
Rüstungskosten durch Abschöpfung „ überschüssi¬
gen “ Einkommens decken zu können . Das „ ge¬
wöhnliche “ Einkommen der amerikanischen Wirt¬
schaft wird bis zu 47"/o, der Elnkommenüberechuß
aber bis zu T7 °/o versteuert . Also kann die steuer¬
pflichtige Handelsgesellschaft mindestens 53 .Cents
von jedem Dollar gewöhnlichen Einkommens be¬
halten , während sie nur 23 Cents von jedem Dollar
des Überschußeinkommens vor der Steuer retten
kann . Als Überschußeinkommen gilt der Gewinn ,der 85"/o des Durchschnittsgewinns der drei besten
Geschäftsjahre der Periode 1946/49 überschreite ' .

Unter diesen Umständen kann die Steuerlast
eines vollbeschäftigten Betriebes erschreckenden
Umfang annehmen , und , wie ein Kongreßausschuß
kürzlich feststellte , „da ? Gerechtigkeitsempfinden
erschüttern “ . In einem solchen Fall liegt es im
Interesse der Volkswirtschaft , wenn der Unter¬
nehmer seinen Gewinn erst gar nicht so hoch An¬
steigen läßt , daß er der Gewinnsteuer verfällt .
Um seinen Geschäftsgewinn künstlich zu verrin¬
gern , kann das Unternehmen Qualität , Verpackung
und Reklame seiner Produkte verbessern , seinen
Absatzmarkt erweitern und damit seinen Firmen¬
wert erhöhen . Es kann den Gewinnüberschuß in
steuerfreien Staatsschuldverscbreibungen anlogen ,zweifelhafte Außenstände und Abnutzungskostendecken und Betriebsreparaturen vornehmen . Zwar
wird der Staat dadurch einige Steuergelder ver¬
lieren . Auf der anderen Seite aber wären neuere
und bessere Fertigfabrikate , ein schnellerer Aus¬
tausch veralteter Kapitalgüter und die Erhöhung
des persönlichen , steuerpflichtigen Einkommens
breiter Bevölkerungsschichten die Folge . Und
hier könnte sich das Finanzamt für den Ausfall
der Gewinnsteuer schadlos halten .

Die Süßwaren- und Schokoladenindustrie
Zur Süßwarenindustrie , die sich mit der Her¬

stellung von Kakao und Kakaoerzeugnissen ,Zuckerwaren und Dauerbackwaren befaßt , gehör¬ten Ende 1950 im Bundesgebiet 516 Betriebe mit
41 988 Beschäftigten (Wochenbericht des Deutschen
Institutes für Wirtschaftsforschung , Berlin , vom
20 . April ) . Vor dem Kriege arbeiteten in diesem
Industriezweig im damaligen Reichsgebiet 66 255
Personen in 1097 Betrieben . In der Gegenwartverteilen sich fast zwei Drittel aller in der west¬deutschen Süßwarenindustrie Tätigen auf den Nor¬
den und Nordwesten der Bundesrepublik , rundein Fünftel auf Bayern und auf die zur amerika¬nischen Besatzungszone zählenden Teile Würt¬
tembergs und Badens , der Rest auf Hessen unddie Länder der französischen Zone . Westberlinhat dagegen seinen alten Rang — ganz Berlinzählte vor dem Kriege 124 Betriebe mit etwa

10 000 Arbeitskräften , davon 50 Betriebe im heu¬
tigen Ostsektor — nicht wieder erreichen können .
. Die Umsätze der westdeutschen Süßwarenindu¬

strie erreichten im vergangenen Jahre rund 1,1
Milliarden DM . Wenn man unterstellt , daß die
Produktionskosten gegenüber dem Vorkriegsstand
um etwa 80°/o gestiegen sind , dann , so errechnet
das Institut , betragen die Umsätze 1950 in Preisen
von 1936 ausgedrückt etwa 600 Mill RM . Im ge¬
samten Reichsgebiet wurden 1936 Süßwaren im
Werte von 667 Mill . RM umgesetzt . Ausgeführt
wurden Süßwaren lediglich im Werte von 0,2 Mill .
DM gegen 2,1 Mill . RM 1936 . Dagegen hat Deutsch¬
land erhebliche Mengen von Fertigschokolade ,Dauerbackwaren und Zuckerwerk eingeführt , und
zwar 1950 für 46,3 Mill . DM , ( 1936 : 0,6 Mill . RM ) .
Hierbei sind die Beträge , die für die Einfuhr von
Rohkakao , Zucker und anderen Rohstoffen der
Süßwarenindustrie aufgewendet wurden , nicht
eingerechnet . Im Jahre 1950 erreichte der Ver¬
brauch an Rohkakao — der Einfuhr gleichzuset¬
zen — rund 55 000 t im Werte von 162 Mül . DM.
1936 verarbeitete dieser Industriezweig 79 000 t
Rohkakao für 65,6 Mill . RM . Die Rohkakaopreise
sind gegenüber 1938 um das Fünfeinhalbfache ge¬
stiegen .

stößt auf die gewaltige amerikanische Konkurrenz .
Er ist heute nur noch mit Maschinen amerika¬
nischen Musters zu befliegen , die mit dem nötigen
Komfort und einer Spitzengeschwindigkeit von
500 km/h ausgestattet sind . Die Fluggäste sind
heute an die höchsten amerikanischen Ansprüche
gewöhnt , so daß jede konkurrierende europäische
Gesellschaft nicht umhin kann , den gleichen Kom¬
fort zu bieten . So ergibt sich das Bild , daß Europa
flugmäschinenmäßig — abgesehen von einigen
englischen , sehr teuren Sonderentwicklungen —
völlig von der amerikanischen Produktion ab¬
hängig ist . Eine moderne DC 6 B . die neueste
Überseemaschine , kostet rund 1 Mill . Dollar . Die
Lieferzeit einer solchen Maschine beträgt zur Zeit
24 Monate und wird in den nächsten Monaten
wegen des Anlaufens der amerikanischen Rüstung
höchstwahrscheinlich auf drei Jahre heraufgesetzt
werden . Da nur die wenigsten europäischen Flug¬
gesellschaften mit ausreichenden Atlantikmaschi¬
nen dieses Typs ausgestattet sind , droht sowieso
in den nächsten Jahren die Gefahr , daß die
amerikanischen Gesellschaften mehr und mehr
den Atlantikverkehr an sich reißen . Die europä¬
ischen Fluggesellschaften haben dazu die ganze
östlich beherrschte Welt verloren . Nur noch Ma¬
schinen der drei Besatzungsmächte dürfen über¬
haupt bis Berlin und Wien fliegen . Eine einzige
Schweizer Maschine erhält zweimal wöchentlich
den Verkehr mft Prag aufrecht . Darüberhinaus
gibt es keine Flugverbindung von der westlichen
Welt nach jenseits des Eisernen Vorhangs . Man
schätzt in Fachkreisen , daß damit den europäischen
Luftlinien nicht weniger als 60 Prozent ihres Ver¬
kehrs genommen worden sind . Dazu kommt , daß
der Konkurrenzkampf der einzelnen Gesellschaf¬
ten hart ist wie nie zuvor . England , die nordischen
Staaten und Italien lehnen es ab , sogenannte Pool -
Abkommenn zu treffen , die ein gemeinsames Be¬
fliegen bestimmter Routen durch zwei Gesellschaf¬
ten gestatten . Die deutsche Lufthansa hatte diese
Poolverträge vor dem Kriege in vorbildlicher
Weise in ganz Europa eingeführt .

Eine deutsche Luftverkehrsgesellschaft ?
Eine eigene deutsche Luftverkehrsgesell¬

schaft . sollte sie gegründet werden , würde also
nicht nur Jahre benötigen , um überhaupt neue
Maschinen zu erhalten , sondern sie würde auch
mitten in den Konkurrenzkampf der 14 auslän¬
dischen Fluggesellschaften stoßen , die sich heute
den Europa -Verkehr teilen . Diese Konkurrenz
könnte durch den Abschluß zweiseitiger Abkom¬
men mit Auslandsgesellschaften allein noch nicht
gemildert werden . Die naturgemäß höheren Lei¬
stungen der amerikanischen Fluglinien würden
höchstwahrscheinlich eine deutsche Fluggesell¬
schaft im Ausland kaum zum Zuge kommen
lassen .

Nach den neuesten Informationen beabsichtigen
die amerikanischen Gesellschaften , ihre Position
bei dem Aufbau einer deutschen Luftverkehrs¬
gesellschaft entsprechend auszunutzen . Man hat
intern bereits den Vorschlag gemacht , sieh mit
bestimmten Prozentsätzen an einer deutschen
Gesellschaft zu beteiligen . Die Amerikaner
würden im wesentlichen die Maschinen , die Deut¬
schen die Bodeneinrichtungen und das Personal
stellen . Die Auslandsorganisation soll gemeinsam
zwischen Deutschland und den USA aufgebaut
werden . Dies würde eine beträchtliche Abhängig¬
keit der deutschen Luftfahrt von den USA be -

Feierfage und Lohnzahlung
Lohnausfallvergütung bei unterschiedlichem Feiertagsrecht am Wohn - und Arbeitsort

Das Feiertagsrecht gehört zu den Rechtsgebieten ,die durch unterschiedliche landesrechlliche Vor¬
schriften besonders stark zersplittert sind . In vielen
Gebieten Ist die Bevölkerung konfessionell stark
gemischt . Die Rücksichtnahme auf diese Verhält¬
nisse bei der Regelung der Feiertage hat auch
arbeitsrechtlich bedeutsame Wirkungen . Einzelne
Feiertage werden nur in den Gemeinden gefeiert ,in denen die Feier dieses Tages bisher üblich war ,oder die Mehrheit der Bevölkerung der betreffen¬
den Konfession angehört . In der Regel besteht Un¬
klarheit über die Rechtslage , wenn am Arbeitsort
Feiertag ist , nicht dagegen am Wohnort des Arbeit¬
nehmers und umgekehrt .

Für die Frage , ob ein Arbeitnehmer in solchem
Fall Anspruch auf Vergütung des durch den Feier¬
tag entstehenden Lohnsusfalls hat , ist der Ort
maßgebend , an dem das Arbeitsverhältnis be¬
gründet ist . Wenn am Beschäftigungsort des Arbeit¬
nehmers ein lohnzahlungspflichtiger Feiertag ist ,so haben auch die Arbeitnehmer Anspruch auf Ver¬
gütung des Lohnausfalls , die an einem Ort wohnen ,an dem dieser Tag nicht gefeiert wird ; auf das Re¬
ligionsbekenntnis kommt es dabei nicht an .

Andererseits haben jedoch Arbeitnehmer , die der
Arbeit fernbleiben , weil an ihrem Wohnort Feier¬
tag ist , keinen Anspruch auf Vergütung des Lohn¬
ausfalls . wenn am Bescljäftigungsort kein Feiertag
ist und . daher im Betriebe gearbeitet wird . Sie
können sich in diesem Falle auch nicht darauf be¬
rufen , daß sie der Religionsgemeinschaft angehören ,von def der Feiertag an ihrem Wohnort gefeiertwird . Um so weniger können Arbeitnehmer, ' die
der betreffenden Konfession nicht angehören , ein
Fernbleiben von der Arbeit mit dem Hinweis auf
den Feiertag in ihrem Wohnort entschuldigen .Die Frage der Verpflichtung zur Arbeitsleistung
an einem Feiertag ist nicht allein nach den Regelndes bürgerlichen Rechts , d . h . der Verpflichtung

Musikerziehung aut neuen Qrundlagen
Vierte Arbeitstagung des Instituts für Neue Musik und Musikerziehung

Mehr als tausend Musikwissenschaftler ,Musikerzieher , Chorleiter und Instrumentali -
sten aller Fachrichtungen — die Mitglieder
zahlreicher Orchester - und Chorgemeinschaften
eingerechnet — haben sich in der Woche nach
Pfingsten zur vierten Arbeitstagung des Insti¬
tuts für Neue Musik und Musikerziehung ein¬
gefunden . Als Tagungsort war Darmstadt ge¬wählt worden, , nachdem man sich entschlossen
hatte , Bayreuth in diesem Jahre endgültig zu
verlassen . Wie gut man bei dieser Wahl bera¬
ten war , haben die Tagungsteilnehmer aus
eigener Anschauung erfahren . In ihrem Sinne
liegt es also auch , daß das Institut ein neues
Angebot der in künstlerischen Belangen sehr
zuschußfreudigen Stadt Darmstadt angenom¬men hat und zunächst seine Tagungen 1952
und 1953 an gleicher Stelle durchführen wird .

Prof . Dr . Erich D o f 1 e i n (Freiburg ) , der mit
Herbert Weitemeyer (Hagnau ) für die Lei¬
tung der Arbeitswoche verantwortlich war , gab
in einem hochbedeutenden Einführungsvortrag
u . a . zu verstehen , daß weniger die Spitzen¬
fragen Neuer Musik , wie sie insbesondere Ge¬
genstand der „ Internationalen Ferienkurse “
sind , daß vielmehr der musizierende Mensch
und die Anliegen der Erziehung im Mittel¬
punkt der gemeinsamen Arbeit stehen wollen ,daß gleichwohl im Wechselspiel zwischen dem
exponierten Meisterwerk und dem pädagogisch
nutzbaren Musizierstoff eine besondere Absicht
der Tagung zu sehen sei . Am Beispiel der Spät¬werke von Schütz und Bach und der Haupt¬werke Beethovens zeigte Prof . Doflein , wie
schon immer der schöpferische Tatmensch sich
von den Fesseln , die ihm seine Zeit anlegte ,löste und auf Höhenwegen als ein Einsamer

dahinschritt , während andere neben ihm sichdamit begnügten , dem Zweck zu huldigen , derMode zu dienen . Das ergab und ergibt auchheute mehr oder weniger schroffe Gegensätze ,und vornehmste Aufgabe des Pädagogen ist esimmer , sinnvoll auszugleichen ; er sollte aller¬
dings dem kühnen Zugriff den Vorzug gebenvor bequemen Kompromissen .

In zahlreichen Lehrkursen fanden Privat -
nusikerzieher , Musiklehrer an Höheren Schu¬len und Volksschullehrer Gelegenheit , sich’-inter sachkundiger Anleitung mit wertvollem

Rüstzeug für ihre berufliche Praxis zu verse¬hen . Tonsatzkurse , die von den ProfessorenJoh . Nepomuk David (Stuttgart ) und Dr .Hans Mersmann (Köln ) geleitet wurden ,hatten den doppelten Kontrapunkt , die Poly -
tonaiität und die lineare Polyphonie zum
Thema ; den Pianisten wurden durch Max Mar¬
tin Stein (Düsseldorf ) die Grundzüge der
pianistischen Lehre von Martienssen nahege¬bracht , Prof . Jost R a b a (München ) dozierte
den Geigern Methodik des Violinspiels , und
Siegfried R e d a (Essen ) erarbeitete mit den
Organisten Darstellungen neuer Orgelmusik .Eine Grundschulung für Chorleiter wurde vonProf . Kurt Thomas (Detmold ) gegeben .

Während in den Kursen mehr in stiller Zu¬
rückgezogenheit gearbeitet wurde , gewährten
praktische Verführungen und Konzerte , die
teils auch der Öffentlichkeit zugänglich waren ,einen Blick auf den gegenwärtigen Standort der
Musik . Man ließ sich seitens der Veranstalter
von größtmöglicher Toleranz gegenüber allen
Richtungen des zeitgenössischen Schaffens lei¬
ten -, auf Kosten einer klaren Linie freilich , die
herauszuarbeiten ein Ziel derartiger Tagungen

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Remontagekreditbedarf der deut¬

schen Industrie beträgt nach einer Zusammen¬
stellung des Bundeswirtschaftsministeriums ins¬
gesamt 1,036 Mrd . DM .

Die Weltbank hat in den a.m 31 . März zu
Ende gegangenen neun Monaten einen Reingewinn
von 11,48 Mill . Dollar erzielt , gegenüber 9,85 Mill .Dollar im gleichen Zeitraum des Vorjahrs .

1 975 354 t Kohle wurden vom 14 . bis 20. Mai
in der Bundesrepublik gefördert .

Gegen die Einführung einer Sonderumsatz¬
steuer hat sich auch die photographische In¬
dustrie des Bundesgebietes gewandt . Eine Sonder¬
umsatzbesteuerung im Inland , würde das Ende der
deutschen Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
mark bedeuten .

Der Bundesrepublik sind aus ECA - Mitteln
32,1 Mill . Dollar für den Ankauf von Weizen , für
Schiffstransportkosten und für . den Bezug von
NE-Metall -Legierungen aus Lateinamerika , be¬
willigt worden .

Die Bundesrepublik führte nach amtlichen Sta¬
tistiken im März dieses Jahres Lebensmittel
und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse im
Werte von 40,11 Mill . DM aus .

sein sollte , und gelegentlich auf Kosten auch
der Qualität . Hinzu kam , daß die für Klärungund Wertung unerläßliche Reaktion der
Tagungsteilnehmer weniger ausgeprägt war als
in früheren Jahren . Ob sich auch in diesem
Umstand eine Entwicklung abzeiqhnet , die Prof .Mersmann als bemerkenswertes Teilergebnis
abschließend herausstellte : daß nämlich die
„Neue “ Musik mehr und mehr zur Musik
schlechthin wie jede andere Zu werden ver¬
spricht ? Das wäre jedenfalls — von der hier
gegenwärtigen Erfahrung auf allgemeine Zu¬
stände und Zusammenhänge bezogen — ein
durchaus hoffnungsvoller Ausblick .Unserer heutigen Lage entspricht das Bemü¬
hen um einen Weg in neue geistige Räume , und
nicht von ungefähr nahm die geistliche Musik
eine Vorzugsstellung in den Konzertprogram¬
men ein . Neben Dorfschulklassen (Kierspe /
Westfalen ) , die auf selbst gebauten Instrumen¬
ten musizierten , neben höchst erfreulichen Dar¬
bietungen zweier Darmstädter Schulen und der
Gymnasien zu Wuppertal und Bergisch -Glad -
bach wurden anspruchsvollste Vorbilder auf¬
gerichtet in einer Aufführung des groß ange¬
legten Oratoriums „Dein Reich komme “ von
Johannes Drießler (Detmolder Akademie ) , in
einem ergreifenden Passionsbericht nach Mat¬
thäus von Ernst Pepping (Kantorei Berlin -
Spandau ) , in künstlerisch einzigartigen Dar -

Der Lyriker Günther Eich erhielt anläßlich der
öffentlichen Jahressitzung der bayrischen Akademie
der schönen Künste in München den Literaturpreis
1951 der Akademie in Höhe von DM 3000 .— . ,Der Verband deutscher Autoren in Hamburg
teilte dpa mit . daß er auch nach der jetzt in Berlin
erfolgten Neugründung des 1933 aufgelösten
„Schutzverbandes deutscher Schriftsteller “ die In¬
teressen der in der Bundesrepublik ansässigen
Schriftstellerverbände vertritt .Auf dem Gelände der ehemaligen Tobis -Film in
Berlin -Adlershof wurde das Richtfest für ein
Fernsehstudio gefeiert .

deuten . In internationalen Luftfahrtkreisen spricht
man daher davon , daß ein solcher Aufbau der
neuen deutschen <Zivilluftfahrt eine Vereinigung
der europäischen Luftfahrtgesellschaften geradezu
unmöglich machen würde , wenn man nicht von
vornherein die Absicht hat , den gesamten eu¬
ropäischen Luftverkehr unter die Vorherrschaft
Amerikas stellen zu lassen . Verzichtet Deutsch¬
land andererseits auf die amerikanische Hilfe , so
dürfte feststehen , daß es von dem übrigen Europa
kaum eine zu erwarten hat . Selbst eine formelle
Gleichberechtigung in einer europäischen Gesell¬
schaft würde nicht bedeuten , daß man den Deut¬
schen aus Auslandsbeständen Maschinen und die
nötige Organisation auf den übrigen europäischen
Flughäfen zur Verfügung stellen würde .

Jahre werden vergehen . . .
Höchstwahrscheinlich wird es daher vorerst noch

zu keiner Vereinigung der europäischen Luft¬
verkehrsgesellschaften kommen . Es wäre aber
schon viel erreicht , wenn der gegenwärtige Kon¬
kurrenzkampf durch vernünftige Abkommen zwi¬
schen den einzelnen Gesellschaften gemildert
werden könnte . Früher hat die Lufthansa hier
ausgleichend für ganz Europa gewirkt . Eine ähn¬liche Vermittlerrolle könnte die künftige deutsche
Gesellschaft wieder übernehmen , wenn man ihr
die entsprechenden Startbedingungen gewähren
würde . Praktisch wird es also für die Bundes¬
republik darauf ankommen , ohne allzu feste Bin¬
dungen an Amerika , aber trotzdem mit dessen
Hilfe wieder eine deutsche Zivilluftfahrt auf¬
zubauen . Um diese konkurrenzfähig zu erhalten ,
müßte dann sofort eine Art europäisches Luft¬
kartell beschlossen werden , das versuchen müßte ,
mit den dominierenden amerikanischen Gesell¬
schaften , zu einer gewissen Interessenabgrenzung
zu kommen . Alle diese Bestrebungen werden sich
jedoch nicht in Monaten , sondern höchstwahr¬
scheinlich erst in Jahren zufriedenstellend ver¬
wirklichen lassen . Br .

Konsumbrot noch teurer?
Ankü ndigungen des Zentralverbandes des Deut¬

schen Bäckerhandwerks , daß vom 1 . Juli an mit
• einer Preiserhöhung für Konsum¬
brot von -75 auf 96 Pfennig zu rechnen sei , wur¬
den am 19 . Mai vom Bundesern | -hrun .gsministerium
als unzutreffend bezeichnet . In den schwe¬
benden Verhandlungen sei noch nicht über den
Konsumbrotpreis entschieden worden .

Papierfabrik Wildbad stellt Produktion
wegen Kohlenmangel ein

Da bis zum 16 . 5 . 51 erst 4 Prozent der für Mai
zugesagten Kohlenmenge in der Papierfabrik
Wildbad zur Verfügung standen , mußte diese ihre
Produktion einstellen .

Neue Preiserhöhungen
im Güterfernverkehr vorgeschlagen

Zwischen der Deutschen Bundesbahn und der
Arbeitsgemeinschaft Güterfernverkehr sowie dem
Bundesverkehrsministerium finden augenblicklich
Besprechungen über eine erneute Erhöhung der
Güterfernverkehrstarife statt . Die Arbeitsgemein¬
schaft Güterfernverkehr hat auf Grund der in¬
zwischen eingetretenen Preiserhöhungen eine neue
gleichmäßige Heraufsetzung der Tarife im Güter¬
fernverkehr auf der Straße um 25 bis 30 °/o gefor¬
dert . Die Bundesbahn steht den Plänen des Stra¬
ßenverkehrs nicht ablehnend gegenüber , da sie
ihre eigenen Selbstkosten bei den gegenwärtigen
Tarifen auch nicht mehr decken zu können glaubt .
Grundsätzlich soll an einem einheitlichen Güter¬
tarif für Straße und Schiene festgehalten werden .
Entsprechende Verhandlungen mit der ver¬
ladenden Wirtschaft sind für die nächsten Tage
vorgesehen . Im Bundesverkehrsministerium rech¬
net man jedoch nicht damit , daß die Wünsche des
Kraftverkehrs und der Bundesbahn schnell reali¬
siert werden können , da sich große politische Be¬
denken gegen eine neuerliche Erhöhung der
Gütertarife bei der Bundesregierung und beim
Bundesrat bemerkbar machen werden , da beide
Instanzen eine Abänderung der gegenwärtigen
Tarife unterschreiben müßten .

£•
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Bilanz der Leistung
Die badischen landwirtschaftlichen Genossenschaften im Jahre 1950

aus . dem Arbeitsvertrag , zu entscheiden . Die freie
Religionsausübung und der Besuch des Gottes¬
dienstes sind als subjektives öffentliches Recht ver¬
fassungsmäßig gewRuJeistet . Als solches hat dieses
Recht den Vorrang vor der zivilrechtlich begrün¬
deten Verpflichtung zur Arbeitsleistung . Der Ar¬
beitgeber ist somit nicht befugt , von den ihm sonst
zur Verfügung stehenden Rechten Gebrauch zu
machen , wenn ein Arbeitnehmer unter Berufung
auf sein Religionsbekenntnis an einem Feiertag
Arbeitszeit versäumt . 1 Dr . St .

Es sind jetzt etwas über 100 Jahre vergangen ,seit Friedrich Wilhelm Raiffeisen unter dem Druck
der damaligen schlechten Verhältnisse in der
Landwirtschaft begann , durch Bildung örtlicher
Genossenschaften der Not unter der Bauernschaft
entgegenzutreten . Sein Gedankengut fand inter¬
national weite Verbreitung ; heute gibt es in der
ganzen Welt nicht weniger als 200 000 Raiffeisen -
Genossenschaften mit über 20 Mill . Mitgliedern .
Auf Nord - und Südbaden entfallen davon heute
allein 2190 mit rd . 260 000 Einzelmitgliedern , das
bedeutet , daß sich in jeder badischen Gemeinde
mindestens eine Genossenschaft befindet .

Was die badischen landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften im Jahr 1950 leisteten , vermittelte der
auf dem Karlsrüher Verbandstag gegebene Ge¬
schäftsbericht . Wie in fast jedem Wirtschafts¬
zweig , machte sich auch im badischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesen die wachsende
Öst -West -Spapnung , die mit Beginn des Korea -
Krieges noch verstärkte allgemeine Kriegspsychose
und die mit der in den westlichen Ländern be¬
triebenen Aufrüstung verbundene Rothstoffver -
knappung bemerkbar . Faktoren , die im Laufe des
Geschäftsjahres mehr und mehr das Wirtschafts¬
leben negativ beeinflußten . Im landwirtschaftlichen
Sektor wurde die Gesamtsituation noch besonders
dadurch verschärft , daß sich die Preisdifferenz
für landwirtschaftliche Erzeugnisse und für ihre
Produktionsmittel ständig vergrößerte , nicht ge¬
nügend Arbeitskräfte zu beschaffen waren , weil
die geforderten Löhne nicht bezahlt werden konn¬
ten , und die Landflucht immer größeren Umfang
annahm . Nicht mit dem tatsächlichen Bedarf in
Einklang zu bringende Einfuhren landwirtschaft¬
licher Produkte taten das übrige , um die Existenz
des Bauernstandes zu gefährden .
* Die genossenschaftliche Warenversorgung in
Baden wurde nach dem Stand von Ende 1950 von
insgesamt 1234 Ortsgenossenschaften neben der
Zentralgenossenschaft mit ihren 53 Lagern be¬
trieben . In der fast lOOprozentig erfolgenden
Milcherfassung waren neben den Milchzentralen
mit ihren Filialen insgesamt 1295 Ortsgenossen¬
schaften tätig . Die Milchanlieferung bei den ba¬
dischen Milchzentralen betrug 1949 256,2 Mill . kg ,
im Jahr 1950 hat sie um ca . 10 Prozent zugenom¬
men . Die genossenschaftliche Verwertung von
Obst und Gemüse sowie von Eiern war unbefrie¬
digend und , im ersteren Falle erschwert durch die
übermäßigen Auslandseinfuhren . Günstiger haben
sich die Schlachtviehverwertung und Nutzvieh¬
vermittlung entwickelt . Eine erfreuliche En ' Wick¬
lung erfuhren die badischen Winzergenossenschaf¬
ten , die 1950 nicht nur eine gute Ernte anliefern ,
sondern vor allem auch ihre Kellereieinrichtungen
wesentlich verbessern und vervollkommnen konn¬
ten .

Jugend und genossenschaftliches Denken
Wesentliche Bedeutung für die Zukunft und für

eine positive Entwicklung des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens kommt auch dem erziehe¬
rischen Wirken besonders gegenüber der Jugend
zu , eine Aufgabe , die dem Verband besonders am
Herzen liegt . Auf der Karlsruher Tagung wurde
festgestellt , daß der genossenschaftliche Gedanke
Immer mehr ln seiner auch kulturellen Bedeutung
erkannt und vom Verband nach Kräften gefördert

bietungen des Osnabrücker Kammerchores
(Hindemith : Apparebit repentina dies ; Orff :
Catulli carmina u . a .) , des Chores der Akade¬
mie Hannover (u . a . Messe a-moll von Thomas
und als interessantes , auf Diskussion drängen¬
des Experiment eine Indianische Chor -Orche¬
sterkantate von Günter Bialas ) , in einem Kir¬
chenkonzert der Folkwangschule Essen und in
einem überaus geschliffenen Konzert des Kam¬
merorchesters der Stuttgarter Musikhochschule .
Einen aufschlußreichen Einblick in pädagogi¬
sche Breitenarbeit gab das Mainzer Collegium
musicum . Auch München war im Programm
vertreten . Junge Interpreten , unter ihnen ein

wird . Mit der Schulung besonders der Jugend soll
eine 'genossenschaf ' liehe Elite herangezogen wer¬
den , die später die Arbeit im Sinne Raiffeisens
weiterführen soll .

Die seit Jahren empfohlene weitere Rationali¬
sierung im Genossenschaftswesen durch Bildung
der Einheits -Dorfgenossenschaft ist , wie fest¬
gestellt wurde , noch nicht abgeschlossen . In einer
Anzahl badischer Gemeinden sind aber die Vor¬
bereitungen dazu so weit gediehen , daß es nur
noch des formellen Beschlusses nach Vorliegen
der erforderlichen Bilanzunterlagen bedarf .

Auf den genossenschaftlichen Geld - und Kredit¬
verkehr wirkten 1950 die gleichen allgemeinen
Erscheinungen wie bei anderen Geldinstituten . Die
Gesamteinlagen der ländlichen Kreditgenossen¬
schaften — Raiffeisenkassen — im Verbandsgebiet
betrugen am 31 . 12. 50 ca . 66 Mill . DM , davon
waren 46,4 Mill . DM Spareinlagen . Die Aus¬
leihungen (Darlehen und laufende Rechnungs¬
kredite ) beliefen sich Ende 1950 auf 37,1 Mill . DM .
Die Investitionskredite erreichten per 31. 12 . 50
rd . 3,5 Mill . DM .

Die Maschinen -Seuche
Der Geschäftsbericht des Verbandes landwirt¬

schaftlicher Genossenschaften in Baden hebt u . a.
noch . die trotz aller genossenschaftlichen Vor¬
stellungen und Ermahnungen seitens vieler Land¬
wirte erfolgte Eigenanschaffung besonders von
Zugmaschinen hervor , durch die eine oft beträcht¬
liche Verschuldung eingetraten sei . Der Verband
hat den UnW -irtsehaftlichen Kauf dieser und auch
anderer landwirtschaftlicher Maschinen nicht ver¬
hindern können , will aber auch in Zukunft auf
den gemeinschaftlichen genossenschaftlichen Ein¬
satz hinarbeiten . -ds-

Konsumgenossensehaftentagten
Ende letzter -.Woche fand in Schwäbisch -Gmünd

der 5 . ordentliche Verbandstag der badischen und
würtlembergischen Konsumgenossenschaften statt .
Nach dem von Geschäftsführer W . Hoff , Stuttgart ,
vorgelegten Jahresbericht gehören zur Zeit 43 Ge¬
nossenschaften mit 1064 Verteilungsstellen , die im
abgelaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz von 140
Millionen erzielen konnten , dem Verband an . Im
Zentralverband der Konsumgenossenschaften sind
heute 295 Genossenschaften zusammengeschlossen .
In den 6489 Verteilungsstellen sind im letzten Jahr
Umsätze in Höhe von 842 Mill . , DM erreicht wor¬
den . Von landwirtschaftlichen ' Genossensch iften
sind Erzeugnisse im Wert von 26 Mill . DM be¬
zogen worden .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 243 , Kälber 330 , Hammel und

Schafe 24 , Schweine 891 . Preise : Ochsen AA 94
bis 100. A 85 bis 92, B —82 . Bullen : AA 94—93,A 85—92 , B —84. Färsen AA 97—104 , A 90—96 ,B —88 . Kühe : AA 82—88 , A 75—80, B 68—74 ,C 58—66, D —57. Kälber : A 135—146 , B 118— 132,
C 100—115 , D —90 Hammel und Schafe : 70—80.
Schweine : A 118—122, B 116—120, D 115—120 , EF
114—118 . G 100—112 . Marktverlauf : Rinder belebt ,kleiner Überstand . Kälber lebhaft , ausverkauft .
Schweine langsam , Überstand . Schafe flott , ge¬räumt .

Streichquartett der Kölner Hochschule und die
Klavierklasse von Prof . Carl Seemann an der
Freiburger Hochschule zeugten zudem noch für
den hohen Stand der künstlerischen Ausbildungan westdeutschen Instituten . Kammerkonzerte
vermittelten wertvolle Begegnungen mit neuen
und schon bekannten Meisterwerke ^ des zeit¬
genössischen Schaffens . Kurzum : Eine Fülle
unvergeßlicher und richtungsweisender Ein¬
drücke , die hier ohne jeden Anspruch auf Voll¬
ständigkeit nur gestreift werden konnten . Daß
während dieser Tagung von der Karlsruher
Musikhochschule noch nicht einmal die Rede
war , sei am Rande vermerkt . Leider ! Eb.

Schlußkonzert der Badischen Staatskapelle
Das letzte der acht Symphonlekonzerte . die

für die laufende Spielzeit vorgesehen waren ,
hatte seinen künstlerischen Schwerpunkt im
ersten Teil des Programmes , der das Violin¬
konzert E-dur von Johann Sebastian Bach und
„ Tzigan -e “ von Maurice Ravel beinhaltete . Ti-
bor V a r g a . eine der sympathischsten Erschei¬
nungen , die wir in den letzten Jahren hier zu
Gast hatten , stellte sich ganz hinter Bach zu¬
rück und gab dessen Musik eine aus ihrem gei¬
stigen Ursprung geadelte und in jedem Betracht
verbindliche Ausprägung . Das schloß keines¬
wegs aus . daß sich zumal in der Kantilene in¬
nige Empfindung dem Bedacht auf Stiltreue
harmonisch verband , daß souverän gehand -
habte Gestaltungsmittel agogiseher Art im Ver¬
ein mit dem eigensinnig erregten Vibrato eines
edlen Geigentones dem Konzert einen unauf¬
dringlich persönlichen Inhalt gaben . — Ganz
anders dann Ravel , auch in bezug auf den
Grundcharakter seiner Darstellung durch Var -
ga : Rassiges Temperament war da am Werke ,
eine bestürzende geigarische Technik trium¬
phierte über alle Schwierigkeiten . Die slawi¬

schen Elemente der gleichwohl aus französi¬
schem Geist gezeugten Rhapsodie waren an
ihrer Wurzel gefaßt und hinreißend zum Gan¬
zen gefügt . Keine Frage , daß die Badische
Staatskapelle dem Geiger sich in beiden Fäl¬
len gleichgestimmt zur Seite zu stellen ver¬
mochte .

Den Beschluß des Symphoniekonzertes bil¬
dete die sechste Symphonie von . Peter Tschai -
ko-wsky . ein Werk also , das wie wenige -an¬
dere verstanden sein will aus seiner regio¬
nalen Bedingtheit heraus . Seiner teils über¬
dehnten Form wohnt ein mitreißendes Pathos
inne das von Otto Matzerath bis an seine äu¬
ßersten Grenzen ausgeschöpft und vorder¬
gründig gemacht wurde . Der Beifall , der vor¬
zeitig schon nach dem dritten Satz los-brach ,sollte daneben auch einem ungewöhnlichen Lei -
st -u-ngsbeweds der Staatskapelle gegolten haben ,wie überhaupt man wohl sagen darf , daß die
Staatskapelle in den vergangenen Monaten
ihren Ruf als ein Kuiturorchester von Rang
nachdrücklich befestigt hat . Eb.
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Sterne wandern . . .
Die Astrologie , für die der Mensch am An¬

fang unseres Jahrhunderts nur ein mitleidiges
Lächeln übrig hatte , ist heute Wissenschaft und
Gewerbe, Erstereg wird wenigstens behauptet ,
das zweite existiert . Sogar im Wandern wird
die astrologische Weisheit an den Mann und
noch mehr an die Frauen gebracht. Wer aber
ein peripatetisches Gewerbe ausübt , hat es
heutzutage nicht mehr so einfach wie einst So¬
krates oder die Weisen der Platonischen Aka¬
demie . Er braucht dazu einen Wandergewerbe¬
schein .

Auch die Astrologen, die auf Jahrmärkten
und Messen bemüht sind, dem verehrten Publi¬
kum für ■50 Pfennige und mehr bei ausführ¬
lichem Horoskop mitzuteilen , ob die Venus im
Haus steht oder ob der Merkur sich in Kon¬
junktion befindet, was je nachdem Liebe oder
Totogewinn bedeuten kann, auch sie brauchen
einen Wandergewerbeschein. Brauchten ! Denn
nach dem neuesten Runderlaß unseres Herrn
Präsidenten des Landesbezirks Baden iet eS un¬
zulässig , für Astrologie und Chiromantie Wan¬
dergewerbescheineauszustellen . Nur die Sterne
dürfen wandern und Schicksal machen, sogar
ohne Gewerbeschein, nicht aber die Schlau¬
meier, die hinter ihre Schliche gekommen sind.

Und so kann kein Bursch mehr erfahren , ob
die Maid , mit der er Karussell fahren will, aus
günstigen Venusaspekten ihn anlächelt , oder ob
das nur von wegen Kavalier geschieht . . .

Alois

Jede Nacht Tote in Kaunitz-Kolleg
„Ich werde verurteilt , weil ich Tscheche bin “ — Kouril bezeichnet die Zeugen als Lügner

Nacht für Nacht schleppte der ehemalige Be¬
amte Blank die Toten aus den Räumen des
Kaunitz -Kollegs in Brünn : Nacht für Nacht sah
er in stumme , zerschlagene Gesichter und trug
mißhandelte steife Körper mit eingedrückten
Brustkörben davon . Nirgendwo fand er eine
Antwort für das , was hier geschah . Jede Nacht
eine Reihe von Toten . Er war der Totengräber
in diesem tschechischen Konzentrationslager
für Deutsche und trug im Sommer 1945 Toten
auf Toten hinweg .

„Von 3000 Insassen waren 1300 Menschen um¬
gebracht worden “ sagte Blgnk als Zeuge vor
dem Schwurgericht in Karlsruhe .

„Das sind alles Erfindungen “
, behauptete der

Angeklagte Johann Kouril auch ' an diesem
zweiten Verhandlungstag .

„Er ist eine Bestie in Menschengestalt “
, sagte

ein Zeuge . „Vrahu !“ (Mörder ) schrie man ihm
ins Gesicht , als die Erinnerungen an die grau¬
sigen Vorgänge die Aussagenden übermannte .
Manchmal waren sie plötzlich stumm . Das Ent¬
setzen schüttelte sie , und viele Leute im Zu¬
hörerraum weinten .

„Ich werde verurteilt , weil ich Tscheche bin “ ,
behauptete Kouril vor dem Schwurgericht . Die
Heimatvertriebenen hätten eine Organisation
gebildet , die alle geflüchteten tschechischen

Heilbronner Wachpostenaffäre vor Gericht
Heidelberg Vor dem amerikanischen Hohen

District -Gericht begann am Dienstagvormittag
der Prozeß gegen den 28jährigen lettischen
Wachmann Juref Sils , der unter der Anklage
steht , den 22jährigen deutschen Maler Walter
Hering am 15 . März beim Verlassen der Schlief -
fen -Kaserne in Heilbronn erschossen zu haben .
Der Angeklagte Sils bekannte sich nicht schul¬
dig . Er soll durch 18 Zeugen der Staatsanwalt¬
schaft überführt werden . Am ersten Verhand¬
lungstag gab ein Begleiter des Getöteten eine
eindringliche Schilderung des Tathergangs . Er

■ habe gegen 18 Uhr mit Hering zusammen die
Kaserne verlassen und das Wachhaus an der
Einfahrt zum Kasernenhof passiert , an dem
der Angeklagte seinen Dienst versah . Als sich
Hering und sein Begleiter auf ihren Fahrrädern
etwa 20 m vom Tor entfernt hatten , sei völlig
unerwartet und ohne vorherige Warnung ein
Schuß gefallen , durch den Walter Hering ge¬
tötet wurde . Ein zweiter Zeuge , der unmittel¬
bar nach diesem Zwischenfall den Posten pas¬
sierte , sagte aus , daß der Angeklagte Sils
einen ruhigen Eindruck gemacht habe . Die
Verhandlung wird voraussichtlich drei Tage in
Anspruch nehmen .

Die Scheu vor Landarbeit
Offenburg (f ) . Nach dem Bericht des Arbeits¬

amtes ist kn April erstmals eine Verschlechte¬
rung der Arbeitsmarkttage festzustellen . Und
ziwar betrifft sie den weiblichen Sektor , wo die
Zahl der Arbeitslosen von 924 auf 1322 ange¬
stiegen ist , was mit der Schließung einiger
Filialen der Zigarrenindustrie zusammenhängt .

Die Zahl der männlichen Arbeitslosen ist von
2845 auf 2512 zurückgegangen .

Trotz 23 Vermittlungen können die Kräfte¬
anforderungen der Landwirtschaft nicht be¬
friedigt werden , da Jugendliche lieber auf Un¬
terstützung verzichten , als eine Stelle auf dem
Lande anzunehmen . Teilweise suchen die Land¬
wirte den Arbeitskräftemangel durch Anschaf¬
fung und Verwendung von Maschinen auszu -
gleiehen .

Nordbadische Forum -Ausschüsse
schlossen sich zusammen

Die Vertreter der Forum -Ausschüsse in den
nordbadischen Stadt - und Landkreisen haben
eine Arbeitsgemeinschaft gegründet , die in
regelmäßigen Forumsveranstaltungen Gelegen¬
heit zu Aussprache zwischen der Bevölkerung
und den Behörden über alle wichtigen öffent¬
lichen Angelegenheiten geben will . Die Ver¬
anstaltungen werden von einem durch die Bür¬
gerschaft gewählten Forumausschuß vorberei¬
tet , einberufen und ausgewertet . Die Forum¬
ausschüsse erstreben Zusammenarbeit mit den
Volksvertretungen und Behörden , den über¬
parteilichen Gruppen der Selbstverwaltung , den
Parteien und werden Verbindung mit ver¬
wandten Einrichtungen in anderen Bundeslän¬
dern aufnehmen .

Kehl (da ) . Alle Meldungen , wonach am 1. Juli in
Kehl ein größeres Wohngebiet sowie der Bahnhof
und ein Stück des Hafens freigegeben werden
sollen , sind bis jetzt vom französischen Landes¬
kommissar in Freiburg noch nicht bestätigt worden .

Staatsbürger vor Gericht bringe , um sie dort
mit falschen Angaben zu belasten .

„Beneschleute schlimmer als Kommunisten“
Es ist wohl heute kaum anzuzweifeln , daß

alle diese Grausamkeiten , die an den Deutschen
begangen worden sind , auf das Verhalten des
damaligen Staatspräsidenten Benesch zurück¬
zuführen sind . Auf Tote wirft man keine
Steine , aber wer die damaligen Haßreden Be-
neschs gehört hat und wer die Aufrufe sah , die
der tschechische Klerus mitunterschrieben hatte ,
der weiß , daß diese Vorgänge eine Reaktion
auslösten , die mit zu den furchtbarsten Kapi¬
teln des zweiten Weltkrieges gehört . In Brünn
war an Deutschen alles erlaubt . „ Oft mußten
die Russen eingreifen “

, sagten einige Zeugen ,
„denn diese sind über die Mißhandlungen und
den Terror ebenso entsetzt gewesen .“

Die Anhänger der kommunistischen Richtung
hätten sich zurückhaltender gezeigt als jene
falschen Patrioten . Kouril bestritt das gar nicht .
Vielleicht war auch er nur von jener berühmten
Psychose erfaßt , die Europa vom Nordkap bis
nach Neapel beherrschte . Aber nur zwei Ohr¬
feigen will er im Lager Kleidovka ausgeteilt
haben . (Mittlerweile hat er eine weitere einge¬
standen .) In dem Lager Kaunitz -Kolleg sei er
nie gewesen .

Kein Zeuge erscheint vor Gericht , der nicht
behauptet , Kouril zu kennen . Der lächelt im¬
mer . „Ich gebe dem Gericht keine Antwort
mehr “

, rief er , „denn ich sehe , welchen Gang
die Dinge nun nehmen .“ Aber dann plötzlich
kommt über seine Augen etwas wie Erschrek -
ken . Er mag an den damaligen tschechischen
Nationalfeiertag denken , an dem er Volksdeut¬
sche an Galgen auf - und niedergezogen haben
soll . Oft blickt er auf , und sein Gesicht ist dann
bleich wie von einer ungewissen Angst .

„Schlagt sie tot !“
Elektromeister Josef Sigan , 55 Jahre alt ,

schildert , wie ihm Kouril alle Zähne ausschlug ,
ihn dann wenige Stunden später auf einen
Stuhl binden ließ , um ihn dann wie eine Kugel
die Treppe herunterzurollen . Dabei wäre sein
Gesicht von einem Gummiknüppel in Kourils
Händen zerschlagen worden . Einem anderen
Zeugen hatte man Backen - und Jochbein ge¬
brochen . Jener mußte ein Auge einbüßen . Aber
die vielen , die eines grausamen Todes sterben
mußten , schweigen für immer . „ Schlagt sie tot ,
die deutschen Hunde !“

, das war die Parole je¬
ner Tage in Brünn .

Die Beweisaufnahme wird heute fortgesetzt .
H . P.

Elektrizität gegen Raubfische
Wertheim (gl ) . Der Landesfischereiverband

beabsichtigt in den nächsten Wochen einen
neuen FUschbesatz der Unteren Tauber durch¬
zuführen . Schleien , Karpfen , Aale und Regen¬
bogen -Forellen sollen hier zu vielen Tausenden
als Jungfische ausgesetzt werden . Damit diese
Jungfische nun nicht von den zahlreichen Raub¬
fischen als willkommene Leckerbissen ge¬
schnappt werden , wird zur Zeit ein elektrisches

Abfischen der Unteren Tauber zwischen Tau¬
berbischofsheim und Wertheim vorgenommen
bei dem die Raubfische gefangen werden .

Das Elektrofischen ist einfach . Das Aggregat
erzeugt einen Strom , der im Umformer in
Gleichstrom verwandelt wird , weil Wechsel¬
strom die Fische sofort töten würde . Der Gleich¬
strom wird mit einem langen Kabel in einen
eisernen Köcher geleitet , den der Fischfänger
im Fangboot handhabt . Die Ausstrahlung des
Köchers ist bis zu vier Metern spürbar . Das
Fangboot fährt entlang des Ufers , an dem sich
die Raubfische mit Vorliebe aufhalten . Sobald
die Fische den Stromstoß verspüren , haben sie
das Bestreben , auf die Stromquelle zuzu¬
schwimmen . Kommen sie mit dem Köcher in
Berührung , so werden sie vom Strom betäubt
und können dann leicht herausgeholt werden .
N'ifizflsche wirft man ins Wasser zurück , wo sie
wenige Minuten später wieder das Bewußtsein
erlangen und fortschwimmen . Der Erfolg des
Abfischens zeigte sich schon am ersten Tag.
Zwei Zentner Hechte und Döbel holte man
zwischen Gamfourg und Niklashausen , auf einer
Strecke von zwei Kilometern aus der Tauiber.

Neubreisach: Vorhafen von Kolmar
Neu - Breisach (da ) . Die Arbeiten am Ausbau

des großen Kanalhafens von Neu -Breisach h,a-
ben begonnen . Die Kais dieses am Rhein -
Rhone -Kanal gelegenen Hafens werden nach
ihrer Fertigstellung ein Gebiet von 13 000 qm
umfassen . Der Hafen wird durch eine Eisen¬
bahnverbindung mit dem Bahnknotenpunkt
Kolmar und durch eine Nationalstraße mit der
West-Ostverbindung Kolmar — Freiburg ver¬
bunden werden . Die Bevölkerung von Neu -
Breisach , die durch die Stillegung der Eisen¬
bahnlinie Kolmar — *Freiburg erhebliche wirt¬
schaftliche Schäden erleidet , erhofft sich nun
vom Bau des Kanalhafens einen gewissen wirt¬
schaftlichen Aufschwung ihres Gebiets .

Wie der Generalsekretär der Kolmarer Han¬
delskammer bei einer dieser Tage vorgenom¬
menen Besichtigung des Baugeländes erklärte ,
soll der Neu-Breisacher Kanalhafen zu einem
Vorhafen der Stadt Kolmar ausgebaut werden .
Außerdem sei es möglich und wünschenswert ,
ihn in späterer Zukunft zu einem internationa¬
len Hafen der beiden Städte Kolmar und Frei¬
burg zu erweitern . Die am Ausbau des Neu -
Bteisacher Hafengeländes interessierten Kreise
haben nun erneut einen Appell an die franzö -
zischen Brhörden gerichtet , die geplante De¬
montage der Eisenbahnstrecke Neu -Breisach —
Rheinufer im Hinblick auf die wirtschaftlichen
Auswirkungen des Kanal -Hafen -Baus nicht
durchzufphren .

Südwestdeutsche Umschau
Zweibrücken (- nk ) . Bei der Heimfahrt von einem

Krankenhausbesuch verunglückte der 46 Jahre alte
katholische Pfarrer von Meßweiler mit seinem
Motorrad tödlich , als er beim Überholen eines
Fuhrwerkes den Anhänger streifte , stürzte und
überfahren wurde .

Haßloch (-nk ) . Starker Hagelschlag vernichtete
große Teile der frisch gesetzten Tabakpflanzen .
Der Schaden ist noch nicht zu übersehen .

Frankenthal (-nk ) . 92 Jahre lang hatte der Schlos¬
ser nie etwas mit ttem Gericht zu tun gehabt , der
sich nun vor dem Frankenthaler Landgericht we¬
gen fortgesetzter Unzucht mit Kindern unter 14
Jahren zu verantworten hatte und zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde . Das Gericht
empfahl ihm . ein Gnadengesuch einzureichen , um
angesichts seines Alters Straferlaß zu erwirken .

Mannheim (-nk ) . Beim Überschreiten der Geleise
des Rangierbahnhofeij wurde ein Hilfszugschaffner
von einer Lokomotive erfaßt und so schwer am
Kopf verletzt , daß er kurz darauf verstarb . — Bei
den beiden Motorradfahrern , die , wie wir bereits
meldeten , von einem US - Sattelschlepper überfah¬
ren wurden , handelt es sich um ein Brautpaar ,
das kurz vor der Hochzeit stand .

Pforzheim . Während der Pforzheimer Woche vom
1 . bis 10. Juni wird sich die Bevölkerung durch
ganz besondere Liebenswürdigkeit auszeichnen .
Besonders auswärtige Besucher sollen ln „Pforz¬
heim , der höflichen Stadt “

, zuvorkommend be¬
handelt werden .

Neuenbürg . Um seine bevorstehende Hochzeit
zu finanzieren , stahl ein Hilfsarbeiter in einer
Wirtschaft über 6000 DM . Nun muß die Feierlich¬
keit um ein Jahr verschoben werden .

Calw . Die Handwerkslehrlinge des Kreises wer¬
den wieder nach altem Brauch am Ende ihrer Lehr¬
zeit öffentlich losgesprochen .

Lahr (y ) . Die einzige Fohlenweide in Südbaden
wurde in Anwesenheit des badischen Landwirt¬
schaftsministers Kirehgäßner auf dem Langenhard

bei Lahr eröffnet . Sie wird in diesem Jahre von
27 Pferden beschickt .

Hausach (y ) . Der weit über das Kinzigtai hinaus
bekannte Heimatforscher und Pilzsachverständige
Hauptlehrer i . R . Karl May , Fischerbach , konnte
seinen 50. Geburtstag feiern . Karl May hat allein
1500 Pilzarten mikroskopisch bestimmt .

Homberg (y ) Das südbadische Finanzministerium
verweigerte einen Zuschuß zum Wiederaufbau des
kriegszerstörten Bahnhofsgebäudes mit der Begrün¬
dung , daß es in seinem Haushaltsplan keine Mittel
vorgesehen habe .

Freiburg (da) . Auf Einladung des Kaiserstühler
Weinortes Wasenweiler weilten die in Südbaden ,
lebenden Kriegsblinden einen ganzen Tag lang in
der Ortschaft . Zuvor wurde auch der Breisacher
Sektkellerei ein Besuch abgestattet .

Bad Krozingen (da ) . Bei einem Preisausschreiben
für die besten Entwürfe zum Neubau eines Sana¬
toriums im Thermalbad Krozingen wurde Dr .-Ing .
Hans Detlev Rosiger , Karlsruhe , und dem Reg .-
Baurat Rolf Eckert -Weber , Baden -Baden , der erste
Preis zuerkannt . Ihre Entwürfe wurden an¬
genommen .

Rottweil . Eine Heilpraktikerin aus Sehramberg
wurde wegen . zwölf Verbrechen der vollendeten
und vier der versuchten Abtreibung zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt .

Saulgau . Eine Familie erkrankte nach dem Genuß
von geräuchertem Schweinefleisch aus der Haus¬
schlachtung . ' Während die Frau kurz nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus starb , sind der Ehe¬
mann und die beiden Kinder außer Lebensgefahr .

Stuttgart . Ein 16jähriger Lehrling wärmte sich
in der Mittagszeit das für ihn in der elterlichen
Küche bereitgestellte Essen , vergaß jedoch , das
Gas unter dem zweiten Gericht zu entzünden ,
nachdem er den Hahn aufgedreht hatte . Als die
Eltern am Abend nach Hause kamen , fanden sie
ihn gasvergiftet neben der halbgegessenen Mahl¬
zeit .

{Htterienoecftalhung !
ffimslnufftörunoen - oorjeftlgts Uta

lassen steh mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer *
den wie Kopfschmerz , Beklemmungen , Herzklopfen . Ohrensausen , Benom¬
menheit , Gedächtnisschwäche , Schwindel , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran ,
das wirksame , moderne Spezifikum .

Hämoskleran ist ehr schonendes Herztonikum , das den Kreislauf zu
normaler Funktion anregt , den Blutdruck reguliert und mit dem vor
allem , dank seiner besonderen Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolge
zu erzielen sind -, Packung mit 70 Tabletten DM 2.10 — nur irv Apotheken .

Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler , Konstanz

, .•.•Xv&.Sy.'WWw.. .
^

Beteiligungen

Erstklassiges Unternehmen mit
großem Lagerbestand , Großver¬
kauf neuzeitlicher konkurrenz¬
loser ges . gesch . Gebrauchs¬
artikel des tägl . Bedarfs , Mas¬
senumsatz im gesamten Bun¬
desgebiet , sucht zur Finanzie¬
rung des laufend steigenden
Umsatzes

DM 10 000_
Höchstgarantieeinkommen bei
stiliier Beteiligung oder tätiger
Mitarbeit geb

'
. Beste Sicherheit

gewährleistet . IS unt . 2609 BNN .

Immobilien
Friseurgeschäft

pachten ges .Evtl , leerer
2605 an BNN .

zu kaufen oder
Baden bevorzugt .
Raum . S unter

Wir bieten preisgünstig :
Wohnhäuser
Geschäftshäuser

Presse -Beobacht ., Graf -Rhena -Str . 4.

Bauplatz
ca . 400—400 qm im Stadtgebiet ,
gegen Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht . KI unter 2564 an BNN .

Mercedes , 2,9 LU., fahrber ., in gut .
7ustand , f. DM 1200 zu verkauf .
Hayn , Sommerstraße 12 .

BMW 519 Cabrio -Lim ., aus priv .
Hand , f . 2300 .- zu verk . Aibiez ,
Seideneckstraße 17.

BMW, 200 ccm , $ . g . erh ., f . 750 DM
zu verk . K3 unter 2610 an BNN .

Opel P 4, zuge !., .billig zu verk .
Marie -Alexandra -Straße 7, II .

Opel 6 Zyi ., 2 Ltrzu verk . Auto -
Klittich , Gottesauerplatz .

Opel -Olympia , 1,5 I, Cabriolet , zu
verkaufen . Telefon 373 .

Opel , 1,3 Ltr ., Cabr .lim ., für DM
1200 .- zu verk . Khe .-Dammerstock ,
Nürnberger Straße 11.

Opel P/4 , in gutem Zustand , gut
bereift fahrbereit , zu verkaufen .

DM 950 .— . Anzusehen Schiller -
Straße 25/27 . im Hof .

Opel Olympia 1950 , 14 000 km,
Opel Kapitän u . Super 6 in sehr
gt . Zust ., günst . z . vk . A . Schnei¬
der , Königsbach/Bad . , Tel . 148 .

^ SÄieffösepfiHidis, )/
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MILKA
ELITE
EMMENTALER
KRÄUTER

Kinder haben ein natürliches
Geschmacksempfinden . Darum
mögen sie so einfache , gesunde
Nahrung , wie Milka “ Elite ,
Emmentalerund Kräuterkäseam
liebsten . Milka ist edler, ge«
schmolzener Naturkäse , der sich
wie Butter aufs Brot streichen
läßt. Dadurch ist Milka auch so
sparsam im Verbrauch.

M44.44A UNO B4W> T
MACHT WANGEN ROT !

Opel 1,1 Ltr.
fahrber ., DM 850 .— , Wanderer 2 l,W 22, fahrber . , DM 2800 , Lkw Re¬
nault , 2 To ., fahrber ., DM 1200, —,
zu verkauf . Zötiin , Keplerstr . 5 .

Neuwert . 2 t Vierradanhänger , auch I Vergrößerungsapparat Univ . -Rayah I
als Pferdefuhrwerk zu verw ., zu | 3 K, mit Optik 10,5 u . 5,5, neuw ., |

• verk . Pkw-Anh . wird in Zahlung | sof . zu verk . Kl unter 2583 BNN . \
gen . Duriach , Blumentorstr . 34 . i Eisschrank , 2tür ., weiß , günstig zu i— “— “— - _ - j verk . Häfeie , Essenweinstr . ,42. !2 Autoreifen 7.00 - 16 I GroBkühlschrank , luftgekühlt , 1,75

| m breit , 1,75 m tief , zu verkauf . |
i Amalienstraße 20, I.1 Mod . Peddigrohr -Kinderwagen zu )verk . s . .g . erh . Tel . 2094 Khe . iKarlsruhe . Ettfinger Str . 47, Ruf 14. Poddelban * hin 2. vk . ES 1592 BNN ■

mit Tischapparat ,

kompi ., mit Felgen , bill . zu verk . !

Autohaus Wipfler
EHIinger Str . 47. Ruf 14. ! poddelbootbM !

~

Telefonanschluß

Leermansarde
an alieinst ., berufst . Dame gesetzt . I
Alters z . 1. 6. z . vm . Kl 2620 BNN . |
Balkon -Wohnschlafzimmer m . Klav . \

am Sonntagsplatz zu vermieten .
Kl unter 2555 an BNN .

1 möbl . u. 1 teerzimmer , f , Büro ,
gegenüber Hauptpost , zu ver¬
mieten . Kl u . 2451 an BNN .

Gerttum . sonn . 3V*- b . 4-ZI.Wohng . ,Küche , Bad ggf . m . Bauk .-Zusch .
gesucht . Kl unter 2486 an BNN
und Telefon 9562 , Apparat 742 .

Automarkt: Gesuche

Grundstücke auf Gemarkung
heim zu verkaufen . 35 1989

Rint -
BNN ,

Opel - Kapitän
Lim ., Bauj . 1950 , 10 000 km ge !.,neuw . Zust . , maronfarbig , günstig

zu verkaufen durch :

Motorrod , 250—550 ccm , b 1000 DM
bar z . kf . ges . £3 unt . 2350 BNN .Motorrad , nur prima Zust . , bis
350 ccm , gegen Kasse zu kaufen
gesucht . Kl unter 2614 tn BNN .

'

gegen Gebot zu verkaufen .
•. unter 2578 an BNN .

Mietgesuche

5ohIa <J >ensand und
&ebi *. Schlacken

laufend zu verkaufen . Telefon 3068 .

Tiermarkt
Autohaus Wipfler # Zündapp gesucht

■ ; 200 ccm . nicht üb . 5000 km n<

; 11 a Luzerne zu verkaufen ,
heim , Weinweg 3 .

Rint-

Nutz- «. Fahrkuh , großträcht . , zu ;
verk . Hagsfeld , Oberdorfstr . 5 - ;

2 hoehtr . Ziegen zu verk . od . geg . ;
Schlachtzieg . z . t . Marktstr . 5 . :

Frlschm . Ziege umständeh . z . verk . 1
Grünwinkei , Mahlbergstraße 60 . i

Automarkt: Angebote

200 ccm , nfcht üb . 5000 km geiau
fen , gegen Kassa R. Werner ,- Schi1Khe . ,

□en
hOtzenstroße 59 . Tel. 576.

Karlsruhe , EHIinger Str . 47, Ruf 14.

1,2 Liter Opel Pkw
Motor , Lack , Polsterung u . Reifen
im besten Zustand billig zu verk . ,Riif, Karlsruhe , Jahnstr . 24, Tel . 2490 2,6 Ltr ., OM 138, z . kf . ges . Tel . 9484

Mercedes -Diesel-Motor

Gelegenheitskauf
D KW- Meisterklasse

Kauf, und leih geswehe ,
Schreibtisch zu leihen gesucht ,

gegen monati . Vergütung . 53
unter 2612 an BNN .Harmonium z . kf. ges . R. Reichen -

j bacher , Berghausen , Bruchweg 15.

Bedeutendes Unternehmen sucht

1 Büroraum
von 18 bis 20 qm , mit Nebenraum ,
1 Treppe hoch in gut . Hause i . Zen - :
trum der Stadt . iS unter 2556 BNN .

Sache Einfamilienhaus
mit Garten , oder sonnige
5 — 6 Zimmerwohnong

mit Loggia , möglichst Stadtrand ,evtl . geg . Baukostenzuschuß zu
mieten . iS ! unter K 1376 K an BNN

Baugeld zu 5°/»
wcKertIhnen ein Wüstenroler Bote

sporvertrag. WeitereVorteile-. Steu¬

erbegünstigung- tragbare Abzah¬

lung - Hiffterbiiebenenschutzbei
Todesfall.Prospektekostenlosdurch
die größte deutsche Bausparkasse

GdFWüstenrot
Ludwig sbitrg -WBrttemberg

Auskunft durch d . öffent¬
lichen Beratungsdienst .
Karlsruhe , Kaiserstr . 113.

_ Verschiedenes
Fußball - Trainer

Welcher Verein der Amateurliga
sucht Trainer u. Spieler (Torwart )?
5S unter 2632 an BNN .
Herren - und Damenwäsche wird

handgew . u. gebügelt . E3 unter
1997 an BNN .

7g . Frau sucht Masch .-Sdtreib .- od .
sonst . Heimarbeit . ßg 2615 BNN .

BNN -ANZEIGE
ERFOLGS - ANZEIGE

Auch in schwerenFällen von Bronchitis,
Asthma, Husten,Verschleimung und
LuftrOhren - Katarrh bewähren sich du
Dt. Secf/w-Bronchitten , eine natur¬
gemäße Heilpflanzenkompositionin Tab -
lettenform, loooocfacherprobt,nachdem
Originalrezept vm Dr. med. Boether zu¬
sammengesetzt.Siebringen Entzündungen
und Verschlcimmgcnder Atmungsgewebe
zumAbkUngcn. SchonnachdemGebrauch
einer einzigen Kur-Packung werden die
oAtmungswege widerstandsfähiger gegen
Erkältungen .Kliniken und Ärzte vererrd-
nendieDr .Bocther - BiONCHiTTZTi .
Mehr dis tausend Arzte bescheinigtenihre
guten Erfahrungen . Täglich treffen Zu¬
schriftendankbarer Patienten bei uns eitu
iooDt . Boether-Bronchitten dm 3.40
40t Bronchitten (Kurpackung) dm 10.90
Sie sind frei käuflich in allen Apotheken.
AufschlußreicheBroschüre kostenlosvom
Medopharm -Werk München 8 SK

7 Heilstoffevereint nach dem
naturgemäßen Verfahren von

Wohnungs -Tausch
3-Z. -Wohnung m . Zentr .-Hzg ., 45 .-,in Westst ., geg , 3—4 Zimmer zu

tauschen ges . £3 2623 an BNN .

Verkauf
■1-

Kaufvertrag für Triumph BDG 250 *
, ,, n,UJJV Wenig getf . Herren -Kletdung u .

atozugetoen . ES unter 2000 BNN . 9 anz Stahl -Kabrio .-Limo., neuw .( i Schuhe (41) , Anzug , fast neu ,
Adler Trumpf Junior , Bauj 1939 zu 1zti 9 * ' -' preisw . zu verkaufen bei ; mitti . Fig ., zu verk . Sl 2631 BNN .

verkauf F Batschauer Kfz -Rep - ! Rotes Haus , Khe ., Waldstr . j 2 Kleiderschränke , Wohnzimmer , a
Wärkstait Dragoner - Kaserne , J Koslenwagnn , Borgward Haesa , j SL'

jL '
aito bT

" '
2Eingang BlücherstroBe , | 1500 , neuwertig , billig zu verk . ! UL/2 u H2- ' /s6 Uhr

'
° k" ‘l Sehlaftimmor , Küchenherd , 4 Stii -

Kotilenbadeofen
iS unter 2622 BNN .zu kauf .

Adler Trumpf
gen .-überh ., fahrber ., tadell . Zuei .
Lkw -Fahrgestell GMC zu verkauf . !

UT - Motorrad 125 ccm
Bauj . 1950 , erstkt . Zustand

b Karlsruh9 ' ! NSU - Motorrad 200 ccmHandeistraße 13._ | fahrbereit . 4«0 .- DM
132 ; Beiwagen für Motorrad

— | preiswert zu verkaufen .
Autohaus Wipfler

Ford Sport , 2-Sitzer , zu verkf ,
unter 2618 an BNN .

mOBEL

Stühife, Sofa , getor ., gut erh . , zu
verk . Holstein , Brahmsstraße 18.

ges .

Altgold , Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinert , Edelmetalle ,
Ritterstraße 24 , Ecke Kriegsstraße ,Kostenlose Prüfung und Beratung !

Garage
(für Personenwagen )

in Stadtmitte gesucht .
Plaifimenf GmbH.

Erbprinzenstr . 31 Telefon 9444 .

München - Karlsruhe
Biete 25 km nördt . München , regel¬
mäßige Busverbindung , 2*/* ZL , Kü .,Bad , Balk ., Gart ., Garage 70 DM .
Suche ährrl . Khe . ES 2557 an BNN .

Hamburg - Karlsruhe
Einfamilienhaus , 4Vs Zimmer , Kel¬
lerzimmer Bad , Küche , Terrasse ,900 qm Garten , alles in gepfleg¬
tem Zustand , Zentralheizung , fließ .Wasser , geg . ähnliches Objekt in
Karlsruhe oder näherer Umgebungzu tauschen ges . iSl K 1377 K BNN . ;

Werbung
Schlafzimmer

neu ,180 br ., schönes Mode !!, mit
3teil . Spiegel , nur 670.-— DM .

Möbel Kassel , Hirschstraße 22.

Motorrad -Verleih
BMW - DICW- Autoroller

Ahrens , Winterstraße 39. Tel. 3257.

Grassinger ' s.

| Autoverleih g
KorisrüheV .Sch .effelstx .. 33; Tel . '6125 .

Schlafzimmer
kompi Nußbaum pol ., guterh . , Altkupfer, |AltmeSSilig , Zink , *•»-. 9 «. i»«ül . Zimmer V
zu verk . Kl unter 2574 an BNN . r ’ z . 1. 4. od sp . ges . E• ümtliche NE-Metall «

W obnzimmer
mass . eiche , kompi ., Schlafzimmer ,Karlsruhe . EHIinger Str . 47 , Ruf t «. ! mass . eiche , kompi ., Schreibtisch
m . Sessel , eiche , z . vk . î 2451 BNN

Zündapp DB 201

Wir kaofen :

Trag’ in dein Nothbudi sin :
»Ehrfeld-Möbel« sollen'! sein I

( 3000 km geh , best , eingef . , w . bes .
; Schlaf -Wohnzimmer u . Küche sowie 1

i Umstände gegen bar zu verkaufen , j Hausrat , alles gut erh ., von Priv . ;
| £3 unter 2421 an BNN . i zu verkaufen . SB u . 2585 an BNN . i
- —- — — _— I fabrikneue Olympia -Reise -Schtoib -

Moforrad Ofi rrm maschino billig zu verkaufen . E3■ iwivnau 70 Uill ont > r 2425 an BNN .Ilo Motor , prima Zusf ., m . Kasten - i Olbikt „Tegernsee ", 0.80X0.45 m
anhänger , neu , zusammen für nur ! günst bar z . vk Boeckhstr 8 II

’
; 42G.— DM zu verk Reuter , Rint - ! Kinderwagen u . -Stühlchen zu verk ]
i heim « Firvkenschlagweg 22 . 5 Vlefefd , Markgrafenstraße 45

und jetzt auch

Altpapier und Lumpen
zu höchsten Tagespreisen

Allgemeine Rohstoffverwertung
GmbH . , Niederlassung Karlsruhe ,

Marienstraße 63. Telefon 5020

Leer - oder möbl . Zimmer m . Koch¬
gelegenheit von jung , kinder¬
losem Ehepaar per 1. 6 gesucht .
ISJ unter 2636 an BNN .Gr. Leerzimmer oder 2.-Zi .-Woh¬
nung gesucht . iS 2611 an BNN .

Gedieg . möbl . od . teilmöbl . Zimm.sucht gebildet ., seriöser Mieter .
23 unter 2629 an BNN .

h . Beamt .
. . . sp . ges «S3 2616 BNN . ;Gut möbl . Zimmer , wenn möglich ;

mit Bad u . Küchenben . gesucht . 1
Kann auch außerhalb sein , persof . od . 1. 6 . 51. KJ unt . 2606 BNN

Möbl . Zimmer m . Koch- u . Wasch¬
gelegenheit von jung ., berufst .
Ehepaar ges . Eig . Hausrat , Bett¬
zeug u. Wäsche . K 2619 BNN .

Transporte

Kleintransporte j
mit 1 Ltr . Matador ( auch Dauer - ;
aofträge ) . Müller , Rastatter I
Straße 19, Telefon 5620 . !

Silberfüchse
Kragen von DM 80.— an bis fein¬
sten sowie jede andere Fuchsart , ,
Nerze , Iltisse , andere Collier ,Besaizfelle billigst bei T

Pelz -Gsell , früher Baden -Baden ,Verkauf nur bei Vertreter PreuB ,
Kartsr .-Daxlanden , Holländerstr . 23 .

Schlafzimmer , eiche , nußb . poliert ,schöne gewölbte Mitteltüre 795 .— .
Schlafzimmer , 200 cm, birnb . 795.— .
Möbel -Mann , Khe ., Kaiserstr . 229.

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum , Mitteltüren
geschweift , Schrank 2 m breit

DM 790.—
Schlafzimmer , afrikan . Birn¬
baum , Seidenmatt , Schrank
2 m breit DM 730.—
Außerdem große Auswahl in
Schlafzimmern , Wohnzimmern und

Küchen für jeden Geschmack
Möbelsdtreinerei Fr. Kraft

Karlsruhe -Hagsfeld ,
Uägerhausstraße 17, Telefon 6323

GeselligkBit

Vermietungen
MäbL Zimm . m . Kochgel. h berufst .

Dame z . vm . Geranienstr . 20, II . |

Welches aufrichtige , natürliche i
Mädel hat Lust , 35jähr . Herrn ,ev . , bei Tanz und Wochenend¬
partien Gesellschaft zu leisten ?
Bild -ISl unter 2580 an BNN .

intelligente Dame , 34/168 , froh ., na -
türl . Wesen , sucht einen aufrich¬
tigen Herrn zu gemeins Touren
ISJ mit Bifd u . 2624 an BNN .

Kleine Wohnung
oder Zimmer u . Küche von
settast . Kaufm . gesucht . Wo be¬
stehen Umbaumöglichkeiten ?

f Angebot « unter Fernruf 2420 .

Heiraten
Dreißigerin m . Aussteuer u . Grund - 1

stücken sucht geb . Ehepartner .
‘

Biid*£><3 unter 2603 an BNN .

Ich inseriere in den * 8 N N «
weit die meisten die *BNN ‘# lese «! 1

Auto -Verleih _Neue Borgward , Olympia m . Radio ,
Baujahr 1951/50 .

W. Speck , Karlsruhe , Hirschstr . 156,Telefon 7647.

Getragene Ledersachen
werden auf - und umgefärbt

Ledermäntel , Schuhe , Taschen ,Handschuhe , Seppeihosen usw .
Lederfärberei K. Rittershofer

Tel . 957 Durlach , Am Zwinger 13.
Annahme : Khe., Kaiserstraße 34,
Ettlingen , Joh . Seifer , Leopoldstr . 27

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratxen ,Sessel zu billigsten Preisen |
Fadigesdiäft KÖHLER I

seit 1899 SchlitzenstraSe 2S.

• Telefon 8498 •
Volkswagenverleih

Wagen werden kostenlos gebracht
und abgeholt .

H. Stadler , Sofienstraße 20t

© FAHRSCHULE
! im neuen Volkswagen , Neckarstr . 45

W. ROCK, Telefon 9076
Wolle

durchSAIfSRSEX, das bewährte
VitonitR-ifofmon-Pröporefgegm

1
nervösebsch^ rhwg, ksrperfkhe
k Erscbteftvogund vorzvftgts Affen.

. Grnrisbresdwredurch: H0 &M0SAM
^ 6.SCHSLTISC0.X6.-to <*f»rf&«. ^fostfoch« 51

ApoHwfen
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Dem Rehkitz die Milchflasche Menschen außerhalb der Grundrechte
Karlsruher Besatzungsgeschädigte im Kampf um Recht und Eigentum und gegen Diskriminierung

Foto : Schlesiger

Im Bardtwald fanden Kinder vor wenigen
Tagen ein 14 Tage altes Rehkitz , dessen
Mutter nirgendwo zu, sehen war . Sie nah¬
men das hilflose Wesen mit und brachten
es dem Wärter im Tiergarten . Der hat nun
seine besondere Freude daran , das kleine
vierbeinige Wesen mit der Flasche auf¬
zupäppeln . Wie man sieht , sind die beiden
sdum gute Freunde geworden .

Als in den ersten Apriltagen des Jahres 1945
an allen Ecken der Stadt Plakate mit der Unter¬
schrift General Eisenhowers prangten und ver¬
kündeten : „Wir kommen nicht als Sieger , son¬
dern als Befreier “

, gab es eine Menge Leute , die
in ihrer Verbitterung aus diesem Satz blanken
Hohn herauslasen . Es waren die Leute , deren
Häuser beschlagnahmt waren und die in ihrer
Ratlosigkeit zunächst bei einer Behörde um
Hilfe baten , die gerade im Aufbau begriffen
war , beim Wohnungsamt .

Tränen flössen im Stadtgebiet , in Rüppurr
und am Turmberg ; und dort auch gleich Blut .
Als ein Geistlicher beim Abtransport von Mö¬
beln vermittelnd eingreifen wollte , schoß ihn
ein polnischer Posten nieder . Bis zum April 1947,als General Glay erklären ließ , von weiteren
Beschlagnahmungen deutschen Wohnraumes ab¬
zusehen , waren verschiedene Häuser zeitweise
freigegeben , später aber wieder beschlagnahmt
worden . Unverändert blieb die Verbitterung der
Betroffenen , die sich in dem Gefühl unrecht¬
mäßiger Behandlung zu einem Interessenver -
band zusammenschlossen . Zuerst in örtlichen
Gruppen , danach in Landesverbänden . Nun be¬
gann unter umsichtiger Leitung ihr Kampf um
Eigentum , Recht und gegen die persönliche Dis¬
kriminierung . Denkschriften , Protestversamm¬
lungen und Forumsveranstaltungen sollten die
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sich
lenken . Vor allem die Forumsveranstaltungenbewiesen , daß dies gelungen war . Vertreter der
US - Zivilverwaltung hörten sich die Klagen der
Besatzungsgeschädigten an und versprachen ,sich für ihre Belange einzusetzen . Zweifellos ist
durch das Bemühen des Resident - Officer manche

20 Jahre Badenia-Bausparkasse
Zur Feier de « 20.iährigen Bestehens hatte die

Badenia Bausparkasse Karlsruhe die Ange¬
stellten des Innendienstes , die führenden Män¬
ner ihres Außendienstes . Aufsichtsrat und Ge¬
sellschafter sowie alte verdiente Mitarbeiter zu
einer mit musikalischen Darbietungen um¬
rahmten Feier in die Räume des Kolpinghauses
geladen . Der Begründer und Leiter der Kasse ,
Direktor Otto Raab , schilderte in seiner Be¬
grüßungsansprache den Werdegang des Unter¬
nehmens , das aus kleinen Anfängen zu einer
der angesehensten , und bestfundierten Bau¬
sparkassen des Bundesgebietes sich entwickelt
hat . Der ehemalige Organisationsleiter W .
B a u r zeigte in seiner Festrede die inneren
Gründe , vor allem die Sehnsucht des deutschen
Menschen nach eigenem Heim und Boden als
die Ursache für die Krisenfestigkeit des Unter¬
nehmens in den kritischen Phasen der letzten
20 Jahre auf . Der zweite Teil der Veranstal¬
tung war der Geselligkeit gewidmet .

Vorfahrt beachten !
Auf der Kreuzung der Hecker - und Schul¬

straße stieß ein Personenkraftwagen mit einem
Kraftrad zusammen , dessen Vorfahrt er nicht
beachtet hatte . Der Kraftradfahrer erlitt Prel¬
lungen , sein Kraftrad wurde stark beschädigt .

Landwirtschaftliche Berufsschulen
veranstalteten einer Schülerwettbewerb

In Zusammenarbeit mit dem Jugend¬
beratungsdienst der Abt . Landwirtschaft und
Ernährung und mit Unterstützung des US -
Landeskommissariats Württemberg -Baden ver¬
anstaltete der Verband der Lehrkräfte an land¬
wirtschaftlichen Berufsschulen einen Schüler -
Wettbewerb . Der Wettbewerb der Jungen stand
unter dem Motto „ Obstbau und Vogelschutz “ .
In Gemeinschaftsarbeit mußten je zwei Jungen
einen Obstbaum setzen und jeder Schüler einem
Nistkasten bauen . Die Mädchen mußten ein
Geburtstagspäckchen mit vier verschiedenen
Gebäcksorten hersteilen . Außerdem konnten sie
wahlfrei entweder ein Strampelhöschen , eine
Wollknäueltasche oder einen Küchenzettel für
drei verschiedene Wochen einreichen . Am ge -

Karlsruher Filmschau
Atlantik: Singoalla

Eine altschwedische Volkssage liegt dieser
schwedisch - französischen Gemeinschaftsproduktion
zugrunde . Die Mär von Singoalla , der schonen
Zigeunerin , und Erland , dem jungen Herrn vonMoneskold , die beide in heftiger Liebe zueinan¬der entbrennen , aber durch Verrat und Eifersucht
getrennt werden , bis sich ihr Schicksal nach Jah¬ren der Bitternis und des Schmerzes zum Gutenwendet . Der Franzose Christian Jacque hat ausdiesem Epos , das sich die Alten noch heute inSchweden erzählen , als Autor und Regisseur einen
imposanten Film mit reichen Spannungseffektenund wirkungsvollen Bildern geformt . In seinemKameramann Christian Matras geht ihm einMann zur Hand , der durch meist zwielichtig ge¬haltene Aufnahmen die düstere Atmosphäre desunter einem alten Fluche stehenden Schlosseseinfängt und hierdurch das Geschehen aus graueralter Zeit bedeutsam unterstreicht . Uber diesegenannten Qualitäten hinaus aber beherrscht dieGestalt der Viveca Lindfors den Film und belebtihn , das rassige Gesicht mit den großen dunklen
Augen und ein urwüchsiges , komödiantisches Spielverfehlen ihren Eindruck beim Zuschauer nicht .Als Partner in einer schwierigen Rolle der hoch¬gewachsene Schwede Christopher Kent , sympa¬thisch zurückhaltend in den Liebesszenen und un¬heimlich als geistig umnachteter Graf . M . M.

Wie wird das Wetter?
Warmes Wetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Heiter bis wolkig ,besonders am Donnerstag zeitweise leicht gewitt¬rig . Warm mit Höchsttemperaturen zwischen 22 und26 Grad , Tiefsttemperaturen 7—11 Grad . Schwachebis mäßige Winde zwischen Süd und Südwest .
Rheinwasserstände

32 . Mai. Konstanz 364 ( + 1), Breisach 240 ( + 4),Straßburg 286 (—9), Karlsruhe -Maxau 462 (—8),Mannheim 330 (— 10) , Caub 234 (—9)-.

tUtgewoiii
die Schaumkraft
die Waschwirkung
der Weissgrad 4die Milde dazu I

strigen Nachmittag hatten sich Vertreter des
Landratsamtes , des Kreisschulamtes , des Resi¬
dent Office sowie die Lehrer und Lehrerinnen
der landwirtschaftlichen Berufsschulen auf
Augustenberg eingefunden , wo im Rahmen
einer schlichten Feierstunde eine Ausstellungder angefertigten Arbeiten eröffnet wurde .

„Sonntagsbummler“ fährt nach Wildbad
Mit einer Fahrt nach Wildbad bei beson¬

ders ermäßigten Fahrpreisen nimmt das
Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe die beliebten
Sonderfahrten des „Fidelen Sonntagsbummlers “
am nächsten Sonntag wieder auf . Die Wahl des
landschaftlich besonders reizvoll gelegenen
Städtchens im Enztal dürfte bei der Karlsruher
Bevölkerung großen Anklang finden . Die
Fahrtteilnehmer haben in Wildbad Gelegen¬heit , als „ Kurgast für einen Tag “ am Kur -
konzert teilzunehmen , also die Kurbäder zu
besichtigen , in den Kuranlagen zu promenie¬
ren und auf der großen Liegewiese im Höhen¬
gebiet des Sommerberges ein Luftsonnenbad
zu nehmen oder aber an einer von Karls¬
ruher Wandervereinen sachkundig durch¬
geführten Wanderung zum Wildsee -Hochmoör
u . a . teilzunehmen . Abfahrt : Karlsruhe Hbf
7 .27 Uhr , Karlsruhe - Durlach 7 .34 . Rückkehr :
Karlsruhe -Durlach 20.15 Uhr , Karlsruhe Hbf20 .23 Uhr .

Sterbefälle vom 19 . bis 22. Mai
19. Mai : Kappus Ernst Christian , Metzger¬meister ,

'Werderstraße 38 (64 J .) ; Müller Fried¬
rich , Friseurmeister , Augartenstraße 58 ( 75 J .) ;Stattmann Wilhelmina , geb . Richter , Brahms¬
straße 14 (51 J .) ^ Ludwig Luise , geb . Scheurer ,Luisenstraße 48 (65 J .) ; Geiger Maria , geb .Ehret , Yorckstraße 51 (83 J .) ; Ries Regine , geb .
Kleespies , JollyStraße 39 (83 J .) ; Trinkler Emma ,geb . Lehr , Gottesauer Straße 19 (44 J .) ; Stech
Leopold , Hallenmeister a . D ., Feldbergstraße 2
(78 J .) ; Hartmann Alfred , Schreiner , Kasten -
wörtstraße 5 (45 J . ) .

20 . Mai : Sehiebel Stefanie , geb . Knopp ,Mathystraße 35 (60 J .) ; Krause Gertrud , geb .Abel , Gebhardstraße 39 (75 J .) ; Wetzel Albert ,Abteilungsleiter , Südendstraße 8b (54 J . ) .
21 . Mai : Gerber Karl , Schlosser , August -

Schwall -Straße 9 (48 J . ) ; Fock August , Musiker ,Ludwig - Marum - Straßc 39 ( 79 J .) ; Nicolas
Lucien , Fabrikant , Dahlienweg 6 (69 J .) : Richter
Karl , Hauptlehrer a . D ., Weinbrennerstraße 52
( 68 J .) ; Neubacher Max , Werkmeister , Zäh¬
ringerstraße 41a (65 J . ) .

22. Mai : Christ Stanislawa , Gebhardstraße 22
( 1 Tag ) : Rauschenberger , Friedr ., Masch .-Arb .,Bahnhofstraße 36 (80 J .)

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr , 19. Vor¬

stellung für die Platzmiete B und freier Karten¬verkauf „Bäume sterben aufrecht “ , Komödie vonCasona . — Donnerstag , 20 Uhr , „Die erste FrauSelby “ , Komödie von Ervine (ermäßigte Preise ) .
Großes Haus : Donnerstag , 20 Uhr , zum letz¬ten Male in der Spielzeit 50/51 „ Turandot “

, Opervon Puccini .

Härte gemildert worden ; aber die Möbel , die
von Zeit zu Zeit im Bunker Zeppelinstraße frei -
gegeben wurden , hatten oft nur noch den reinen
Holzwert . Einen deutschen Angestellten hat es
dort gegeben , der sorgfältig Buch führte über
die eingehenden Möbelstücke , um den recht¬
mäßigen Besitzern die langwierige Mühe des
Aussuchens zu ersparen . Dem hat ein Sergeant
die Liste aus der Hand genommen und ver¬
brannt . Die Beziehungen zur Besatzungsmacht
wurden dadurch nicht gebessert .

Gegenstand fortwährender Reibereien blieb
die Benutzung der Gärten auf von Angehörigen
der Besatzungsmacht bewohnten Grundstücken .
Darüber hat das European Cömmand ein Rund¬
schreiben (Nr . 204 vom 18. 10 . 1950) herausgege¬
ben , durch das deutsche Grundstückseigentümer
u . a . das Recht erhalten , ihre beschlagnahmten
Gärten instandzuhalten , wenn dadurch die
Sicherheit der Besatzungsmacht nach Ansicht
der kommandierenden Offiziere nicht beein¬
trächtigt wird . Geringere Kenntnisse der Hal¬
tung der deutschen Bevölkerung zur Besat¬
zungsmacht , wie sie dieses Rundschreiben offen¬
bart , konnte es im fünften Besatzungsjahr nicht
mehr geben . Die ehemaligen Garteneigentümer
erhalten keinerlei Entschädigung für ihre Gär¬
ten . Ihnen kommt es weit weniger auf die Be¬
teiligung am Ertrag der Ernte an , als auf die
Erhaltung der Grundstücke , die amerikanischen
Kindern und deutschen Nachbarskindeen oft
nicht mehr als ein Fußballplatz bedeuten .

Wer oder was sind denn Besatzungsgeschä¬
digte , daß man sich mit der vollen Wucht von
Verordnungen vor ihnen sichert ? Es sind Men¬
schen , die sich auf dem absoluten Rechtswege
um ihr Eigentum bemühen , das in demokra¬
tischen Staaten zu allen Zeiten gesichert war .
Ein großer Teil der Besatzungsgesehädigten sind
alte Leute , die sich in ihrem Lebensabend um
die Früchte jahrzehntelanger , mühsamer Arbeit
betrogen fühlen , die in kümmerlichen Notwoh¬
nungen für den Verlust ihres Eigentums auch
noch die Steuerlasten ihres ehemaligen Hauses
aus eigener Tasche bezahlen müssen . Entgegen
der Zusicherung der Besatzungsmacht erhalten
Eigentümer von Einfamilienhäuser nicht die
ortsübliche , Miete , sondern auf Anordnung deut¬
scher Behörden eine Zwangsmiete , die oft nicht
einmal zur Deckung der Unkosten ausreicht .Hier ein Beispiel : Das Haus Karlsruhe , Wehra -
straße 14.

Ortsüblicher Mietwert pro Monat 155 DM
Bezahlte Miete : 110 DM
Ausgaben : Steuer und Abgaben 35 DM
Lastenausgleich und Zinsen 45 DM
Reparaturen 10 DM
Miete der Notwohnung 40 DMSumme der Lasten 130 DM
Monatlicher Verlust 20 DM
Ganz ähnlich verhält es sich mit den Möbel¬

entschädigungen . Nicht nur , daß der Eigentümereine völlig unzureichende Entschädigung erhält ,so stellt der geleistete Betrag zum größten Teilauch eine Tilgung dar . Auch dafür ein Beispiel :
Anschaffungswert der Möbel 6000 DMVon der Besatzung geschätzter Wert 4000 DMJährliche Zahlung ( 10 Prozent ) 400 DMDavon sind 70 Prozent Tilgung 280 DM

und 30 Prozent Miete 120 DM
Nach dieser Rechnung hat der Eigentümer in¬

nerhalb von 14 Jahren seine Möbel verloren . Dadie Zahlungen , in vierteljährlichen Teilbeträgengeleistet werden , können keine Neuanschaffun¬
gen getätigt werden . Zumal der Preis für diese
Möbel heute mindestens 10 000 DM beträgt .

Neben diesen materiellen Schäden verwahren
sich die Besatzungsgeschädigten gegen alle per¬sönlichen Diskriminierungen . Als Mr . Baldwin ,Präsident der Liga für Menschenrechte und Vor¬
sitzender der amerikanischen Vereine zur Wah¬
rung der Bürgerrechte , -in Karlsruhe weilte ,übergaben ihm die Besatzungsgeschädigteneine Denkschrift , in der es heißt : „Unter ameri¬

kanischen Familien und deutschen Bürgern
taucht immer wieder die Behauptung auf , die
Eigentümer der beschlagnahmten Häuser seien
Naziaktivisten oder Kriegsverbrecher . Unter den
Besatzungsgesehädigten sind nicht mehr Mit¬
glieder der ehern . NSDAP , als unter den übri¬
gen deutschen Bürgern . Die Besatzungsgeschä¬
digten haben nicht nur ihr Eigentum , Glück und
Frieden ihres Hauses verloren , sondern auch
ihre Ehre . Sie sind wirklichen Verbrechern
gleichgestellt und zu Menschen zweiter Klasse
herabgewürdigt .“

Diese Vorwürfe sind vollauf berechtigt wenn
man die rechtliche Stellung der Besatzungs¬
geschädigten nach den Verordnungen der Haa¬
ger Landkriegsordnung und der Erklärung der
Menschenrechte zu klären versucht . Diese Völ¬
ker - und staatsrechtlichen Abmachungen garan¬
tieren die Erhaltung des Privateigentums und
der Unverletzlichkeit der Wohnung . Eindeutig
verbietet die Haager Landkriegsordnung die Be¬
schlagnahme von Privateigentum durch eine Be¬
satzungsmacht . Nur vorübergehende Requisitio¬
nen , um die Kampfaufgaben der Truppen zu
gewährleisten , sind erlaubt . Aber auch das
deutsche Grundgesetz und die Verfassungen der
Länder betonen den Schutz des Privateigentums
und der Wohnung .

Was aber bedeuten alle diese Versicherungen ,
wenn sie einen Teil der Bevölkerung davon
ausschließen ! Die Universitätsprofessoren Dr .
Krüger und Dr . Giese haben auf der Tagung
der Landesverbände der Besatzungsgeschädig¬
ten in der Frankfurter Paulskirche festgestellt :
„Das Grundrecht bleibt auch in der Zeit , da es
keine geschriebene Verfassung gab , als un¬
geschriebenes , überstaatliches Grundrecht be¬
stehen . Durch die neuen Verfassungen wurde
es in seiner Geltung bestätigt . Auch die Be¬
satzungsmacht ist an die überstaatlichen Rechts¬
grundsätze aller Kulturvölker gebunden und
konnte daher weder selbst willkürlich ^ Ent¬
eignungen anordnen , noch die Ermächtigung zu
Anordnungen erteilen , die das besatzungskräf¬
tige Grundrecht des Eigentums aufheben . “

Auf diese bis in die letzten Details gehenden
Auslegungen der Rechte der Besatzungsgeschä¬
digten , gründet sich ihre Forderung : Im sech¬
sten Nachkriegsjahr eine alsbaldige Freigabe
ihres rechtswidrig beschlagnahmten Eigentums
zu erwirken . Kr .

Fronleichnam
Der Fronleichnamstag mit seinen Sakraments¬

prozessionen in Stadt und Land bildet gleich¬
sam das jubelnde Finale der zahlreichen Kir¬
chenfeste , die sich wie farbenfrohe Blumen
durch die Wochen des Lenzes und Frühsommers
ranken . An diesem einen Tag im Jahr tritt der
sakramentale Christus aus der Enge des Kir¬
chenraumes hinaus in die Weite der Straßen
und Plätze und in den Glanz der Frühlings¬
sonne und läßt sich in goldener Monstranz von
singenden und betenden Männern , Frauen und
Kindern im Triumphzug durch die festlich
geschmückten Wohnbezirke der Menschen ge¬
leiten .

Öffentliche Fronleichnamsprozessionen finden
in Karlsruhe — von den früher selbständigen
katholischen Vororten abgesehen — erst seit
Ende des vorigen Jahrhunderts statt . Bis zum
ersten Weltkrieg war es immer nur eine ein¬
zige große Prozession , die von der Stefans¬
kirche ausging , und der sich die übrigen
Pfarreien anschlossen : Deren rasch wachsende
Zahl und die räumliche Ausweitung der Stadt
machten es dann erforderlich , daß jede Pfarrei
eine eigene Prozession innerhalb ihres Stadt¬
teils durchführte .

Erstmals seit sieben Jahren können die An¬
gehörigen der Hauptpfarrei St . Stefan das
Fronleichnamsfest wieder in ihrem neuerstan¬
denen Gotteshaus feiern und von dort den
Prozessionsweg antreten , der über die Ritter¬
straße , durch den Palaisgarten zur Herren¬
straße und durch diese nach dem Karlstor und
von hier durch die Sofien - , Hirsch - , Amalien¬
straße nach dem Postscheckamt und dann durch
die Erbprinzenstraße in die Stefanskirche zu¬
rück führt . Stationsaltäre sind vor der Stefans¬
kirche , vor dem Haus des Caritasverbandes und
vor dem Postscheckamt aufgebaut . Die heute
der Seelenzahl nach größte Pfarrei des Stadt¬
dekanats Karlsruhe , St . B o n i f a z , bezieht die¬
ses Jahr einige weitere Straßen in ihren Pro¬
zessionsweg mit ein . Die Prozession in der
Weststadt nimmt ihren Weg von der Bonif atius -
kirche durch die Sofien - , Gabelsberger - , Drais - ,
Yorck - , Sofien - , Uhland - , Goethe - , Körner¬
und Sofienstraße . Altäre werden vor der
Lessingschule , beim „ Zeppelin “

, auf dem Guten¬
bergplatz und vor der Kirche errichtet . Hier
sowie in allen anderen Pfarreien des Stadf -
dekanats sind heute und morgen früh fleißige
Hände von jung und alt am Werk , um in edlem
Wettstreit Kirchen , Prozessionswege und Sta¬
tionsaltäre für den „Herrgottstag “ würdig her¬
zurichten und mit Grün und Blumen reich zu
schmücken . - et .

Der Kulturausschuß an der Arbeit
Die zerstörten Ateliergebäude sollen wieder hergestellt werden

In der ersten Sitzung des Kulturausschusses
berichtete der Vorsitzende , Oberbürgermeister
Topper , über die Ankäufe von Kunstwerken ,
namentlich anläßlich der letzten Weihnachts¬
ausstellung des Badischen Kunstvereins , die in
erster Linie nach sozialen Gesichtspunkten ge¬
tätigt wurden . Bezeichnend für die gegenwär¬
tige Situation ist die Beobachtung , daß kein
einziges Kunstwerk von privater Seite gekauft
wurde und daß demnach die einzige praktische
Hilfe von Staat und Stadt kommt und , nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel und Möglich¬
keiten , auch weiterhin kommen soll . Die vor¬
liegenden Anträge von Künstlern, - die bei der
Stadt wegen Ankauf ihrer Werke vorstellig ge¬
worden waren , sollen künftig vom Kulturaus¬
schuß überprüft werden . Um dem inzwischen
auf 26 Mitglieder angewachsenen Ausschuß
eine praktisch wirksame Arbeit zu ermöglichen ,
soll ein kleiner Arbeitsausschuß gebildet wer
den , dem der Direktor der Kunstakademie ,
Prof . Otto Haupt , vorstehen soll .

Um den heute häufig in armseligen Kammern
hausenden Künstlern eine bessere Arbeitsmög¬
lichkeit zu verschaffen , soll versucht werden ,
die durch den Krieg zerstörten Ateliergebäude
wieder herzustellen . Die Stadt hat sich bereit
erklärt , das ihr gehörende Gebäude auf der

VfB Mühlburg startet heute nach der Türkei
Der VfB Mühlburg tritt am heutiger . Mitt¬woch vorn Flughafen Echterdingen aus in einer

Sondermaschine der Königlich Niederländischen
Luftverkehrsgesellschaft (KLM ) mit 16 Spielernund vier Begleitern die Reise nach der Türkei
an . um auf Einladung des Sportklub Galata -
saray als erste deutsche Fußballmannschaft vier
Spiele gegen türkische Mannschaften auszutra¬
gen . Der Abflug erfolgt von Echterdingen aus
um 10 Uhr vormittags und führt über Lyonnach Rom . wo die Mannschaft am Mittwoch¬
nachmittag eintrifft und übernachtet .Am Donnerstag wird der Flug von Rom über
Athen nach der türkischen Hauptstadt Ankara
fortgesetzt , dem Sitz des Türkischen Fußball¬
verbandes . Das erste Spiel von Mühlburg fin¬
det am Samstag , 26. 5 .. in Ankara statt . Nach
einem weiteren Spiel am Sonntag fliegt die

KURZE STADTNOTIZEN
Die Europa -Union veranstaltet am Mittwoch ,23 . 5 ., 26 Uhr , im kleinen Saal der Stadthalle eine

Mitgliederversammlung . Referent ist Prof . Hell .Der Volksbund für Dichtung , vorm . Scheffelbund ,veranstaltet am Freitag , 25. 5. , 20 Uhr , im Scheffel¬museum , Bismarckstraße 24, eine öffentliche Dich¬terstunde . Friedrich Prüter spricht „ Ernste undheitere Geschichten des Rheinländischen Haus¬freundes “ von J . P . Hebel .
Kulturphilosophische Vortragsreihe an der Tech¬nischen Hochschule . Am Freitag , 25 . Mai, 20 Uhr,spricht im Grashofhörsaal (Maschinenbaugebäude )im Rahmen der kulturphilosophischen Vortrags¬reihe der Technischen Hochschule als Gastvortra¬

gender der Ordinarius für Philosophie an derTechnischen Hochschule Stuttgart , Prof . Dr . Bense ,über das Thema „ Philolophische Ursprünge Gali -
leiischer Physik “ . Der Vortrag ist jedermann frei
zugänglich .

Die Veranstaltung der Ostdeutschen äugend „DasLied der Heimat “ im Bad . Staatsbeamter am Don¬
nerstag , den 24 . 5 ., fällt infolge Erkrankung vonDr . Bartunek aus . Dafür am gleichen Tage , 14.30Uhr . im Studentenhaus , eine Veranstaltung unter

dem Titel „ Verlorene Heimat “ , eine Wanderungdurch die verlorenen Heimatgebiete von Ostpreu¬ßen bis Siebenbürgen . Die Jugend der Heimatver¬triebenen tanzt , singt und rezitiert . Eingeladensind alle Alt - und Neubürger .
Volksbildungskurse . Heute , 20 Uhr , spricht inder Goetheschule (Zi . 10) Renckstr . 2 , Prof . EugenBresch über das Thema „Der europäische Ge¬danke “ .
Kunstgemeinde Karlsruhe . Die Kartenausgabeder Gruppe 4 erfolgt am Freitag , 26 5. , von 9—12und 14—18 Uhr .
Die Schauburg zeigt ab heute bis einschl . Frei¬

tag Warner Bros Kriminalfilm „ Die schwarzeNatter “ mit Humphrey Bogart und Lauren Ba-call .
Das Markgrafea -Theater zeigt heute und anFronleichnam den neuen Rudolf -Forster -Film

„Der Mann , der zweimal leben wollte “ mit Hei¬demarie Hatheyer , Olga Tschechowa u. a.
Geburtstage . Frau Frieda Elser , Scheffelstr , 61 ,wird am heutigen Mittwoch , 23 . 5. , 70 Jahre alt .Am Donnefstag feiert Herr Jakob Dirringer , Got¬

tesauer Platz 3, seinen 80 . Geburtstag .

Mannschaft am 28 . Mai nach Istanbul , um am
2 . und 3 . Juni je ein Spiel gegen Galatasaray
und voraussichtlich als Trainingspartner gegen
die türkische Nationalmannschaft zu absolvie¬
ren . die bekanntlich am 10 . Juni gegen Schwe¬
den und am 17 . Juni gegen Deutschland im
Berliner Olympiastadion antritt . Die Mann¬
schaft des VfB Mühlburg wird von ihrem Vor¬
sitzenden Felix Rittberger geführt ; außerdem
fliegen Sportlehrer Hans Tauchert und der Vor¬
sitzende des Spielausschusses ^Schuhmacher, '
mit . Die Rückreise ist für den 5 . Juni in Aus¬
sicht genommen .

Wiederholungsspiel Südstern — Rüppurr
Der Badische Fußballverband ordnete eine Wie¬

derholung des Spiels Südstern — Rüppurr an , dasbeim Stand von 0 :2 für Südstern wegen Dunkel¬heit abgebrochen wurde . Die Wiederholung , diedarüber entscheiden wird , ob Rüppurr Gruppen¬sieger der zweiten Amateurliga wird , findet amMittwoch , 18 Uhr , auf dem Südsternplatz statt .Durch einen Sieg würde Rüppurr den Tabellen¬führer Frankonia überflügeln und wäre damit
Gruppensieger .

Leichtathletikvergleichskampf
TH Karlsruhe — Universität Leipzig
Am Freitagnachmittag , 17 .30 Uhr , findet im

Hochschulstadion ein Leichtathletik Vergleichskampfder Techn . Hochschule Karlsruhe gegen die Uni¬
versität Leipzig statt . Im Rahmen dieses Wett¬
kampfes wird auch ein Handballspiel , unter Um¬ständen nach Hallenregeln , durchgeführt . Da dieMannschaft Leipzig einige gute Athleten , daruntereinen Ostzonenmeister in ihren Reihen hat , dürftees zu spannenden Kämpfen kommen , die interes¬sante Vergleichsmöglichkeiten bieten . *

6# Jahre Turnverein Knielingen . Mit dem Mitt¬woch beginnend , führt der Turnverein Knielingenaus Anlaß seines 60jährigen Bestehens ein Hand¬
ballturnier nach Hallenregeln durch , das mit Rint¬heim , Beiertheim , Daxlanden , Bulach , Rüppurr ,FrTSV Karlsruhe , KFV , Grötzingen und Mühlburgbeschicht ist .

Reinhold -Frank -Straße auszubaum ; wegen der
Finanzierung will man an die Landeskredit¬
anstalt herantreten und auch die Soforthilfe
für geschädigte Künstler in Anspruch nehmen .

Der Kulturausschuß befaßte sich ferner mit
der Frage , in welcher Form das Sehnetzler -
Denkmal am Stadtgarten wiederhergestellt wer¬
den kann . Die alte Bronzebüste des bis zum
Jahre 1906 als Oberbürgermeister unserer Stadt
amtierenden Erbauers des Rheinhafens ist ver¬
loren gegangen , doch existiert noch das Gips¬
modell von der Hand des Bildhauers Faist , das
als Vorlage für eine neue Büste dienen soll .

Man wird greifbare Ergebnisse der Arbeit
des Kulturausschusses erst erwarten dürfen ,
wenn der kleine Arbeitsausschuß in Tätigkeit
getreten ist , dem verschiedene Anregungen und
Pläne , u . a . auch das Projekt der Wiederbe -
gründung der Karlsruher Theaterakademie , zu¬
geleitet werden sollen . g.

Genossenschaftstagungen beendet
Die von rund 2000 Vertretern der landwirt¬

schaftlichen Genossenschaften in Süd - und
Nordfoaden beschickten Tagungen sind gestern
mit dem Verbandstag der landwirtschaftlichen
Genossenschaften in Baden — Raiffeisen —
e . V . Karlsruhe beendet worden . Der Vormittag ,eingeleitet mit einer Ansprache des Verbands¬
präsidenten Dr . Keidel , brachte u . a . einen aus¬
führlichen Geschäftsbericht von Generalsekretär
Dr . A . Seifer sowie zwei landwirtschaftlich¬
philosophische Vorträge über die Bedeutungder Genossenschaften für das dörfliche Gemein¬
schaftsleben , Gedanken , die im Zusammenhang
mit dem Geschäftsbericht in unserem heutigenWirtschaftsteil gewürdigt sind .

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 23 . Mai

Sndd . Rundfunk . 6.40 Südwestdeutsche Heimat¬post . 7.15 Werbefunk mit Musik . 8 .15 Melodienam Morgen . 9.05 Kleines Konzert . 10.15 Schul¬funk . 10 .45 Die Krankenvisite . 11 .45 Landfunk .12 .00 Musik am Mittag . 13. 10 Werbefunk mit Mu¬sik . 16.15 Zwei rechts — zwei links . 17. 15 Haus¬musik . 18 .20 Wiener Melange . 20 .05 „Der Dra¬chenthron “ . 21.00 Aus der Wunschmappe einesMusikkenners . 22 .05 Obeischwäb . Barockorgeln .22.30 Die heutigen Grenzen der Meinungsfreiheit .
23 .00 Die Nacht hat tausend Sterne .

Donnerstag, 24. Mai
Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6 .40 Südwest¬deutsche Heimatpost , 7.15 Morgenmusik , 8 .00Frauenfunk , 8 .15 Geistliches Konzert , 9 .30 Orche¬stermusik , 10.30 Kammermusik , 11 .00 Kath . Mor¬

genfeier , 11 .45 Landfunk , 12.05 Musik am Mittag ,13 .10 Musik nach Tisch , 15.00 Unterhaltungsmusik ,16.00 Konzertstunde , 16.50 Das Stift Neuburg , 17.10
Unterhaltungsmusik , 18.25 Schöne Opernmelodien ,19.00 Die Stimme Amerikas , 20 .05 „Ein Sommer¬
nachtstraum “

, 20 .45 „Das himmlische Brot “
, 22 .05

Chormusik , 23 .00 Anton Bruckner , 0.05 Negrospirituals .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Am « ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nurmit Quellenangabe .
Drude : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -lZur Zeit ist Anzetsenpreisliste Nr S v i s so gültig
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LITERATUR - SEITE
DAS LITERARISCHE PORTRÄT :

Franz Kafka
Es scheint fast unglaublich , daß dieses Ge-stou , tn dem sich, zugleich jünglingshafte Ün-™

.
und tiefste Seelenqual spiegeln , einemWähngen gehört . Es zeigt Franz Kafka , kurzvor seinem Tod im Jahre 1924 . Der wie Rilkem . rag geborene Dichter war der älteste vonKmdern glaubensloser jüdischer Eltern .1906 promovierte er an der Prager DeutschenUniversität zum Dr . juris . Kurz darauf trifft erseinen Landsmann Max Brod , mit dem er biszum Tod sehr nah befreundet bleibt . 1912 er¬scheinen seine ersten Erzählungen bei Rowohltetwas später bringt Kurt Wolff „Die Ver¬wandlung “ heraus , eine für den gesamtenspäteren Surrealismus entscheidende Erzäh¬lung . 1915 erhält der Dichter den Fcmtane -Preis .Von 1908 bis 1917 lebt Kafka in Prag als Ver¬sicherungsbeamter , — eigenartige Inkongruenzvon Beruf und jener Berufung , die gerade dieunheimliche Ungesichertheit des menschlichenLebens gestalten sollte . 1917 zeigt sich, eineLungentuberkulose , die auch durch dauerndeKuraufenthalte nicht gebessert wird . Der Ster¬bende gibt den testamentarischen Befehl , alleseine Manuskripte zu verbrennen . DiesenWunsch erfüllte der Freund Max Brod glück¬licherweise nicht . Vielmehr übergab er derüberraschten Nachwelt der Reihe nach die gro¬ßen Romane „DerProze ß “, „Das Schloß "

und „Amerika " . neben zahlreichen Erzählungenund Fragmenten . Seit einiger Zeit ediert Brodvon Jerusalem aus die zehnbändige endgültigeGesamtausgabe im Schokken - Verlag in NewYork .
Franz Kafkas Werk wird in den verschieden¬sten und gegensätzlichsten Weisen interpretiert .Der Dichter aber war wohl ebensowenig aus¬

schließlich ein sozialer Kritiker der sterbenden
Donaumonarchie wie ein völliger Nihilist . Im

. Gegenteil : seine Weltansicht offenbart sich dem
Tieferblickenden in einem zuinnerst religiösenDichten und Denken bei dem ruhelosen Ver¬such, die Urfigur des gottsuchenden Menschen ,der sein verlorenes Seelenheil wiederzugewin¬nen hofft , darzustellen . Seihst seine kürzesten
Fragmente gewinnen im Lichte einer negativen
Theologie erhellende Leuchtkraft .

Das erste Heft (62. Jahrgang 1951) der im S.Fischer Verlag , Frankfurt a . M., erscheinenden
Vierteljahrsschrift „Die neue Rundschau " (Ein¬
zelhaft DM 3 .50 ; Jahresabonnement DM 12.—
enthält die bisher noch unveröffentlichten
Fragmente des Romans „Hochzeitsvorbereitun¬
gen auf dem Lande “ von Franz Kafka und zwei
Essays über den Dichter von Hans Joachim

Klarheit, Wahrheit und Freiheit

A

Schoeps und K . H . Volkmann -Schluck , sowie
persönliche Erinnerungen eines Jugendfreun¬
des , die von Eingeweihten als sensationelle Ent¬
deckung empfunden werden . Max Brod spricht
von einem Eckermann , den Kafka in Gustav
Janouch gefunden hat .

Emil Roniger : Gestaltendes Denken Band
1 und 2 : Bindung und Entfesseun g . Band 3 :Kosmos und Chaos . Verlag für : GestaltendesDenken . Zürich .

Der Schweizer Emil Roniger legt hier seinLebenswerk vor . zu dem seine früheren Bü¬cher im Rotapfelverias als eine Art Vorspielgelten können . Er spricht in seinem besinn¬lichen Büchlein : „Wanderer über die Abend -hügel “ von «einem Herzen , das die Menschheit
zu selbstlosem Streben in höherer Einsicht ver¬binden möchte und hat im : Gestaltenden Den¬ken diesen Wunsch erfüllt . -Dies Werk enthältLebensphilosophie aie Rührung zu : KlarheitWahrheit und Freiheit . Es wendet sich an dieganze Menschheit und will -ihr helfen denNihilismus zu überwinden . Roniger schreibtin seinem Epilog .in : Bestimmung der Mensch¬heit : „ Ich möchte keinem Menschen die Sicher¬heit nehmen , die er besitzt oder zu besitzenglaubt . Ich möchte nur jenen etwas bieten , diekeine Sicherheit mehr haben .“ Er geht kn ge¬staltenden Denken zurück bis an die uns be¬kannten Oder von uns' erforschbaren Lebetis -
anfänge und hat . sich als Philosoph , als Denkerund Dichter seine eigene Sprache und seineigenes RüstJteug geschaffen , dessen sich ieder
aufgeschlossene und willige Leser rasch bedie¬nen kann .

'
Hat man sich in Ronigers Gedankenwelt ein¬

geletot dann fühlt man sich von einem Men¬schen angesprochen , der den Finger als helfen¬

der Heiler an die Wunden der Zeit legt . Der
„Denfebaum “ blüht . Man sieht wie „Zweckler ,Gierler . Sel-bstler , Unersättliche “ den „Gier¬
knäuel “ aufwickeln . verwickeln , verwirren , und
wenn es Selbstsucht gebietet , auch zur Ab¬
wechslung entwirren . Und alle Ehrfurchtlos Sn,die vernarrt sind in ihre „ Zweckelei “ und eben
um dieser Zweckelei willen trügen oder schließ¬
lich selbst betrogen werden , sehen wir einer
Heuretarchie gegenübergestellt , einer Ordnungder Selbstverwaltung die dem wahren Meister
gibt , was des Meisters ist .

Den Meistern werden die Nichtser entgegen¬
gestellt . die mit Schlichen und Pfiffen ihre
Zeit auszubeuten wußten . Aber die Nichtser
haben kurze Epochen , wie auch Hermann Hesse
es in seinem „Glasperlenspief “ wundervoll
zeigt . Die Meister . — Goethes Wilhelm Mei¬
ster und Heeses Glasperlenspieler . wirken in
Seelentiefen , in Weiten und Fernen und wenn
auch ihr Wirken vielen verborgen bleibt sie
sind da und gegenwärtig , sie . die den sinnvol¬
len Einklang zwischen Gott , Welt und sich
selbst suchen und finden und die Dinge für sich
und andere zum Segen wenden können .

Emil Roniger ringt in seinem Werk darum ,daß Denken gestaltet und lebensfördemd werde .Er führt seine Leser , die nicht nur Leser son¬
dern auch Mit -Arbeiter sein müssen . Wege
über eine neue Entwicklungstheorie , die die
Menschheit nicht in Abgründe , sondern ins La-
bensrichtige führen . H . Mh.

Weltfahrt der Erkenntnis
Weltfahrt der Erkenntnis , Leben und WerkIsaac Newtons . Von Friedrich Dessauer . Mit8 Tafeln und 23 Textfiguren . Rascher -VerlagZürich . 430 Seiten . DM 14.50.
Ein biographischer Roman oder eine in Ro¬manform geschriebene Biographie mit Kursenund Exkursen über Mathematik und natur¬

wissenschaftliche Themen — das ist in derwachsenden Reihe der „aufgelockerten “ Lebens¬
beschreibungen großer Persönlichkeiten , wiesie mehr und mehr gepflegt und sozusagenMode geworden sind , etwas Besonderes . Vonder Form , von der Sache und vom Autor her .

Müder Falter
Löse mich von deinen Lichterschaukeln .Was in meinem braunen Fluge schwingt ,Ist nur Taumel , Taumel , der mich zwingt ,Heiße , weiße Kreise rund zu gaukeln .

Wirf mich in die gute Nacht zurück .Wo die Lichtersehnsucht ausgebrannt ,Und die Sterne , kalt und unbekannt ,Leise Stunden drehen , Stück um Stück .
Wo die Seide meines Kleides , braun gesengt ,Selbst im Winde wie im Fieber zittert ,Und vom feuchten Duft der Luft zerknittert ,Eng und leuchtermüde um mich hängt .
Will ich meinen letzten , sanften Tanz
Über mondenfarben Wasser gehn,
Morgens ivie -em - Blütenblatt verwehn —
Löse mich aus deinem großen Glanz .
Aus : Silja Walter „Gedichte“ , Verlag der Arche,Zürich (3.20 DM ) . Auslieferung für Deutschlanddurch die Nymphenburger Verlagsbuchhandlung ,München. '

Wenn Friedrich Dessauer , selbst ein Gelehr¬
ter von Weltformat , diese Aufgabe übernimmt ,
so erfordert dös besondere Beachtung . Er fügt
nur das unbedingt zum Verständnis Notwen¬
dige in den Fluß der biographischen Erzählung
ein ; das Wissenschaftliche und Ergänzende
gliedert er in Anmerkungen und Anhängen aus
und erreicht damit einmal «ine eingängige Les¬
barkeit und für den tiefer Interessierten eine
konzentrierte Darstellung des wissenschaft¬
lichen Inhalts der Lebensart Newtons .

Es ist eine weltgeschichtlich dramatische Zeit ,
in der der wohl größte Geist Englands zum
'leuchtendsten Gestirn an Englands Himmel

auf gestiegen ist : 30jübriger Krieg , Cromwell ,Pest , Leitoniz. Descartes , Spinoza . Voltaire be¬
zeichnen Umrisse dieser Epoche . Dessauer
bleibt mehr der Gelehrte als der Erzähler , in¬
dem er den gewaltigen Stoff bändigt , aber
er bändigt ihn in einer Weise , daß dieser
große Mensch uns nach Jahrhunderten nahe¬
gebracht , ja gegenwärtig gemacht wird . Nicht
zuletzt in seiner Bescheidenheit , mit der er
die berühmte Selfostcharakterisierung vollzog :
„Mär selber komme ich vor wie ein Knabe , der
am Meeresufer spielt und sich damit belustigt ,
daß er dann und wann einen glatteren Kiesel
oder eine schönere Muschel als gewöhnlich
findet , während der große Ozean der Wahr¬
heit unerforscht vor mir liegt “ N.
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Karl Walther : Landschaft mit Pappeln (Ölgemälde )
Aus : Karl Walther : Werk und Werden eines Impressionisten . Von Richard Braungart . 80

Abbildungen und vier Farbtafeln . Münchner Verlag und Graphische Kunstans -talten GmbH .München .
Mit seinen ersten Ausstellungen durchbrach dieser Karl Walther wie ein Naturbursche ,frisch und unbekümmert , das Gehege der wackeren Malergilde . Keiner Schule zugehörig —wenn auch frühe Bilder von ihm an Liebermann oder Slevogt erinnern — hat sich Walther ,aus einfachen Verhältnissen stammend , im eigentlichsten Sinne selbst gebildet . Auf dem Um¬

wege der Musik fand er zu - Malerei , als deren wahre Lehrmeisterin -ihm heute noch die Naturerscheint . Wechselnder Aufenthalt in der Fremde , besonders in Frankreich und Italien , ver¬tiefte in ihm das Urerlebnis der Farbe und vor allem des Lichtes , das er erstaunlich überzeu¬gend und unnachahmlich , besonders in Waldstücken , wiedergibt . Das Handwerkliche gut be¬herrschend , geht Walther bis an die Grenzen des technisch Möglichen und kommt so zu ver¬blüffenden Leistungen , die ohne das gewisse Etwas , nenne man es nun „Seele “ oder sonstwie ,nur leere Gebilde blieben ..
Richard Braungart hat in dem vorliegenden Bande , der - eine kleine Auslese von Schöpfun¬

gen des Malers enthält , verständnisvoll -einfühlend den Menschen Walther und sein Werk
gewürdigt . Der Verlag hat damit ein recht ansprechendes Buch herausgebracht , das geeignetsein dürfte , einem der begabtesten Maler der Gegenwart neue Freunde zu gewinnen .

Hans Eich

Der geniale Landstreicher
Francois Villon . Dichtungen , französisch und

deutsch : übertragen von Martin Löpelmann .
Stuttgart . Emst -Klett -Verlag .

Alles , was wir an mittelalterlicher Lyrik ken¬
nen . verblaßt vor dem großartigen Realismus
dieses genialen Landstreichers . Jede Konvention
der ritterlichen Standesdichtung ist hier durch¬
brochen . die Vagantenpoesie zu ungeahnter
Vollendung geführt .

Villon ist der enste moderne Individualist in
Frankreich . Zügellos hat er sein Leben vertan ,
verfallen den Trieben , die ihn hetzten . — Stu¬
dium . Vagabundentum , Raufhändel , Liebschaf¬
ten . Verbrechen . Kerkerhaft Tod . wer weiß
wo ? - Leben und Dichtung decken sieh bei
Villon durchaus ; Er wagt es , wie Dante in
seiner größten Dichtung . „ Das Testament “

, alle
Zeitgenossen denen er begegnete , vor den
Schöppenstu 'hl seines Genies zu fordern . In den
singenden Flammen seiner Verse hat er sich
selbst und seine Zeit verewigt . Für ihn ist das
Leben ein Märchen voller Klang und Wild¬
heit , das ihm nichts bedeutet und das er dochim Rausch genießt .

Die Kraft seiner Metaphorik , vorab in den
Balladen , ist unübertrefflich . Sein Meister¬stück der „Totenspruch “ für sich und seine
Gefährten , die gehenkt werden sollen . Nie ist
Poesie des Galgens wilder und herzbewegendererschienen als in dieser Ballade . Der Arme ,der Elende der Vagant als Genie : da$ ist die
Dichtung Villons .

M. Löpeknann . selbst ein »Mensch und Poetvon vagabundischer Art . hat Villon meisterhaft
übertragen . Er hat den Mut , das Französische ,

Kleine Buchkritik
Franz Kafka : Das Schloß . Roman . S. Fischer Ver¬

lag, Frankfurt a . M.
Die tragische Position der Dichtungen Kafkas hat

vielleicht in diesem Roman ihren erhabensten Aus¬
druck gefunden . Der Versuch des Landvermessers
K„ ins Schloß zu gelangen , jenen zugleich nahen
und Unermeßlich fernen Bau, ja sich auch nur in
der Dorfgemeinde, die zum Schloß gehört , anzu¬
siedeln , schlägt fehl . Je mehr er sucht , desto weiter
entfernt er sich vom Ziel und erleidet alle erdenk¬
lichen Niederlagen , die sich a>us seiner hoffnungs¬
losen Situation ergeben . Nie aber kommt ihm der
Gedanke , daß sein Tun sinnlos wäre , denn eines
ist gewiß ; dieses Schloß besteht , nur die Weisun¬
gen, die von dort kommen, sind unverständlich .
Wie immer bei Kafka verbindet sich ein Äußerstes
an metaphysischer Verzweiflung mit der Urkraft
messianischer Erwartung . b.

Graham Greene : Spiel imDunkeln . PaulZsolnay -
Ausgabe im Benziger Verlag , Einsiedeln , Zürich,Köln.

In diesem Band zeigt Greene erneut seine über¬
ragende und eigenwillige Begabung , den Menschen
in seiner innersten Problematik , in seiner Ver-
stricktheit von Situation und Schicksal darzustellen .
Jede »einer Gestalten ist in diesen Erzählungen
ein unverkennbar besonderer Mensch, den der
Verfasser entdeckt und mit erstaunlichem Scharf¬
sinn erfaßt hat - Greene hat offenbar keine andere
Absicht, als den Charakter , die Erscheinung und
das Schicksal jedes Einzelnen bis . aufs Letzte auf¬
zuzeigen. Dennoch schwebt aus diesem Letzten
viel Geheimnis auf , das sich schließlich gleich einer
Atmosphäre über das ganze Buch ausbreitet . Wie
Spiegel in immer wechselndem Rahmen wirken
diese Geschichten: aus allen schaut uns das beun¬
ruhigende Gesicht unserer Zeit unvergeßlich ent¬
gegen.

W. Somerset Maugham: Rückblick auf mein Le¬
ben. Rascher Verlag, Zürich.

Der berühmte englische Autor erzählt in sieben¬
undsiebzig fesselnden Kapiteln , mit einem Freimut
und einer Noblesse der Diktion ohnegleichen , was
ihn sein reiches und bewegtes Leben gelehrt hat .
Es ist , wie er einleitend selber sagt , weder eine
„Selbstbiographie “ noch ein „Buch der Erinnerun¬
gen“ . Es sind Schlüsse und Folgerungen au# guten
und schlechten Erfahrungen , aus Handlungen , die
sich in der Folge als richtig erwiesen oder als Irr -
tümer herausstellten . Dieses Buch ist, namentlich
in unseren Tagen der Zerrissenheit und Unsicher¬
heit für jeden nachdenklichen Menschen-eine uner¬
schöpfliche Fundgrube , eine reiche Quelle an Rat¬

schlägen, wie ein großer Matm in der oder jener
Situation gehandelt hat , und wa* wir Leser daraus
lernen können .

S . Shellabarger : Der Hauptmann von Kastilien .
Rascher Verlag , Zürich.

Ein fesselnder historischer Roman, der in Spanien
und Mexiko spielt . Der Autor , Samuel Shellabar -
ger , ein ebenso hervorragender Schriftsteller wie
guter Kenner jenes Zeitraumes , erzählt uns die
Geschichte wundervoll - Neben seiner spannenden
Schilderung dieses Abenteurerlebens ersteht vor
uns das lebhafte Bild des XVI. Jahrhunderts , jenes
Anfangs einer neuen Zeit, über der noch die Schat¬
ten des Feudalzeitalters liegen.

Robert Hohlbaum : Sonhenspektrum . Ein Goethe -
Roman . Ganzl. DM 12,50 .

(Verlag „Das Bergland-Buch“
, Salzburg) .

In Hohlbaum treffen wir auf einen Erzähler von
allerbestem Rufe, der mit Sicherer Hand hinein¬
greift in das volle , überreiche Leben eines Großen
und es immer interessant zu gestalt« ! weiß . Und
dieses Leben , das in sechzehn Abschnitten — jeder
eine künstlerisch vollendete Novelle — vor unseren
Augen abrollt , ist schlicht und würdig überschrie¬
ben mit — Goethe. Es geht nicht darum , die Goethe-
Literatur um ein Buch zu vermehren , wohl aber
darum , die Romanliteratur um ein reifes Werk zu
bereichern . In lebenswarmer Schilderung ersteht
das Bild eines Menschen, der von Natur und Müsen
reich beschenkt, hofft , irrt , liebt , verzweifelt und
sich durchringt zu olympischer Abgeklärtheit .
Wohlbekannte Namen klingen auf — Männer und
Frauen , die in den Lebensweg des Studiosus , des
Doktors , des Geheimrates Goethe traten . Und um
jeden dieser Namenträger spinnt sich etwas Neue#,Unerwartetes , Erstaunliche« . . . d.

Max Dirigier : Kleine Poetik . 216 S. Halbleinen.
DM 5.80 . Verlag Ludwig Auer, Cassianeum, Donau¬
wörth .

Es handelt sich hier um ein ausgezeichnetes Lehr¬
büchlein über die Technik und die Formen der
Dichtkunst , das weder zu lehrhaft , noch oberfläch¬
lich ist . Auch die Beispiele hat Dingler gut aus¬
gesucht und zu einej vorzüglichen Sammlung aller
Versarten zusammerigesteilt, die bei jedem Leser
und Benutzer das Verständnis für die Poetik för¬
dern wird . H .

Harry E. Rleseberg: Ich tauche nach Schätzen .
278 S . mit zahlreichen Bildern , Union Deutsche
Verlagsgesellschaft , Stuttgart ,

Der Amerikaner Rieseberg hat das Wagnis unter¬
nommen , nach der berühmten spanischen Silber-
flotte zu suchen, di« im/ .Karibischen Meer mit

unvorstellbaren Schätzen an Bord gesunken Ist unddie immer wieder Schatzsucher angelodct hat . DerVerfasser will sie gefunden haben , und tatsächlichhat er auch schon Schätze im Werte von 135 000Dollar an die Oberfläche gebracht. Was er dabeierlebt hat , schildert er in seinem Buche, in demnicht nur eine versunkene Welt zum Leben erwecktwird , sondern es auch eine Fülle abenteuerlicherErlebnisse gibt . H.
Jiri Micha: Rückkehr nach Ninive . S . Fischer

Verlag , Frankfurt a . M . 294 S . Leinen 9 .50 DM . -
In seinem ersten in Deutschland erschienenBuch behandelt der in Prag gebch-ene und in

angelsächsischen Ländern bereits erfolgreiche Ro¬manschriftsteller wie in seinen anderen Werkendie moralische Krise der Kriegs- und Nachkriegs¬zeit . Er schildert den Menschen ln seinem aus¬sichtslosen Kampf gegen die mächtigen Geschickeder Welt und stellt die Frage nach Schuld oderNichtschuld des einzelnen gegenüber dem äußeren
Geschehen . Stets aber sind die von Micha geschaf¬fenen Personen sich ihres Handelns und Denkensbewußt . M. M.

Victor Heiser : Eines Arztes Wettfahrt, Erlebnisseund Abenteuer in 45 Ländern . Übersetzt von Rudolfvon Scholtz. 464 Seiten , Leinen DM 8.50 . Deutsche
Verlagsaftstalt GmbH ., Stuttgart ,Eines jener Erlebnisbücher , die weltberühmt ge¬worden Sind . Und man darf dem Verlage nur dank¬bar sein , daß er sich dazu entschlossen hat , vondiesem in seiner Art ungewöhnlichen,Buch, das be¬
reits in viele Sprachen übersetzt wurde , eine wohl¬feil« Ausgabe zu veranstalten . Ein prächtiges Ge¬
schenkbuch, das alt oder jung , Wissenschaftler oderLaien , in gleicher Weise als spannende und genuß¬reiche Lektüre empfohlen werden kann . m .

„Die beiden Sträflinge*
. Roman von FriedrichGerstäcker , Hera -Verlag , Berlin und Buxtehude.Friedrich Gerstäckers Roman führt mitten hin¬ein in den australischen Busch, in das durch dieharten Bedingungen des Landes geformte Lebender Farmer und Eingeborenen . Mit wachsender

Spannung verfolgen wir zwei Buschranger — wiedie entsprungenen Sträflinge genannt werden —
auf ihren abenteuerlichen Streifztigeri und emfin-
den bei der meisterhaften Charakterdarstellungdes beliebten Reiseschriftstellers die Gegensätzemenschlicher Natur .

„Geheimnis am zwei Segelkisten" von Gerhard
Siegel. A . Laumannsche VerlagsbuchhandlungDülmen . Wesfcf .
. Segelfliegen — das ist die Sehnsucht der Jun¬

gen ! Ein herrlicher Sport ! Durch die Lüfte dahin¬
gleiten , hoch über Wäldern und Menschen. Welches
Jungenherz sollte dabei nicht höher schlagen! Da¬
von erzählt diese spannende und fröhliche Ge¬
schichte.

das in sich beschlossen bleitot . in deutsches
Wesen umzuprägen . Es ist das Verdienst des
Verlages Emst Klett die Zeitnähe der Dichtung
Villons erkannt und Löpelmanns Übersetzung
neu herausgebracht zu haben . Einleitung und
Anmerkungen geben ausgezeichnete Erläute¬
rung . Dr . R . Zickel .

Nachtflug
Antoine de Saint -Exupöry : Nachtflug . Roman .

Mit einem Vorwort von Andre Gide . 146 S . Lei¬
nen . 7 .80 DM . P . Fischer Verlag , Frankfurt/M .

Das Buch , das den französischen Flieger mit
einem . Schlag berühmt gemacht . -hat *, ist jetzt in
einer schönen Neuausgabe .erschienen , mit einem
Vorwort des vor kurzem verstorbenen Nobel¬
preisträgers Andre Gide . Darin zeigt dieser mit
wenigen Sätzen den Sinn des Buches auf , der
in der Person jenes Pioniers der Erstlings¬
epoche der Luftfahrt , Riviere , verkörpert ist .
Es gibt keine schönere Schilderung des er¬
regenden Abenteuers , das das Fliegen vor allem
in seinen Anfängen und hier wiederum beson¬
ders beim Nachtflug war . Ein seltenes mensch¬
liches Dokument ufid gleichzeitig ein literari¬
sches Kunstwerk — das ist mit Recht das Ur¬
teil Gides über dieses Buch . Nach der erneuten
Lektüre kommt einem erst richtig zum Bewußt¬
sein , was mit diesem Mann und . Schriftsteller
verlorenging , als er von einem Äüfklärungs -
flug nach , Südfrankreich nicht mehr zurück¬
kehrte . • h .

Licht über dem Abgrund
In der zusammen mit dem Furche -Verlag in

Tübingen vom Verlag Herder in Freiburg seit
Kriegsende veröffentlichten Sammlung „Das
christliche Deutschland “

, erschien jetzt in der
„Katholischen Reihe “ ein weiteres Heft : „Licht
über dem Abgrund . Aufzeichnungen und Er¬
lebnisse christlicher Frauen 1933 bis 1945.“ Die
Schrift erfüllt eine wichtige Aufgabe , vor allem
auch dem Ausland gegenüber , indem sie dar¬
legt , daß die christliche Frau die Jahre des
Terrors nicht nur schweigend und duldend ,
sondern auch handelnd — soweit überhaupt
eine Möglichkeit des Handelns gegeben war —
bestanden hat . Was hier in der Stille geleistet
wurde , von einzelnen Frauen wie von bedeu¬
tenden Organisationen , ist angesichts der Be¬
drohung , der jede aktive christliche Äußerung
ausgesetzt war , erstaunlich , ergreifend , er¬
schütternd .

Es fehlt jetzt noch der Abschluß dieser „Er¬
lebnisse christlicher Frauen “

, der die Zeit nach
dem Zusammenbruch umfassen müßte . Was
hier über die deütsche Frau hereinbrach , be¬
sonders im Osten , ist beispiellos in der Ge¬
schichte der Menschheit . Gegenüber der Bar¬
barei jener Zeit mit ihren Massen -Vergewal¬
tigungen , die auch vor Nonnen nicht Halt
machte , ist alles Vorangegangene ein Kinder¬
spiel . Die zahllosen Morde und Selbstmorde
des Jahres 1945 , als Asiens Horden in die
deutschen Gefilde wie ein wahrer Hunnen¬
sturm einbraChen , sprechen eine erschütternde
Sprache . Das Schicksal der Maria Goretti hat
sich — mit gewissen Abwandlungen — auf
deutschem Boden oft genug wiederholt . Aber
niemand nimmt Notiz davon .

Hier also wäre eine weitere verdienstvolle
Aufgabe des Verlages , die sich mühelos auch
zeitlich in die Sammlung „Das christliche
Deutschland 1933 bis 1945“ einordnen ließe , da
die furchtbaren Geschehnisse in das Jahr 1945
fallen . * g.

Seele der Frau
Otto Karrer : Seele der Frau .. Ideale und

Probleme der Frauenwelt (Neuauflage ) . 204
Seiten Text mit 13 Tiefdruckbildern , Leinen
DM 7 .50. Verlag Ars sacra Jos . Müller , München .

In weitschauender , psychologisch tief fundier¬
ter Weise hat uns Otto Karrer ein Bild dei
Frauenseele gezeichnet , das über dem Wandel
der Zeit seine Gültigkeit behalten wird . Die
grundlegenden Fragen , die Beruf und Stellung
der Frau , ihre Ideale und ihr Wesen betreffen ,
sind in feinsinniger , geistvoller Art dargestellt .
Kaum wird sich ein Werk finden , in dem die

Probleme der Frauenwelt mit einem solchen
Maß von Zartheit und Vornehmheit und so
feinem Gefühl in der Auffassung von der Wir¬
kungsmöglichkeit des Mädchens und der Frau
emdrmgender und aufgeschlossener behandelt
werden . Für jede Frau ist dieses Buch eine
reiche Fundgrube wertvollster Gedanken und
Erwägungen , um im Leben ein möglichst hohes
Maß von Glück zu finden , sowohl für solche ,
die erst daran sind , mit ganzem Enthusiasmus
ins volle Leben zu treten , wie für jene , die
bereits die Tragik und Schwere des Lebens
kennen gelernt haben . Eine gewissenhafte Be¬
herzigung und Beachtung der klassischen Worte
Karrers wird vor manchem Irrweg schützen .
Das Buch hat seinen Wert auch für den Mann ,der Wesen und Art seiner fraulichen Partnerin
— ob er ihr als Mann , als Vater oder Bruder
oder wie immer begegnet — besser kennen und
gerechter und verständnisvoller beurteilen lernt ;
manche Spannung , auch manche Tragik wird
sich für den Wissenden vermeiden lassen .

Dr . J . Gabler .
Ein neuer Thornton Wilder

Thornton Wilder : Dem Himmel bin ich aus¬
erkoren . Deutsch von Herberth E . Herlitschka .
271 S . Leinen 12 DM. S . Fischer Verlag , Frank¬
furt am Main .

„Dem Himmel bin ich auserkoren “ ist der
einzige Roman Thornton Wildere , der in den
Vereinigten Staaten spielt . Die Irrfahrt eines
jungen Handlungsreisenden im Mittelwesten
führt zu einer Fülle tragischer und komischer
Konflikte , die zugleich zu einer satirischen
Spiegelung des öffentlichen Lebens in Amerika
Anlaß geben . Dem Geschäftsreisenden George
Marvin Brush , einem Don Quichote unserer
Zeit , erfüllt sich genau das , was jedem ge¬
schieht , der sein Leben mit äußerster Konse¬
quenz nach höchsten Prinzipien zu leben ver¬
sucht .

Bogen der Liebe
Heike Jürgensen : Der Schwarze Reiter v . d.

Rieth . Verlag Schnell & Steiner München .
5 .80 DM.

Vergangenheit und Gegenwart sind in diesem
Roman zweier Geschlechterfolgen spannend in¬
einander Verwoben ; von der Heimkehr eines
Schillschen Offiziers aus den Weiten Rußlands
bis zum Einbruch des Ostens mit dem letzten
Kriegsende spannt sich der Bogen der lebens¬
nahen Erzählung . Spannt sich der Bogen einer
Liebe durch die erregenden Ereignisse der
Kriege von anderthalb Jahrhunderten hin¬
durch . Die Verstrickung von Schuld , Grauen
und Entsühnung knüpft und . löst Heike Jür¬
gensen mit anschaulicher Realistik . Die Per¬
sonen sind mit klaren Strichen gezeichnet , die
Dramatik der Geschehnisse wird , manchmal
durch Reflektionen verzögert , bis zur beklem¬
menden Wucht gesteigert , eine zarte Liebe mit
feinen Fingern hineingewoben . Die Sprache
blüht zu Höhen der Diktion auf . N.
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Eos, die Göttin der Morgenröte
Wenn man sie so sieht , versteht man , daß es

heißt , Morgenstunde hat Gold im Munde .
Aus : Heiterer Olymp. Gezeichnet von Franziska

Bilek, beschrieben von Walter Foitziek . Bei Hans
Dulk in Hamburg.



Familien - Nachrichten
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine hebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester . Tante und Schwägerin

Lina Boreil
geb . Hengst

nach langer , mit großer Geduld ertragener Krankheit im
Alter von 64 Jahren am 21. 5 . 1951 zu sich in die ewige Hei -
mat abzurufen .

In tiefer Trauer :
Willi. Alb. Boreil , Altbürgermeister
Frieda Zoller geb . Hengst
Helmut Zoller
Elise Hengst , Diakonissin

Friedrichstal , den 21. Mai 1951
Beerdigung : Mittwoch , den 23. Mai 1951 , nachm . 17 Uhr.

Nach kurzer Krankheit ist meine liebe Schwester

Emma Kraus
Hauptlehrerin i . R.

im Alter von 75 Jahren in die Ewigkeit eingegangen .
In tiefer Trauer :

Faule Kraus, Handarbeitshauptlehrerin i . R
Weingarten , den 10. Ma< 1951 .
Bahnhofstraße 30.
Die Beerdigung fand am Freitag , dem 11. Mai 1951 , in Wein¬
garten statt .

ENORM BILLIG
sind unsere Angebote !

Kinder -Riemensandalen -
Größe 27—30, mit Gummisohle . . . . . .
Knaben -Jacken
marineblau , aus besondere kräftigem Stoff,
Windblusenform , für 4—8 Jahre .
Damen -Blusen
Kunstseide, mit kleiner Spitze, offen und ge¬
schlossen zu tragen . 4.98
Damen -Kleider
aus versch . farbenfreudigen Sommerstoffen,
geschmackvolle Formen 29.88 22 .80 14,80 9.80
Damen -Trägerschiirzen
besonders strapazierfähige Qualität, in ver¬
schiedenen Mustern . 1.95

Kinder -Jacken
Pulloverform, in schönen Ringelmustern . . .
Mädchen -Garnituren
2teilig, das beliebte Tupfenmuster , besonders
dankbare Qualität .

Herren -Strafjenhosen
Riesenauswahl . 22.50 19.88 18.88

Herren -Polohemd
mit Reißverschluß , in verschied . Farben 3.95

Herren -Polohemd
maschenfest, mit Reißverschluß . . . . . .

KARLSRUHEDAS BILLIGE WARENHAUS Adlerstralje 33
bekannt für günstige Gelegenheiten !

GARDINEN
zur Verschönerung Ihres l+eims ^

besonders preisgünstig
SPANNSTOFFE mtr . «7; s.n s.m 3.90
DEKOSTOFFEmtr. 7.» , .2j 4.75 3.50
DEKO STOFFE mtr . ». « «.j« 7.** 5 .80
GROBTULLE mtr . f 1.20 9 .96 7.20 5.40
SCHLAFZIMMER - GARNITUREN
WOHNZIMMER - GARNITUREN
34.50 29.50 24.50 19.50 15.50 12.65

Anfertigung Aufmachen
billigst r
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Unser lieber Vater und Großvater

Friedrich Rauschenberger
wurde am 22. 5. 1951 im Alter von BO Jahren in die ewigeHeimat abberufen .

In stiller Trauer . .
Gustav Rauschenberger und Familie
Wilhelm Rauschenberger und Frau

Karlsruhe , 22 . Mai 1951
Trauerhaus : Bahnhofstraße 36
Beerdigung : 25. 5 51, 15 Uhr, Friedhof Khe .-Rintheim .

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen

Valesca Denninger
sogen wii unseren tiefempfundenen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
* Olga Denninger

Karlsruhe , Kornblumenstraße 2.

Klein -Bus und Lieferwagen
Verleih - Betz

WeinbrsnnerstraB * 54 , Telefon 2001

Stellen -Gesudte

Nähmaschinen - 1
Spezialhaus

Nabben & Ce ., Kaiserpassage

Ung. Blutegel
ab 5 Stck frei Porto . !

G. Nähr, (17a) Heidelsheim .

Unsere liebe , gute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter ,Schwester , Schwägerin und
Tante

Marie Wehner wwe.
geb . Schober

ist nach schwerer Krankheit
im Alter von nahezu 73 Jah¬
ren für immer von uns ge¬
gangen .

In stiller Trauer :
Alfred Wehner u. Frau Elly

geb . Neuer
Erna Trautmann geb . Wehner

Herbert Trautmann
Enkelkind Christa

Karlsruhe , 21. Mai 1951
Kari -Schrempp -Straße 24
Feuerbestattung , Freitag , den
25 Mai 1951, 11.30, Hptfrdh .

Hubert hat ein Schwestor -
iein bekommen

MICHAELA MARIANNE
In dankbarer Freude

Werner Mönch u. Frau Iris
geb . Hartig

Hertenalb , 21 . Mai 1451
z . Zt . Altes Diakonissenhaus ,
Dr . Lutz.

> 1

Hümmels Auto verleih
Kleinbus für Geseilschaftsfahrten , :

Kastenlieferwagen , Olympia ,
neueste Modelle

Tannhäuserstraße 6, Telefon 2993.
Popeline - , Gabardine - , Wellmäntel :
mit bequemsten Wochen - oder :
Monatsraten erhältlich ! Schon bei !
50*/« Anzahlung händigen wir jed . '
Lohn- od . Gehaltsempfänger uns . !
Mantel aus . Ein gr . Lager hochw . !
Qualitäten erwartet Sie . Bitte
schreiben qd . besuchen Sie uns .
Vertreterbesuch erfolgt in ganz
Süddeutschland vollkommen unver¬
bindlich . KriigerKleidung , Handels ,
gesellschaft m. b. H. . Stuttgart ,
Weimarstraße 3/1 , Telefon 68439 .
Das solide Spezialhaus f. Damen-

und Herrenmäntel .

♦w . iöst, fJudröi
1

Neue Sdiönheit
durdi „Haut- Entsdilatkung "

Wußten Sie , daß Sie geradezu ein neues, sdiö-
neres Gesicht bekommen können, wenn Sie
allabendlich Ihre Haut von allen Rückständen
in den Poren befreien?
Puder , Creme , Rouge und vor allem auch Staub
hinterlassenAblagerungen in de.n Poren . Eine
Haut , die auch nachts nicht von den Rückstän¬
den befreit ist , wird vorzeitig welk und faltig.
Reinigen Sie regelmäßig abends und morgens
Gesicht , Hals und Nacken mit dem ganz milden
Cesichtswasser SIMI- Special

Kraftfahrer , jo 3„ Führerseh . II und
lil , sucht Sielle . Keine Fernfahrt .
!H3 unter 2581 an BNN .

Perf . Stenotypistin
fiotte Moschinenschreiberin , m . eig .
Schreibmaschine , sucht pass . Tä¬
tigkeit in Heimarbeit . 7uverläss .
Arbeit garantiert . S3 2586 an BNN .

Bedienung
gesucht . Zeugnisse mit Lichtbild '
erbeten u . K 1395 K an BNN . :

. j
Jg. Halbtagsmädchen gesucht . Fr. >

Barth , Bunsenstraße 11. !
Saub . , fleiß . Mädchen od . Frau f . <

gepti . Haushalt halbtags ges .
unter 2626 an BNN .

: Ehrl ., fl. Mädchen m . Kochkenntn .,
j bei best . Bezahlung u . Behandlg .

in Metzgereihaush . ges . Wäsche
wird ausgegeben . 23 1999 BNN . *

Halbtagshilfe f . kl . Geschäftshaus¬
halt gesucht (WesistacK ) . S9
unter 2608 an BNN .

Erfahrene Hausgehilfin
und gewissere . Kindermädchen , b .
gt . Bedingungen f . Zahnarzt -Haus¬
halt gesucht . Dr . H . Hardt , Khe .*
Jellystraße 67, Telefon 2044 .

Hausgehilfin
für Küche u . Zimmer auf 1. 6 . v . Al¬
tersheim ges . Kost u . Wohn , h»
Hause Näh . Blumensiraße 2a .

mit Kampfer
und Hamamelis

KARLSRUHER
'
JÜm -

Mädel , 18 Jahre alt , sucht Stelle
als Büroanfängerin , Kenntnisse
in Maschine und Steno (120 Silb .)
S ! unter 2577 an BNN .

Altere , geb . Frau wünscht die Füh¬
rung eines gut . Haush . bei 1—2
Pers . Gute Zeugnisse vorhanden .
53 unter 2615 an BNN .

Älteres Fräulein sucht Steifung in
Fom . m . Kind . a . d . Lande . Auch
etw . fandw . Kenntn . iS unter
14389 an BNN Bretten .

Stellen -Angebote
NI« Original -Zeugnisse ei nsendeni

THEAT!

so 'f.Namensgrav .

Veranstaltungen
Volksbund für Dichtung

Öffentliche Dichterstunde
Scheffel -Museum

Freitag , 25. Mai , 20 Uhr , Friedr .
Prüter spricht „Ernste und heitere
Geschichten des Rheinländischen
Hausfreundes " von J . P , Hebel .
Mitglieder frei , Nichtmitgl . 1.— DM

Schüler u . Studenten 0.50 DM .

.& mwddcdz

Asbestzementschiefer
für Dächer u . Giebel .

Verkaufsstelle u . Lager :
Karlsruhe , Rieh . Jörg,Amcriienstr . 59. Tel . 7794 .

KURBEL
RONDELL
PALI
Rheingold

„PAKT MIT DEM TEUFEL", ein Renö-Clair-Film .Das Erlebnis von heute . 13, 15, 17, 1? , 21 Uhr.
„SO GRÜN WAR MEIN TAL" mit W. Pidgeon ,Maureen O' Hora , 12.30, 14,40 , 16.50, 19, 21.10.
.DER SEELENBRÄU". Nach einer Novelle von
C . Zuckmayer m . P . Hörbiger . 13, 15, 17, 19, 21.
Nur noch heute und morgen : „DAS TOR ZUM
FRIEDEN". 11, 13, 15, 17, 19 u . 21 Uhr .

Atlantik .SINGOAUA , DIE ZIGEUNERIN ". Liebe , Haß u .
Leidenschaft . Heute u . mor g . 13, 15, 17, 19, 21.

S ir ^ Nur noch heute u . morgen : Die Kriminal -Sen-Haid Durlach salion : . DER TODESKUSS ". 15, 17, 17, 21 Uhr .

Gott der Allmächtige hat
unsere liebe , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und
Oma

Karolina Weber
geb . Röttgen

noch kurzem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden im 71 . Le¬
bensjahre in die Ewigkeit
abberufen .

In tiefem Leid :
Frau Meta Schaffner

geb . Weber
Frau Frieda Dudenhetfer

geb . Weber
Frau Ottilie Reiter

geb . Weber
und Enkelkinder

Karlsruhe , 21. Mai 1951.
Markgrafenstr . 38.
Beerdigung : Freitag , 25. 5 .
1951, 12.30 Uhr . Hauptfriedh .

Kurhaus

Heute

Premiere
Inttrnotional « Continental

EIS - REVUE
20 Uhr

K. Witzemann
Karlsruhe

Adlerstralje 2b
Ladengeschäft

Kaiserstraße 113
Eingang Adlerstr

Telefon 6933

weräTisfaif ü hgen
Ab heute , jeweils 23.M Uhr

Nacht-Vorstellungen
Schleichendes Gift Nr. 2

Ivan Petrovlch

„ Macht im Dunkel "
Keine politische Sache , auch keine Gangster -
Geschichte und doch ein aufregender , fast
beängstigender Aufklärungsfilm .

Rnf - Buchhalter
flk Brauerei -Betrieb , Nähe Karlsr .,
für sofort ges . ISI K 1398 K an BNN .
Führend , seit 1868 besteh . Export - j
verlog sucht f. Nordboden bei ’
Industrie und Hände *! |
best eingef . Anzeigenvertreter
Nachweisb . höchste Verdienst¬
chance gebot . Nor Sl von best , j
erf . Pachkräft . unter 2617 BNN erb .

Vertreter
ledig , von Lockfabrik sof . gesucht .
Bei Bewährung wird Pkw gestellt .
Schriftliche Bewerbung mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , lückenlosen Zeugnissen und
Tätigkeitsnachweis unter Nr . 2589
an BNN ._

Jungkaufmann
i in Dauerstellung gesucht

' ’ Bedin¬
gung : Eignung für Innen - und

; Außendienst , Kenntnisse in Steno
und Schreibmaschine , Führerschein .
Schriftliche Bewerbungen unter 2588 ;
an BNN . !

Wir suchen für den Ausbau unserer Organisation in Korlsruhe
einen befähigten , im Außendienst erfahrenen

‘Bezirks -Inspektor
Herren , möglichst aus der Sporte Klein -Leben oder Sterbekosse ,
die mit den örtlichen Verhältnissen bestens vertraut sind und
persönliche , sowie organisotorische Erfolge nachweisen kön¬
nen , finden eine selbständige , aufbaufähige Position . Es wer¬
den Gehalt , Leitungsprovision , Tagegeld u. Fahrtkostenersatz
geboten . Ausführliche schrittI . 53 mit Lebenslauf an :

Hamburg -Mannheimer Vers . -A. G. r Sonderabteilung
Bezirksdirektion Stuttgart , Alexanderstr . 14 A .

Bezieherwerber
' bei guten Vercienstmogtichkeiten von bedeutender Tageszeitung

zum sofortigen Eintritt gesucht . S3 mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter 2339 on BNN .

Einige Damen
von großer Togeszeitung als Abonnentenwerberinnen gegen
hohe Provision , Tagegeld und Fahrgeld gesucht . Redegewandte
Domen mit guter Garderobe werden eingelernt . 53 mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter 2340 an BNN .

Vorverkguf dringend empfohlen .Für Jugendliche streng verboten !

Baden - Baden

Entlaufen
Weifter Spitz , Hündin (Molli ) , So .

20. 5. entl . Belohnung . Schneider ,
Steubenstraße 5 .

Wöchentlich

5 DMAnzahlung

Kaiserallee 51 a u. Passage
W«r «inmal radelt , 100t tt nicht -
Sdirath macht sich Qualität zur Pflicht I

Rax - und Lohmonn-Motora

Sä ! « dB

Werbung

Noch einem arbeitsreichen
Leben und Aufopferung für
die Seinen ist mein gelieb¬
ter Mann , unser guter Vater

Joseph Schwall
Schlossermeister

am 21. 5. 51 von uns ge¬
gangen .

In tiefer Trauer :
Lina Schwall u. Kinder
nebst Verwandten

Khe .-Daxlanden , Pforrstr . 8
Beerdigung : Freitag , 25. 5. 51,15 Uhr, Friedhof Daxlanden .

Reformküche DM 386 —
Elfenbein -Emailteiack

Möbel -Mann, Khe. , Kaiserstr . 229 .

Ab heute '

15 - 17 • 19 - 21 Uhr
Ein ungewöhnlicher Kriminalfilm um

ein ungewöhnliches Thema .

Humphrey Bogart
in seiner bisher stärksten Rolle.
Atemberaubend . S pannung
vom erst en bis zum letzten !

Meter !

m

r Ihre Verlobung
geben bekannt
IRENE WALTHER
GUNTER BURG

Khe .-Durlach Karlsruhe
Blotterstr . 5 Putlitzstr . 21

' '
1

mw
*

HurMiich
Sänatex
mit dm lebenswichtigen

r Ihre Verlobung
geben bekannt

IRMGARD JORDAN
cand . chem.

HANS -DIETRICH PFEIFFER
Dipl.-Ing.

25 . Mai 1951
Bachstr . 24 Kaiserallee 111

V .

Ihre Vermählung
geben bekannt

ALBRECHT GROH
DORIS GROH
geb . Winnes
24 . Mai 1951

Hochstetten Groben Fftli » SCHMAIZ- BPUCHSftt

Das Haus für Gebrauchstextilien
Shorts khakifarbig ,
kräftige Cöperqualität ,mod . form , jede Größe

Karlsruhe
Lommstr. , Ecke Zirkel u . obere
Waldstr . , Ecke Sophienstraße

. - - *

Nor 2 Tage
für Korlsr . - Durlach u . Umgeb .

TIETZ
veranstaltet am Freitag , dem
25., u ; Samstag , dem 24. Moi 51 .in Karlsruhe , Gasthays „Har¬
monie "

, Kaiserstraße , u . gleich¬
zeitig in Durlach , Gasthaus
„ ^ ambrinus " einen

U . S. Waren -
u . Textilverkauf

Außer den bekannten amerika¬
nischen _ Bekleidungsstück , aller
Art , bringen wir eine großeAuswahl deutscher Textilien füh¬
render Firmen . *
Unsere Preise t
Mützen aller Art . . . . —.95
Arbeits -Handschuhe . . . 1.25
Motorrad -Hauben . . . . 1.56
Socken . . . . . . ob 1.9s
Unterhose (oMv ) . 5.45
Plissee -Röcke . . . ab 15.75
Dam.en -Popeline -Mäntol . 46-50
H.-Popeline -Mäntel , gefütt . 64.56
Unsere Schlager :
Windblusen m . Reißverschf . 21.96
D.-Stoubmäntel (wetterfest ) 14.96

TIETZ
der Name , der für Leistung und

Qualität bürgt .
Verkaufsleiter : K. Kroppenberg . :

Koblenz .

Donnerst ., 13 Uhr Jugendvorst . :
ERROL FLYNN in

» MONTANA '

Angesehene , eingefäfcrte
Großhandlung

der Haus - u . Küchengeräte¬
branche sucht für Süd -Baden
u . Süd -Württemberg einen

routinierten

Reisenden
gegen Gehaft , Provision o .
Spesen . Nur Fachleute wer¬
den berücksichtigt ; 33 unter
K 1391 K an BNN .

lungere , gutaussehende
Damen

im Atter bis zu 30 Jahren zum Werbeverkauf für Markenschokolade
auf dem Lande gesucht . Werbewagen wird gestellt . Hohe Pro*.
Bei Eignung Doueronstellung . Vorzustellen am Freitag , von
9—12 Uhr . „Wacht am Rhein " , Ecke Ritter - und Gartenstraße .

Bekanntmachungen

Schwimm - , Luft - und Sonnenbad Weingarten (Bd. )
ab heute eröffnet . Zum Besuch wird herzlich eingeloden .

Die Gemeindeverwaltung

Technischer Leiter
mit Meisterprüfung für Buch¬
druckerei per sof . gesucht , ^ mit !
Gehattsonspr . unter K 1404 K BNN . !

—— eeeaeeee— —eeeeeeeee i

Bezieherwerber(innen) j
bei hohen Verdienstchancen u . To- !
gegekfer ges . Voraus ! . NEUE | UU . '
STRIERTE, Karl -Hoffmann -Straße 2,

Strt*WnW

Kat * «

ine Zinsen und sonstigen Gebühren |

Wichtige Voranzeige ]

Ab Freitag

Qf

Gesucht erfahrener , selbständiger
Galvaniseur

der möglichst auch etwas Kennt¬
nisse im SpfiWackieren hot .

Korlsr . Mstailwaren - «. AHtomotee -
tabrill , Kh » . -Rüppur r . Langsstr . *.
Galvaniseur mit guterf Fachfcennt- 1

nissen gesucht . SI 2450 an BNN . ;

i-l »tr i sb
Kortsruhe , Hans -Sach . -StraOe IS

Macht Ihnen Ihr Haar auch noch so viel Plage ,
Von Bensching der Schnitt , geklärt Ist die Lage !

GroBa Auswahl sämtlicher Parfümerien und Toilettenartikel

Salon Ben 6 cl} ing
Waldstraße 35 - Telefon 4711

Änn Blyth
Joan Evans
Tarley Granger

KEGIE : DAVID MILLER

Liebe und Ellerstich ! zwi . chcr . reifenden jungen r
Eine spannenae , :eber .sbe;.thendc- Handlung , die über aüe Konfakli-
hmweg durch Y.ihre Elir -rhcbe zu- befreienden Lebensfreude

tiaeräerscMömtenfilmediejegedrehtwürden
.
’!£i$e Satnuel Goldwyn Prcaukticrci— Verleih Hsrz^ Fdm

Jüngere Bürokraft
oite vor* . Büroarbeiten , insbes , \

Masdiinenschreiben '
per 1. 4. 51 gesucht . Bewerfe , mit .Lebenslauf und Zeugnisabschriften ,
unter 2582 on BNN.
Flotte , gewandte Bedienung ges . !

Caf4 Großmann , Kaiserstr 44 .
Togesmfidchen ouf 1. 4 . gesucht .

Dr . Brauner , Rüppurrer Straße 35 .
1 Bätettlsilfe
2 KüdicnmSdrhen
t Censeroliier

out sofort ges . Vorzujt . zwischen
12— 15 U. Rau meistere GaststOMen ,i Kaiserallee 13. I

PHZMANT!
direkt vom Hersteller!

fttifi, Froltofl , dum 3S. 5. 1951 , in Karl «ruti« , Hotel link , JollyFtr *,von 9—18 Uh-r, die Firma H. M. MüWer, Frankfurt , vertreten durchG. Burow , Konstanz , mit völlig neuer , großer Kollektion modern¬ster Po4zmante4 ab DM 245.—.

Kaufen Sie jetzt , jetzt kaufen Sie günstig !

Frog«« Sie Steen Kaufmann und Jeden , der es kennt

die Waschmaschine in der Tüte
Sdtonend , mühelos , millionenfach bewarnt !
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